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4 ? rag die Oottzei « och in der

Unerhörter Skanoal in Mährisch-Ostrau — SDP unterbricht die Beratungen
Prag , 8. Sept . Ei » ungeheuerlicher Skandal i« Mährisch -

Schlesien wirft abermals ei» Helles Licht auch iu diesem
Augenblick ans die von keiner Vernnnst nnd Einsicht znrnck-
gehaltene Mentalität der Tscheche« . Es handelt sich nm will -
kürliche Massenverhastnngen Sndetendeutscher , brutale Miß -
haudluugeu in Gefängnisse « nnd tolle « Ansschreitnnge « be-
rittener Tschechenpolizei gegen sndetendentsche Abgeordnete
des Prager Parlaments .

In der letzten Zeit wuvöeu in Mährisch - Schlesien 82 suöe-
tenöeutfche Parteimitglieder des Nachts aus ihren Betten her -
ausgeholt , weil man sie öes unerlaubten Waffenbesitzes be -
schuldigte. Da die Bevölkerung von Freiwaldau unö Mäh -
risch -Ostrau in immer größere Sorge über das Los der 82
Verhafteten geriet , kamen am Mittwochfrüh die Abegord -
seten der Sudetenöeutfchen Partei , Dr . Fritz Kölln er , Dr .
A e u w i r t h , die Kreisleiter May und Müsch sowie die Abg.
lnorre und Werner unö der Bezirksleiter von Freiwaldau ,
Haroschek, nach Mährisch -Ostran , um dort Nachrichten behörd -
kch überprüfen zu lassen , die besagten , daß die im Polizei -
gfängnis befindlichen Verhafteten von Mährifch -Ostrau
sichtbar geprügelt werden unö die im Kreisgericht befind -
Hjen Häftlinge in Fesseln gelegt worden seien.

Die deutsche Bevölkerung begrüßte ihre Abgeordneten als
si in das Krewgericht kamen völlig ruhig mit erhobener
Hnd .

Während der Aussprache der Abgeordnete « mit dem Pro -
kuator des Kreisgerichtes hörte ma « plötzlich von der Straße
heauf Lärm . Als die Abgeordnete « Nachschau hielte « , sahen
sie wie berittene Polizei mit ihre « Reitpeitsche « aus die
Milge losschlug , nm sie auseinanderzutreiben . Die sndeten -
deifche « Abgeordneten liefen ans die Straße , wo ihnen be-
richet wnrde , daß die Polizei ««vermittelt gegen die Menge
losegange » ist, obwohl diese bereits freiwillig ans Anraten
derüdetendeutsche « Amtswalter im Weggehe » begriffe » war .

*s die Abgeordnete » Dr . Köllner » »d May beim dienst-
had <de« Kommandanten der berittenen Woche intervenie -
re »vollte » »ud Abg . May sich eben mit seiner Abgeordneten -
Legimation ansgewiese » hatte , ritt der Wachmann Nr . 867
a« f hn zu . Abg . May rief , seine Abgeordneten -Legitimation
hochtltend , ihm entgegen : „Ich bin Abgeordneter !" Der
Wachmn« entgegnete : „Te je fuk !" Isoviel wie : das ist gleich-
gülttz nnd zog gegen de« Abg . May die Reitpeitsche . Dieser
hatte «och die Geistesgegenwart , den Kopf vorzubeugen , so
daß ir Hieb mit der Reitpeitsche im Nu den Kops streifte nnd
auf fe Schulter niederklatschte . Die Abg . May und Köllner
stellte hierauf die Nummer des betreffenden Wachmannes
fest «d forderten » daß sehte Erkennungsnummer auch amt¬
lich ftgestellt werde .

AlAbg . Dr . Kölln « darüber « och mit dem Wachkomma«-
dantei verhandelte , drängte der berittene Kommandant der
Wacheben Abg . Dr . Köllner plötzlich mit seinem Pferd a«
eiue Htswand , zog die Reitpeitsche gegen ihn nnd schrie ihn
iiiiiiuiii\iiiiiiiiiMiiiiiiiiiiHiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiii
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Feierlicher Augenblick
Dr . Goebls überreicht den Nationalpreisträgern , die der

Führer Perrich beglückwünscht, die Ehrenurkunden .
(Presse -Hofsmann , Zander)

an : „Seieu Sie ruhig oder . . ." Der Abg. May forderte dar -
auf von dem intervenierenden Polizei -Oberrat Pkrony die so-
fortige Enthebung des Wachmannes Nr . 867 vom Dienst , der
immer noch lachte nnd provozierend mit seinem Pferde auf
die sudetendeutsche « Abgeordnete « zutänzelte . Die Polizisten
in Uniform nnd die Geheimpolizisten erklärten nnn einfach
die Abgg . Dr . Köllner , May nnd Knorre , die ihre Legitima -
tio » andauernd in Händen hielte «, im Name « des Gesetzes
sür verhaftet u«d versuchten sie abzuführen .

Dazn kam es jedoch nicht mehr , da eine andere Polizei -
grnppe Kommunisten gegen die abgedrängten Deutschen vor -
gehen ließ . Die Polizisten erklärten , daß es auch »och ein
Alarmrecht der Tschechen gebe, und wenn erst einmal die
Tschechen hier wäre », würde der „Kampf " erst richtig los -
gehe».

Inzwischen gaben die Polizisten den herbeigeeilten tschechi-
schen Journalisten Informationen , zeigten ihnen die sndeten -
deutschen Abgeordneten , welche daraufhin von den tschechischen
Hetzjournalisten oftmals fotografiert wurden . Dr . Köllner ,
May , Kuorre , Ritsch und Jarofchek sprachen dann beim Re -
gierungsrat Dr . Baea vor , der Polizeidirektor von Mährisch -
Ostran ist , und führten Beschwerde gegen das geradezu uner -
hörte Vorgehen der Polizei , das sie auch zur Anzeige brachten .
Abgeordneter May wies außerdem dem Polizeidirektor die
Spuren öes Reitpeitschenhiebes auf seinem Rock sowie die
Spuren eines Fußtrittes am linken Knie nach . Es wurde
ein Protokoll aufgenommen , das im Beisein des Polizeikom -
missärs , Dr . Stumpfe , unterschrieben wurde .

Die Zurückziehung des Wachmannes Nr . 367, die Kreis -
leiter Dr . May auf der Polizeidirektion gefordert hatte , wurde
von dem Polizeidirektor abgelehnt .

Sofortiger Protest in Prag
Die Abgeordneten Köllner und May richteten nachstehende

Telegramme an den Ministerpräsidenten Hodza und Innen -
minister Czerny :

„Berittene Polizei geht brutal «ud rücksichtslos mit Reit -
peitschen gegen friedliche Frauen und Männer , die z»r Be -
grüßuug der Parlamentarier i» Mährisch -Ostra « zusammen -
gekomme « sind, vor . Wir , die Parlamentarier , werden trotz
Legitimierung mit Reitpeitschen bedroht , geprügelt nnd mit
Pferde » a» die Wand gedrängt . Wir protestieren leidenschast-
lich gege» diese brutale Beleidigung und dieses schändliche
Vorgehe « der staatliche « Polizeiorgane «nd sorder « strengste
Bestrafung der Schuldigen ."

So wird nicht verhandett !
Wie das Presseamt der Sudeteubeutsche « Partei mitteilt ,

hatte am Mittwochvachmittag die Verha »dl«ngsdelegatio « der
SDP . das Stndinm des neuen Vorschlages der Prager Re -
gieruug begönne « «nd beschlossen , aus Grund dieses Regie -
ruugsvorschlages vom Gesichtspunkt einer Regeln «g e«tspre -
chend den Karlsbader Forderungen die Verhandlnnge « mit
der Regier « «g fortz «setze« . Während der weitere « Berat ««-
ge « sei ei« Bericht ans Mährisch -Ostra « ei«getrosfe « , der von
de » unerhörte » Hebelgriffe » der Staatspolizei nnd der Ber -
prügelnng fudetendentschen Abgeordneter Mitteilnng machte.
Daranshin habe die Delegatiou ihre Verhandlungen abgebro¬
chen nnd beschlossen, dem Ministerpräsidenten mitzuteilen , sie
sei gezwungen , wegen der Vorfälle i« Mährisch -Ostra « die
Verhandlungen zu unterbrechen . Die Vorfälle in Mährisch -
Ostran zeigte « , daß die Regierung die Lage nicht in dem
Maße beherrsche , um mit Erfolg im gege«wärtige « Auge «-
blick die Besprechungen zu beginnen nnd i« Ruhe abschließe»
z« können . Das Vorgehe » der Polizei i« Mährisch-Ostran
stehe im krasse« Widersprach z« der im Regierungsvorschlag
zum Ansdruck gebrachte « Absicht , die Natio «alitäte «probleme
z« regeln .

Die Delegation verständigte , so heißt es am Schluß der
sndetendentschen Mitteiluug , von der neu entstandenen Lage
den Staatspräsidenten nnd Lord Rnnciman , der die sndeten -
dentsche Delegation ««ter der Führung von Karl Hermann
Frank um 17 Uhr empfiug .

Die Abgeordneten Ernst K n n d t unö Dr . Alfred Rosche
sprachen am Mittwoch um 18.30 Uhr bei Ministerpräsident Dr .
Hodza vor unö teilten ihm den Beschluß der SDP . - Delega -
tion mit . Der Ministerpräsident sicherte zu, daß die Vorfälle
untersucht würden . Heute werde die SDP .-Delegation dar -
über unterrichtet werden . Die fudetenbeutschen Abgeordneten
erklärten daraus , hierüber der SDP . - Delegation zu berichten .

Ganz Baden wirb verdunkelt
Gefamtbevölkerung. Dienststellen unö Betriebe teilnahmepflichtig - Einzelheiten der Durchführung

Zu der bevorstehende « großen Berdnnkelnngsnbnng wird folgendes bekanntgegebe « :

Allgemeines
An ber Ueb « «g habe » n«ter Aufrechterhaltung des üblichen Dienstbetrieds , des Verkehrs und des Wirtschaftsledens

alle öffentlichen nnd privaten Dienststelle « , industrielle « ««d gewerbliche « Betriede ««d die gesamte Bevölker ««g im Lande
Baden teilzunehmen .

Für die Durchführung der Verdnnkelnngsmaßnahmen sind in den öffentlichen und privaten Dienststelle » die Dienst -
stellenleiter , in de« industriellen und gewerblichen Betrieben die Betriebsführer nnd Betriebslnftschntzleiter , in de« so«»
stige« öffentliche « «nd private « Gebäude « «eben de» nach § 2 des Luftschutzgesetzes lnftschntzpslichtigen Personen die Lnst -
schutzwarte nnd im Fahrzengverkehr die Fahrzeughalter und Fahrzengführer vera « twortlich .

Die Verduukelunksmaßnahmeu werde « durch besonders eingesetzte Flugzeuge und durch die Polizei geprüft werden . De «
Anordunnge « der mit der Ueberwachuug betraute « Polizei « nd ihrer Hilfskräfte (Angehörige der SA , ff , des NSKK und
RLB ) ist Folge zu leisten . Das Hernmtreiben jugendlicher Personen während der Verdunkelung ist verboten . Die Uebung
ist eine ernste Angelegenheit nnd nicht als Volksbelustigung zu betrachten !

EmzewnordmmZen
Die öffentliche Straßenbelenchtnng wird nicht eingeschaltet . An ten wichtige« Vsrkehrspnnkten sind , Nicht-

lampen " anzubringen , die nach oben gänzlich, nach den Seite « und nach unten stark ab ' ? ch
'̂ rmt fein müssen.

Verkehrszeichen und sonstige der Verkehrssicherheit bicuende Einrichtungen könne« beleuch et werden , wenn es
die Sicherheit erfordert . Ihre Leuchtkraft ist jedoch auf e » M «destvrast herabzusetzen . Zur Kennzeichnung von Ge -
sahrenpnnkten , insbesondere an Arbeitsstelle « auf öffentlichen Strafe «, sind rote , nach oben und den Seiten ab-
geschirmte Lampe » ou5nl >ri «geiZ .

An verkehrswichtige « Stellen , z . B . an Straß :«kreuznnae « «nd Uebergänge » innerhalb geschlossener Orts -
teile sind die senkrechte« und i»aagr ?chten Teile der Bordkante « der Bürgersteige , Later «e«psähle «nd Bäume an Straßen -
biegnngen sowie Brückengeländer , Geländer an Straßenböschnnge » nnd Bauzäune mit einem weißen Kalkanstrich z« ver -
sehe «.

Die J » « e « bele » chtung aller Wohn -, Büro - , Industrie - und sonstige « Gebäude IWarenhäuser , Lichtspieltheater ,
Gastwirtschaften , Vergnügungsstätten , Krankenhäuser , Wartehalle » ««d ähnliche Aufenthaltsräumej ist so abznblendc », daß
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Sorgfalt ist bei alle» »ach ob«» gehende» Lichtösfnungen lGlasdKcher«,

L

kein Licht « ach a « ße « dringt . Besonder«
Oberlichter« , Dachfenster») anznwenden .Die Anbringung von „Lichtschlense » " ist notwendig , wenn beim Oeffnen d«r Türen anfsallender Lichtschein a»S bemynncrn von Gebäuden »ach außen dringt . Alle Lichtreklame » , Schaufensterbeleuchtunge« »»d Beleuchtungskörperaußerhalb vo» Gebäude» müsse» ausgeschaltet sei».Bei alle« Verkehrsmittel « lKraftsahrze»gen, Straßenbahnen , Fahrrädern , Fuhrwerken ) find die znr Beleuchtungder Fahrbahu vorhandene » Lichtquelle» mit Vcrdrnkelungsvorrichtuuge » z» versehen, die während der Daner der Uebnngz» belasse « find . Die S ch e i n w e r s e r der Verkehrsmittel , insbesondere der Kraftfahrzeuge, find so abzublenden, daß nnrein waagrechter 5—8 Zentimeter langer ««d 1,5 Zentimeter breiter Ausschnitt l Schlitz ) den Lichtaustritt ermöglicht. DerSchlitz ist unterhalb der Lichtquelle auzubringe », so daß der Lichtschein ans die Straße sällt. Fahrräder find miteiner entsprechende« Vorrichtung zn versehen. Kraftfahrzeuge dürfen mit diesen Berdnnkelnugskappen ans freier Land,straße mit eingeschaltetem Fernlicht , innerhalb der Ortschaften nnr mit abgeblendetem Licht fahren.Schluß, und Bremslichter , Leunzeichenbeleuchtung sowie etwa vorhandene Beleuchtuugsvorrichtuuge « zur Kenuzeich -» nng der seitlichen Abgrenzung der Fahrzenge find gleichfalls mit zweckentsprechende » Berdnnkelnngsvorrichtnnae » z»versehen. ^

Bei öffentliche « Verkehrsmittel » find die znr Kennzeichnung der Fahrtziele verwendete « Lichtqnelle» z»löschen . Die Fenster - und Türöffnungen aller öffentlichen Verkehrsmittel sind so abzublenden, da« kein Lichtschein nachanßen dringt .
Ans össentliche« Wegen nnd Plätze« parkende Verkehrsmittel sind vorn und Hinte « dnrch eine abgeblendet« Licht-quelle kenntlich z« machen . Kraftfahrzeuge haben zn diesem Zweck bei ausgesetztenVerdunkelnngsvorrichtnuge » das Sta »d»und Schlußlicht einzuschalten,Die Fahrtrichtungsanzeiger dürfen benutzt wer de ».Die Führer vo» Verkehrsmitteln habe « znr Vermeidung vo« Unglücksfällen ihre Geschwindigkeit so einzurichten, daßsie ihre Fahrzeuge jederzeit aus kürzeste Entfernung anhalten können.Fahrzeug « der Polizei , einschließlich Fenerlöschpolizei , fahre« bei Notruf mit voller Beleuchtung , ebenso dieKraftfahrzeuge der mit der Ueberwachuug betrauten Polizei kräfte. Der rechte Scheinwerfer ist mit einer grüne « Scheibez» versehe».
Fahrzeug « der Aerzte uud Hebamme » sowi « Kra » ke » tra » sportwage » fahre« « icht abgeblendet,Jedoch ist aus dem li » ke» Scheinwerfer ei» S Zentimeter breiter schwarzer Schrägstreife« a»z»bri»ge ».

Der erste große Aufmarsch in Nürnberg
Paraöe und Feierstunte des Reichsarbeitsdienstes- Fortsetzung des ParteikongreßeS

WS . Nürnberg , 8. September . Nürnberg im Zeichen des Spatens ! Der Parteitag Groß-deuischlands erlebte am Mittwoch seinen ersten großen Aufmarsch . 40 000 Arbeitsmänner und 2000 Arbeits¬maiden marschierten am Führer vorüber und legten in einer ergreifenden Feierstunde ein flammendesBekenntnis zum Führer und zu Großdeulschland ab . Nach einer Ansprache des Führers erfolgte derMarsch durch die Feststraßen der Stadt der Reichsparieiiage .
Seit dem frühen Morgen stehen die Kolonnen des Ar -

Veitsdienstes , 10 Marschsäulen aus 34 Gauen , zum Aufmarschbereit . Auf der Ehrentribüne sehen wir die Diplomaten , das
Führerkorps , die Generalität und Admiralität , hohe Vertre¬ter von Reich und Staat , Ehrengäste der Partei und die aus -
ländischen Delegationen . Wenige Minuten vor g Uhr kündetder Fanfarenzug die Ankunft des Führers , der unter dem
begeisterten Jubel der Hunderttausende von Reichsarbeits¬führer Hierl und Reichsinnenminister Dr . Frick empfan-
gen wivd. Der Führer besteigt seine Wagen und dann be-
ginnt der eindrucksvolle Vorbeimarsch der Soldaten des Frie¬dens mit dem Reichsarbeitsführer an der Spitze . Mit unge -
h eurem Beifall werden die geschlossenen Marschblocks begrüßtund begleitet , mit brausendem Jubel wird der Arbeitsgau
Oesterreich empfangen . Abteilung um Abteilung , Gauum Gau ziehen so an dem Führer Grotzdeutschlanbs vorüber ^der tief beeindruckt seine Arbeitsmänner mit erhobener Rech-
ten grüßt .

Hunderttausende umjubeln erneut Adolf Hitler als er
sich mit seiner Begleitung auf die Ehrentribüne begibt und
nun die große Feierstunde des Arbeitsdienstes beginnt . Ein
unüberbietbares Bild von Disziplin , als die 40 000 ArbeitS -
männer mit einem Schlag den Ehrungsgriff machen , als dannder Reichsarbeitsführer dem Führer Meldung erstattet , der
Führer mit „Heil Arbeitsmänner !" seine Arbeitsmänner
grüßt und wie aus einer Kehle 40 000 mit „Heil mein Füh¬rerl " antworten . Heerschau und Feierstunde zugleich ist diesemonumentale Veranstaltung . Aus der Stimme des Rufersund der Antwort der 40 000 steigt ein flammendes Bekenntnis
zu Großdeutschland empor , das seinen symbolischen Ausdruck
findet , als ein Arbeitsmann seinem Kameraden der Ostmark
seinen Spaten überreicht . Dumpfer Trommelwirbel leitet
sodann die Totenehrung ein , die Fahnen senken sich und am
Ehrenmal der Arbeit werden unter lautloser Stille der Hun -
derttausende Eichenkrcinze niedergelegt , zum Gedenken derer ,die für Größe und Ehre des Reiches ihr Leben gaben . Mit
dem Feierlted der Arbeit endet diese tief bewegende Feier -
stunde der Arbeitsmänner .

Dann wendet sich der Reichsarbeitsführer an Adolf Hitlermit dem erneuten und feierlichen Bekenntnis zur untrenn -
baren Gemeinschaft aller Deutschen , mit dem Bekenntnis zurArbeit als sittliche Pflicht , als Erfüllung einer gottgewollten
Bestimmung . Und mit dem heißen Wunsche und dem festen
Glauben , daß Gottes Segen auch in Zukunft über dem Füh -
rer und seinem Werke ruhen wird .

Der Führer spricht
Dann richtet« der Führer an den Reichsarbeitsdieni » sol -

genöe Ansprach« :
Zum fünften Male kann ich Euch Männer des Reichs -

arbeitsdienstes hier begrüßen . Zum zweiten Male Euch
Maiden ! Zum ersten Male begrüße ich die Arbeitsmänner
meiner eigenen Heimat ! Ihr seid damit nicht nur symbolisch,
sondern wirklich eingerückt in di« große Front der neuen
deutschen Volksgemeinschaft , die kein schöneres Symbol hat
als den Spaten , der zum Zeichen unserer nationalsozialisti -
schen Gemeinschaft geworden ist.

Ihr kämpft im Inneren Deutschlands für den Ausbau
dieser Gemeinschaft um ihre geistige Vertiefung . Aber Ihr
kämpft auch für die Verteidigung des Reiches und seine Un -
abhängigkeit , indem dieser Spaten neuen Boden schalt und
altes Reichsgebiet sichert !

So steht Euer Spaten heute im Herzen Deutschlands , im
Norden , im Osten , im Süden und im Westen im Dienst der
Sicherung und Erhaltung d«s Reiches ! Ihr helft aber auch
mit , ein neues Geschlecht zu erziehen , das fest auf dem Bo -
den der Heimat steht in Gesundheit , in Kraft und in Stärke .
Ihr selbst s«it ein Fleisch und Blut gewordener Ausdruck
dieser deutschen Mannbarkeit , so wie wir sie uns wünschen
für die Zukunft .

Braungebrannt und gestählt — das ist des deutschen Vol -
kes heutige Jugend ! Wir sind stolz auf Euch ! Ganz Deutsch-
land liebt Euch ! Denn Ihr seid nicht nur die Spat «nträger ,
sonde^ darüber hinaus Volksträger unseres Reiches ge¬

worden ! In Euch repräsentiert sich uns das erhabensteMotto , das wir kennen : „Mensch, hilf dir selbst, dann hilftdir auch Gott !"
Ich danke Euch für Euer Schaffen und Wirken ! Ich danke

Eurem Reichsarbeitssührer für das gigantische Werk Eures
Aufbaues ! Als des Reiches Führer und Kanzler bin ich
glücklich über den Anblick, der sich mir bietet , glücklich über
den Geist , der Euch beseelt , und glücklich über mein Volk ,das solche Männer und Maiden besitzt!

Heil Euch !

Marsch durch die Stadl
. Nach kurzer Rast auf der Zeppelinwiefe erfolgte kurz nach

18 Uhr der Aufbruch zum traditionellen Marsch durch die
Stadt . Bewundernswert ist die Ausdauer und Disziplinder wartenden Massen , die willig den Anweisungen der Ab-
sperrmannschaft « n Folge leisten . Es ist ein herrlicher An -
blick , wie die Zwöls «rreih «n der Arbeitsumnner in straffster

Ordnung und mustergültiger Ausrichtung heranrückten , wi «auf den harten Gesichtern der Marschierer des Reichsarbeits -di«nstes die stolze Freude über den begeisterten Empfangin den Straßen der Stadt der Reichsparteitage strahlt . Frauenund Mädchen drängen sich an dt« marschierenden Kolonnen
heran , reichen den Männern Blumen über Blumen und be-knnden damit die innige Verbundenheit , die zwischen dem
Reichsarbeitsdienst und der Bevölkerung herrscht . Beson -
ders groß ist der Jubel , mit dem die Schule des Reichs -
arbeitsdienstes und der ArbeitSgau der Ostmark begrüßtwerden . In der Umgebung des Deutschen Hofes , an demdie Arbeitsmänner mit frohen Marschliedern auf den Lip -
pen vorbeimarschieren , herrscht eine ganz besonders b«g« i-
sterte Stimmung . Hier erreicht der Marsch seinen Höhe -
puukt . Vom Frauentorgraben aus führt der Weg dann zu-rück zum Part «ttagsgelände am Märzfeld entlang in das
Zeltlager Langwass« r .

Diplomalen-Empfang beim Führer
Nürnberg , 8. Sept . Der Führer »ud Reichskanzler

Sab Mittwoch nachmittag de» als seine Gäste am Reichspartei ,
tag teilnehmenden Berliner Chefs der auswärtigen Missionenim Beisei « des Reichsmi «isters des Auswärtige « vo» Ribben »
trop. eine« Empfang im „Dentsche« Hos " .

An dem Empfang nahmen teil : die Botschafter von Frank -
reich , der Türkei , von Polen , Italien , Brasi¬lien , Argentinien , Großbritannien . Spa¬nien und der Vereinigten Staaten vonAmerika ,die Gesandten von Norwegen , Dänemark , der
Tschecho - Slowakei , von Griechenland , des Iri -
schen Freistaates , von Finnland , Portugal .Haiti , der Union von Südafrika , von I u g o s l a -
wieu , Ungarn , Belgien , Nikaragua . E st land ,Panama . Schweden , Rumänien . Bulgarien ,Guatemala , der Schweiz und von Aegypten , fer -
ner die Geschäftsträger von Siam,Luxemburg,China .Chile , Mexiko , Afghanistan , Kuba , Peru , den
Niederlanden , von Venezuela . Albanien , Li -
tauen und Lettland .

Der Führer richtete im Lause des Beisammenseins Worte
der Begrüßung an die Gäste und wies darauf hin , baß die
Berliner Missionschefs in immer steigendem Maße Anteil an
dem Reichsparteitag der NSDAP , nähmen .

Namens des Diplomatischen Korps sprach als ältester
Missionschef der französischen Botschafter Francois Pon >
c e t in herzlichen und beredt «» Worten den Dank der Ber ,
liner Diplomaten für die freundliche und gastfreie Aufnahm
in Nürnberg aus .

Faschistische Abordnung bei Rubels Heß
Am Mittwoch nachmittag veranstaltete , wie NSK . melde,der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , einen Te -

Empfang zu Ehren der zum Parteitag entsandten Delegati «
der Faschistischen Partei . An der Spitze der italienischen ®ä.e
war Minister Farinaeci erschienen , von deutscher Seite m-
ren führende Persönlichkeiten der Parteileitung geladen .

Dr. Tobt SA-Obergruppenwt,rer
Der Führer hat auf Vorschlag des Stabschefs der SA . fc«

Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen , SA .-Grp -
penführer Dr . Todt , mit Wirkung vom 6. September ?m
SA . -Obergruppenführer befördert . Damit erhält der Naiv»
nalpreisträger eine weitere Anerkennung für seine genuen
Schöpfungen auf bem Gebiet des Straßenbaues .

Bemerkenswerter „Times" - Vorschlag an Prsv
Für ben Fall ber Richt-Giniguns : Abtrennung ber nichttschechischen Gebiete

London, 8. Sept . Die „Time s " beschäftigt sich am Mitt -
woch in einem bemerkenswerten Leitaufsatz mit der Volks -
gruppensrage in der Tschecho -Slowakei und fordert dab« i erst-malig die Loslösung nicht - tschechischen und nicht -
slowakischen Gebietes von der Tschecho - Slo -w a k e i für den Fall , daß eine andere Lösung nicht gefundenwerden könne . In einem solchen Falle müsse man , so heißtes in bem Artikel des Blattes , gänzlich neue Wege beschrei-ten und etwas Dauerhaftes tun . Wörtlich heißt es in dem
Aufsatz der „Times " dann u . a. : „Wenn die SudetendeutschePartei mehr fordert , als die tschecho- slowakisch« Regierung zugeben gewillt ist, so kann daraus nur geschlossen werden , daßdie Sudetendeutschen mehr als die Beseitigung unmöglicherZustände wollen und sich in der tschecho-slowakischen Republiknicht wohl kühlen . In diesem Falle mag es für die tschecho-
slowakische Regierung wertvoll sein zu überlegen , ob nicht aufeiner völlig anderen Linie eine Lösung gefunden werden kann ,die durch die Lostrennung jener Streifen der fremden Volks -
gruppen , die an den Grenzen der Nationen liegen , mit denen
sie rassemäßig verbunden sind , einen völlig homogenen Staataus der Tschecho -Slowakei machen würde . In jedem Fallemünden die Wünsche der betreffenden Bevölkerungsteile einenwichtigen Faktor bei der dauerhaften Lösung bilden , und dieVorteile für die Tschecho - Slowakei , « in homogener Staat zuwerden , könnten etwaige Nachteile überwiegen ."

„E v « n i n g Standard " geht auf den von der „Times "
gemachten Lösungsvorschlag ein und schreibt, unter Umständenwerde Benesch zweisellos von London und Paris befragt wer -den — wenn er nicht schon gefragt worden sei — ob er nicht
erwägen wolle , daß es wohl geraten sei , einer Zurückver -
legung der Grenzen zuzustimmen und zu gestatten , daß die
sudetendcutschen Bezirke an Deutschland angegliedert wür -
den ? Diese Lösung würde ihren Vorteil haben .

So kann es nicht weitergehen !
Durch die empörenden Vorfälle in Mährisch - Ostrau

wird mit großer Klarheit und eindringlicher Deutlichkeit er -
wiesen , daß der tschechische Staatspräsident Dr . Benesch
entweder nicht in der Lage ist , mit eigenen Mitteln
die Ruhe und Ordnung in der Tschecho -Slowakei aufrecht zu
erhalten oder aber daß er und seine Regierung ein dop -
p e l t e s Spiel treiben . Andere Möglichkeiten sind nicht
gegeben . Auf jeden Fall kann nun durch die jüngsten Er -
«ignisse ein« außerordentlich ernste Lage heraufbeschworen
werben . Denn wenn gerade in einem Augenblick , in dem
angeblich aus den besten Absichten „versöhnliche " Vorschläge
überreicht werden , durch derartige rohe Polizeiaktionen genaudas Gegenteil des guten Willens unterstrichen
wird , muß selbst der ungläubigste Beurteiler feststellen, daß

hier etwas nicht in Ordnung ist. DaS tschechische Mlt -
t ä r und die tschechische Polizei treibt was sie will un läßt
sich dnrch keinerlei Regierungsbefehl « in ihrem prov » tori -
schen Wüten hemmen und es ist nicht das erst« Mal , ! dem
die tschechische Regierung ihre Ohnmacht zugeben muff . Be -
reits nach den Morden von Eger und nach den sinnlost Mo -
bilisationstagen im Mai mußte sie feststellen, daß t ent¬
scheidenden Entschlüsse offenbar über den Kopf d«r Alleren -
den hinweg erfolgt waren . Nun droht sich durch in ver -
brecherischen KriegSwillen der tschechischen Hetzer dieÄesahr
zum zweiten Mal zu wiederholen .

Für jeden nüchternen Beobachter muß sich schon a« liefen
Zusammenhängen die klare Erkenntnis ergeben : hie wird
ber Frieden sabotiert . Und wenn schon jedeSlußen -
stehende zu dieser Erkenntnis kommen muß , wele Stel -
lungnahme nimmt dann der englische Vermittler eirder sich
die Beobachtung und Untersuchung der Verhältnis in der
Tschecho -Slowakei zur Aufgabe genommen hat . las sagt
nun also Lord Runciman zu dem verantwortigslosen
Treiben der Tschechen, das gerade zu der Zeit seil gefähr »
liche Aktivität entfaltet , zu der wohl auch durch ine Ver -
mittlung nach äußerst langwierigen Verzögerungenmd Ver -
Handlungen erst« Möglichkeiten sichtbar zu werderschienen ?

Ist eS «ach de« jüngste» Vorfälle « « och möglt , an de»
g«te« Willen der Tscheche« z» glaube« ? Aas jeto Fall ist
es a« ihnen , « «« durch eindeutige Maßnahme « »d schnelle
Entscheidungen sofort die notwendige Klarheit » schaffe« :
Ohnmacht oder doppeltes Spiel . « beide«
Fälle « aber muß sofort Abhilfe geschasse« erde«.

I .

Der Führer und Reichskanzler h ver Frau
Emilie Mewes in Boizenburg - Elbe aus Anlaßier Vollen¬
dung ihres 100. Lebensjahres ein persönliches Uückwunsch -
schreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen.

—
Hauvtschriftlelter : ? heod,r Sri,Ii Vifen , Stellvertreter Z »»« Jakob « lein .
Vrebaesetzltch v«rantw « rtlich : Y0r Nollttt und Schlußdien ? N»li- » n Jakob
Stein ( In Urlaub » . I. « . ? » . S . « Ifen ! Mr « oltswirtsch » Th . « . Eilen ,fllr Kultur , Unterhaltung , fftlm und Funk : Huben To « chuck! für den
Eladttell : « l«I» Richard »! für kommunale « , Briefkasten , ticht «. und ver .
elnsnachrichlen : « arl Binder ( In Urlaub ) , I. v . : A , Rickdt ! für Badisch «
Chronik : Herber « Schnellhardt ? für den llSrige » Heimatt « Otto Schreiber ;für de » Svort : i . B . Hubert Toerrschuck : für Theater , KunjMusik : Dr . Carl
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Vorschlägeoder Reklame?
Z« de« Prager Verhandlungen

M. Berlin , 8. Sept . lDrahtbericht «» serer Berliner
Echristleitnng . j Das geht nun schon zum dritten Male sv
innerhalb von wenigen Wochen, daß wir vom Ausland her
aufgeklärt werden über angeblich entscheidende Vorschläge ,
die Herr Beneich den Sudetendeutschen machen will . Dieses
Mal ist den Sudetendeutschen zwar ein Schriftstück überreicht
worden , wenn man es aber bei Licht besieht , dann ergibt
sich , daß es alles andere als Vorschläge sind , was auch jetzt
wieder nicht verhindert hat , daß Konrad Henlein die be -
geisterte Zustimmung dazu dringend ans Herz gelegt wurde .
Dabei kannte er , als ihm von der englischen und kranzösi-
schen Presse her mit verdächtigem Eifer das neue Angebot
empfohlen wurde , den Inhalt überhaupt nicht. Das Schrift -
stück ist seinem Vertreter durch einen Boten am Mittwoch
vormittag zugestellt worden , nachdem seit mehr als 24 Stun¬
den schon die Reklametrommel dafür gerührt war .

Auch die Tschechen tun natürlich das ihrige , die Vorschläge
für die wohl Benesch und Hodza verantwortlich sind ,
tunlichst herauszustreichen . Sie rühmen ohne Bescheidenheit
die Großzügigkeit , mit der sie das Problem jetzt lösen wollen .
Sie sparen nicht mit schönen Worten , nur um darüber hin -
wegzntäuschen , daß bei Licht besehen auch dieser Vorschlag
gar kein Vorschlag ist, , sondern nur bestimmte Grundstriche
enthält , die sich vielleicht da, wo niemand die inneren Zu -
sammenhänge recht kennt , ganz hübsch lesen , die aber jede
sachliche Feststellung vermeiden , und vor allem air : Um¬
wegen das Schwergewicht doch immer wieder in die Hand
der tschechischen Regierung verlegen . Da ist von dem Grund -
satz der Proportionalität nach dem nationalen
Schlüssel die Rede , von einer Aufteilung des Sicher -
h e i t sd i en ste s zwischen den lokalen und staatlichen Be -
Hörden , von der Gleichberechtigung in der Spra -
chen frage , von der Einrichtung von Gauen : und
zuletzt von einer „großzügigen " Hilfe für die wirtschaftlich
notleidenden deutschen Gebiete . Dazu ist der stolze Betrag
von 60 Millionen RM . ausgeworfen , von denen aber fast
ein Drittel den Tschechen vorbehalten werden soll . Und das
ganze ist nicht etwa als Gesetz gedacht, sondern nur als eine
vereinbarte Erklärung , die selbstverständlich jederzeit durch
Gesetze abgeändert werden kann , die außerdem , soweit sie
scheinbar Zugeständnisse enthält , schon durch die bestehenden
Gesetze vollkommen entwertet ist.

Denn die Tschechen haben ja eine ganze Kette von Schutz-
gesetzen erlassen , die natürlich in Kraft bleiben sollen. So -
lange sie aber in Kraft sind, hat die Regierung die Macht
in der Hand , alle Zugeständnisse , sobald es ihr zweckmäßig
erscheint , wieder rückgängig zu machen. - Und darauf
allein kommt es den Tschechen offenbar an , Sie haben be -
griffen , daß im Auslande über die Vergewaltigung der
sudetendeutschen starke Erregung herrscht und daß sie irgend
twas tun müssen , um ihren guten Willen zu zeigen . Dazu
t>ll die Kulisse dieser demokratisch angestrichenen Grundsätze
lenen .

*
Das Presseamt der Sudetendeutschen Par -

t? i teilt mit , daß seitens Lord Runcimans und von einem
»deren Mitglied der englischen Mission ihr keine Vorschläge
ü'

ergeven wurden . Die Sudetendeutsche Partei bedauert ,
dtz durch Indiskretionen von gewisser Seite über den In -
hlt des Regierungsvorschlages unvollständige und ten -
d«ziöse Nachrichten ausgegeben wurden , bevor noch der Su -
deendeutschen Partei die Vorschläge überreicht worden
wren .

Von unterrichteter Seite wird weiter mitgeteilt , daß die
neen Vorschläge der Prager Regierung durch die Prager
brische Gesandtschaft in London in den Vormittagsstunden
de§ Mittwoch dem Foreign Office übermittelt worden sind .

Kundt und Dr . Rosche bei Hodza
Zinisterpräsident Dr . Hodza empfing Mittwoch mittag die

Veireter der Sudetendeutschen Partei , die Abgeordneten
Ku» t und Dr . Rosche, zu einer längeren Aussprach«.

Fankreich feiert Ludwig xiv .
Pris , 8. Sept . Die Zeiten , in denen das Gedächtnis

der ranzosenkaiser und der Könige durch Zusammenstöße
zwisen Royalisten und Bonapartisten oder Republikanern
gefeit wurde , scheinen endgültig vorbei zu sein. Die kürz -
lichev Napoleonfeiern in Ajaccio , der Geburtsftaöt des
große Korsen , gingen zum ersten Male in der Geschichte
der SRepublik unter der Schirmherrschaft des Staates vor
sich , ud die großartigen Feiern , mit welchen in diesen Tagen
in Finkreich der 800 . Geburtstag Ludwigs XIV. begangen
wurdehatten ganz das Gepräge nationalen Gedenktage . Fast
alle Kßeren Pariser und Provinzzeitungen bringen aus
diesemilnlaß geschichtliche Abrisse und Betrachtungen aus der
Feder on Mitgliedern der AcadSmie Francatse und des In -
stituts .die die Persönlichkeit des Sonnenkönigs ganz be-
sondeNin Bezug auf seine historische Sendung in der Ge -
schichte Frankreichs herausstellen . Ein bürgerliches Organ
wie da ^ Journal " veröffentlicht sogar an erster Stelle einen
Aufsatzes Grafen von Paris , des in Belgien im Exzil le-
Senden Prätendenten auf den Bourbonenthron , über seinen
großen hnen . Aus allen Schriften und Reden dieser Tage
tritt daKeutl

'
iche Bestreben hervor , in Ludwig XIV . weniger

den genlen Vertreter der Monarchie , als den Begründer
der fraiöstschen Kontinentalpolitik und Träger der im-
perialisttzen Staatsidee zu feiern und darüber hinaus auch
die Perftlichkeit Ludwigs XIV . selbst mit dem Glorienschein
eines Vkskönigs zu umweben . Selbstverständlich werden
zie Vernswng der Psalz und andere „Ruhmestaten " der
damalige » französischen Soldateska mit Schweigen über -
gangen .

Den Hepunkt der Feiern zu Ehren Ludwigs XIV . bil -
beten die eranstaltungen des Vorabends und des Gebnrts -
tages des önigs . Neben Saint Germain , das als Geburts -
ort Ludwtz XIV . bereits vor einiger Zeit seinen „großen
Mitbürger wie eingefleischte Republikaner spöttisch sagen,
durch Fe ' te,nd Umzüge gefeiert hatte , wetteiferten ganz be-
fonders di einstige Residenz Versailles und die baskische
Stadt SaivJxan - de - Luz in der Ehrung des Sonnenkönigs .

In der askenstadt , wo Ludwig XIV . sich mit der Oester -
reicherin H Schwester des spanischen Königs , Maria
Theresia , f ^tählte , wurde ein Denkmal eingeweiht .

In Berhlxz wurde eine religiöse Feier veranstaltet .
Am Reiter ^kmal des Sonnenkönigs am Place des Bic -
toires in Py legte eine Abordnung der „Action Fran -
caise" « inen ranz in den Farben der Monarchie nieder.

M I T UND
O H »N E

MUNDSTÜCK

Immer die gleiche : Reich an Aroma « besonders leicht !

Das ist das Geheimnis der „ Astra "
: ihre genußschenkende und doch leichte Eigen¬

art ist eben natürlich gewachsen und nicht chemisch erzielt . So aromatisch und
natürlich leicht sind meist die feinsten Tabakblätter — aber trotzdem ist nicht jedes
feine Blatt auch gleich für die „ Astra " geeignet . Hier kommt es auf die Meister¬
schaft der Tabakauswahl und Mischkunst an , die auf der ganzen Welt nur noch
im Hause Kyriazi schon in der dritten Generation als Familienüberlieferung lebt .

Sie sorgt dafür , daß die „ Astra "
, unabhängig von verschie¬

denen Ernten und Jahrgängen , immer die gleiche bleibt .

Eine erholsame Fahrt mit dem Wagen durch ganz Deutschland bis hinunter
ins schöne Tirol — das ist diesmal meine Urlaubsfreude . Natürlich darf dabei
die geliebte „Astra " nicht fehlen . Diese Cigarette rauche ich ständig , weil sie
so leicht ist . Und jetzt auf der Urlaubsfahrt , wenn ich anhalte und Pausen
einlege , wo es mir gefällt und die „Astra " mit vollem Behagen genießen kann,
da merke ich auch noch so richtig , wie reich im Aroma die „ Astra " ist, wie
wunderbar sie schmeckt und entspannt ."

Karl -Heinz Kaupk .
10. 4 . I93S Ingenieur , ■. Zt . Lanerabach I Zitlerlal , Hotel Stock

F
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Autorität und Freiheit / STÄ2 ?

i

Nürnberg , 8. Sept . Der Kongreß des Grobdeutschen
Parteitages kam am Mittwoch abend z« m zweite « Male im
festlichen Rahmen zusammen. Nach dem Verklingen der „Frei¬
schütze-Ouvertüre verkündete der Stellvertreter des Führers .
Rudolf Heb, de« Fortgang des Kongresses nnd gab zunächst
Reichsleiter Alfred Rosenberg das Wort . Lang anhaltendes
Händeklatschen mischte sich in die stürmische » Heilruse , mit
denen der Beauftragte des Führers für die Ueberwachung der
gesamten geistigen und weltanschaulichen Erziehung der
NSDAP , am Rednerpult empfangen wurde.

-I-
Die unseren Erdball bewegenden sozialen und politischen

Erschütterungen , die keine Zufallserscheinungen sein können ,
fordern , so leitete Rosenberg seine Kongreßreöe ein , das Er -
spüren der Ursachen und Bedingungen , besonders in dem von
der Technik und den daraus erwachsenen sozialen Problemen
erfaßten Europa der inneren Glaubenslosigkeit . Die . einem
schon Jahrhunderte währenden Abnutzungprozeß unterwor¬
fene Autorität entsteht aber durch den Glauben an be-
stimmte Ideale . Steigt aus einem Ideal die politische
ftaatsbildende Macht empor , dann tritt die religiöse , weltan -
schauliche , geistige , soziale und politische Krise aber dann ein ,
wenn Widersprüche zwischen Lehre und Haltung in der Füh -
rerschast zu Symptomen dafür werden , daß Wertsysteme und
politische Ordnungen zusammenbrechen . Der Weltkrieg stellt
das Ende einer solchen Entwicklung dar . Kunstformen und
Formeln ohne Stil , Kirchen und Sekten aber keine Religion ,
Philosophen uiild Schulen aber keine Weltanschauung , Parka -
mente aber keine Führer , Banken und Konzerne aber keine
wirkliche Nationalwirtschaft — das logische Bild der ver -
gangenen Jahrzehnte .

Vom Mittelalter bis Versailles
Die mittelalterliche Autorität kam zustande , als es in

« inem Augenblick des Abstevbens einer mythologischen Epoche
dcr germanischen Stämme gelang , einen neuen , an eine ge -
schichüiche Tatsache anknüpfenden metaphysischen Glauben
auszurichten . Er wurde in Verbindung gebracht mtt einem
bestimmten neuen Wertsystem , das sich folgendermaßen charak-
terisieren läßt : Das Mittelalter wurde groß durch den Sieg
der Lehre von den hohen Werten der Armut , der Demut und
der Askese. Die Lebens enthaltung und nicht die Lebens -
steigerung wurde als höchste moralische Prüfung betrach -
tet und das Opfer für dieses Wertsystem schuf jene breite
Grundlage zur autoritären weltanschaulichen und dann auch
politischen Herrschaft des kirchlichen Mittelalters , das Jahr -
hunderte der europäischen Entwicklung bestimmt hat . Da
diese Werte zudem universalistischer Natur waren , d . h . sie
verwischten alle auskeimenden organischen Abgrenzungen zwi-
schen Rassen und Völkern nnd in der Gesamtsumme der euro -
päischeu Entwicklungen sehen wir nunmehr das stetige Auf
nnd Ab einer hart ausgebildeten Lehre und einen neu ent -
stehenden , an einen uralte « Rasseinstinkt knüpfenden Erneue -
rimgswillen . Müde der konfessionellen Streitigkeiten , glaubte
man dann , nach einem sogenannten Menschheitsideal
streben zu müssen..

Wir erblicken das liberale Zeitalter in seinen großen Ver -
tretern als ein sehr verständliches Aufbäumen gegen eine uu -
erträglich geivordene mittelalterliche Autorität . Niemand aber
wird verkennen , daß im Laufe von 150 Jahren ein Ent -
artungsprozeß und nicht ein Fortschritt vor sich gegangen ist.

Versagen in geschichtlicher Stunde
Einmal aber stand die gesamte Weltanschauung dcs acht -

zehnten Jahrhunderts in ihrer Auswirkung auf dem erstreb -
tcn Gipfel und hatte buchstäblich die Macht der ganzen Welt
in der Hand und damit die Möglichkeit , die gelehrten einheit -
lichen Ideale zn verwirklichen und eine Ordnung zu gestal -
teu , die sie gepredigt hatte . Dieser Tag trat ein im Novem -
der 1918. Und nunmehr war die Möglichkeit gegeben , drei
?ideen in die Tat umzusetzen . Es waren dies die Ideen einer
W e l t k u l t u r , einer Weltwirtschaft und eines Welt -
f r i e d e n s .

Aber die Demokratie auf der Höhe einer die Welt um -
fassenden Autorität zeigte sich unfähig zum wirklichen staats -
männischen Denken , und statt eine versprochene neue Ordnung
zn errichten , find die sogenannten „Großen von Versailles "
die Verantwortlichen für die Zersetzung der Welt geworben .
Sic haben nicht eine Weltkultur mitfchaffcn helfen , fon-
dern sie haben in fast allen Ländern die furchtbarste Barbarbci
und Kulturzerstörung heraufbeschworen , und wenn nicht
überall ein bolschewistisches Chaos entstanden ist , so verdankt
die Welt das nur den starken Gegenkräften .

Die Jahre nach Versailles haben gezeigt , wie hilflos und
impotent diese Mächte gewesen sind gegenüber der gcschicht-
lichcn Ausgabe , eine wirkliche Ordnung in der Wirtschaft
dcr Völker herbeizuführen . Die Folge dieser großen Stunde
der Demokratie war nicht der Weltfriede , sondern die Zer -
r ü t t u n g aller noch friedlich gesinnten Völker .

Nirgends in diesen zwanzig Nachkriegsjahren ist auch nur
ein crnstznnehmender versuch der sogenannten Sieger ge -
macht worden , durch Heilung der von ihnen selbst verursach -
tcn Krankheitsherde wirklich Stück für Stück einen Welt -
frieden aufzubauen , sondern der geschichtlich ? Vorwurf
bleibt auf ihnen haften , baß sie sogar mit Bewußtsein di«
Krankheitsherde gefördert haben , um keinen Frieden herbei -
zuführen , sondern um aus dem leidenschaftlichen , den Frieden
gefährdenden Gegeneinander ihren politischen und geichäst -
lichen Profit zu ziehen . #

Weltpolitische Gefahr
Wenn man heute vvn staatlichen und sozialen und schließ ,

lich weltanschaulichen Krisen spricht, so ist das alle« aus die
Tatsache zurückzuführen , daß Völker , die einstmals an Libera -
lismus und Demokratie glaubten , nunmehr den Glauben an
die gelehrten Ideale immer mehr zu verlieren beginnen . Und
da besteht die weltpolitische G e s a h r . daß jene Kräfte ,
die bereits anf der Höhe ihrer Macht ihre Unfähigkeit zur
Gestaltung einer neuen Ordnung bewiesen haben , den ja
übe^ ll bemerkbaren Krisen heute erst recht hilslos gegcu-

Bankerotteur durch irgendwelche Gewaltstreiche noch das
Letzte zu retten versucht , so wollen — zwar nicht die Völker ,aber gewisse Kreise — durch unerträgliche Herausforderungender neu entstehenden Ordnungen Europas durch ein allge -
meines Durcheinander die Augen ablenken von ihrer Chaos
erzeugenden Unfähigkeit .

Was sich also hier zum zweiten Male in fünf Fahrhuuder -
ten vollzieht , ist der Zusammenbruch ei«er einst starken Auto-
rität . Eine alte Welt singt ihr Sterbelied nnd die Völker , die
aus innerem Instinkt « ad schöpferischem Willen gegen einen
solche« Verfall sich anfbäume« müsse», halten Ansfchan nacheiner neue » Autorität .

Schicksalsauftraz
an den Nationalsozialismus

Weil Deutschland in einer der schwersten Stunden seiner
Geschichte eine ganz große Persönlichkeit gebar und Menschen
fand , die ihre Kraft bedingungslos einer neuen Zeit zur Ver -
fügung stellten , so konnte hier d i e Antwort auf die gebiete -
risch gestellten Fragen unserer Epoche gefunden und Abschied
genommen werden von allem , was innerlich nicht mehr trag -
fähig , überlebt oder untüchtig geworden war , ein großes Volk
in eine große Zukunft zu führen . Die deutsche Nation hat
Absage erteilt gegenüber den anmaßenden Versuchen einer
mittelalterlichen Weltverkümmerung , aber auch einer libera -
listischen Gestaltenmißachtung , weil es eingesehen hat , daß
Ideen und Werte , die organisch mit einer Rasse und einem
Volk zusammenhängen , noch lange nicht das gleiche für die
Lebensstruktur anderer Rassen und Nationen bedeuten . Und
wenn über allem für uns die Idee einer Volksfrei -
h e i t schwebt , so ist auch die nationalsozialistische Bewegung
mit der Lehre einer bestimmten Rangordnung der Werte ins
Dasein getreten , hat mit diesem Postulat gesiegt und schickt
sich an , dieses Ideal in der Zukunft als lebenstüchtig zu er -
weisen .

Die nationalsozialistische Autorität wurde
geschaffen durch die Lehre und Vertretung dcr nationalen
Ehre als Höchstwert , der sozialen Gerechtigkeit nach
innen als Ausdruck der Gleichwertigkeit aller Deutschen , und
dcr Volkskameradschast als Ergebnis eines opscr -
bereiten Kampfes für eine neue Idee und als formende Kraft
für die Ewigkeit einer großen Zukunft .

Die Idee « des 18 . u« d 19 . Jahrhunderts wäre« abstrakt ,
nicht seelisch-willenhaft gebunden und deshalb nicht wirklich
«mchskräftig, die Idee « des Nationalsozialismus siud von
vornherein wertbcdingt und damit unlöslich mit dem inner -
steu Charakter des Deutschen verbunden . Die Idee der Frei -
heit von früher war die Entfesselung zn»ar anch vieler fchöp-
serischer Einzelkräfte , aber »mfomehr in späterer Auswirkung
die Entfesselung auch chaotischer Kräfte. Sie war die Lehre
der Freiheit von einer Binduug , die Lehre des National -
fozialismus ist die Lehr « der Freiheit für eine Ausgabe. Die
eine Lehre mußte ende» i» einer Auslösung in eine Vielzahl
subjektiver Wünsche , die andere gipfelt in Pflichtsorderungcu
gegenüber einem unübersehbare« «nd durch ei» gemeinsames
Schicksal gebildeten nnd zusammengehaltenen Volkstum , dar »
über hinaus des europäischen Menschentums.

Hier ergibt sich für die Betrachtung -der deutschen Geschichte
und der Auseinandersetzungen in ihr ein Verhältnis zwischen
Führung und Gefolgschaft , zwischen Volk und Staat , zu dem
trotz furchtbarer politischer , militärischer Katastrophen dcr
Instinkt der deutschen Nation immer wieder hingestrebt hat .

Entgegen den miserablen und kleinlichen Versuchen , noch
in letzter Stunde einen Anschlag gegen den Sinn der öent -
schen Geschichte ?u vollführen , ist dann durch eine entschlossene
Tat im März 1938 die Wende eingetreten , und wir sind .̂ eu-
gen dessen , daß über den germanischen Oerzog . den deutschen
Ritter , die preußische Zucht , nunmehr durch die Tat Adolf

Hitlers eine geschichtliche , in der Tiefe » och gar nicht ausbeut -
bare Darstellung einer neuen Autorität verwirklicht worden
ist , die eine lange , lange Entwicklung zukunftsträchtig be -
schließt.

Mit der Schöpsuug dieses Dritte » Reiches si » d alle jene
Mächte der Vergangenheit , die eiust absolut sei» wollte « , i«
den gehörige« Rang dcr partikularen Kräfte eiugeorduet wor ,
den . Die Stammesrivalitäteu siud als Faktor der Politik da -
hin, ja siud z» einem edlen Wettstreit der Arbeit geworde« ?
die Zwistigkeiten der viele « Fürsten gehören der Vergangen -
heit an,' Konfessionsstreitigkeiten, die Deutschland so ost auf,
rührten « nd nahe an den Abgrund brachte «, sind schon längst
im Volksbewußtsei « rein persönliche, pr . vate Aussprachen, da -
mit zweitrangig geworden . Was die deutsche Philosphie i«
Luther und Kant und Goethe von der Gebundenheit »ach
außen nnd vo» der Freiheit »ach innen als germanische Aus-
fassuug des Lebens verkündete, das ist, ohne daß es im ein ,
zclne » immer bewußt gelehrt worden war, politischer Gr»nd«
satz »nserer Bewegung und unseres Staates geworden. Wir
begreifen , daß eine Freiheit ohne Bindung keine Freiheit ist ?
Freiheit ist nur in eine», Typus möglich, sonst bildet sie keine
Gestalt, sonder« ist — namentlich in jüdische « Händen —
eine zerstörende Macht. Und den Typus des Deutschen des
ZV. u« d der folgenden Jahrhunderte zu gestalten, dazu ist die
nationalsozialistische Bewegung erschiene « .

Aufstiels gestaltender Kräfte
Weil die nationalsozialistische Bewegung aber kein«

taumelerregendc » Phrasen in die Welt setzen will , sondern
die Kräfte der Ordnung und der Pflicht aufruft , deshalb kann
sie eine mit hohen Werten nicht verbundene Freiheit a-. ch
nicht verkünden , sondern nur eiue lebendige Gestalt , die eine
unlösbare Bindung zwischen Freiheit und Autorität darstellt .
Autorität des einmal in entscheidender geschichtlicher Stunde
auf Grund einer überragenden Leistung gewählten Führers ,
und eine .Freiheit , die auch den Mut aufbringt , auf Grund
von Forschungen und einer neuen Haltung Antworten an
eine Zeit zu erteilen , die den angeblich freien und im Grunde
durch überalterte Konventionen und wirtschaftliche Knechtunt
doch unfreien Menschen einer dahinsinkendcn mittelalterlich »
liberalistischen Vergangenheit hente unmöglich erscheinen.

Die deutsche Nation wird genau wie die Autoritäten d«r
Vergangenheit in Znknnst auch die jetzt ausgerichtete nati »»
nalsozialistische Autorität daran messen , wie die Führung vm
Bewegung u«d Staat dieses Wertsystem i» der persönlich»«
und fachlichen Vertretung zn verkörpern vermag . Ueber ale
Menschlichkeiten hinweg wird deshalb die große Pflicht nne ,
rer gesamten Bewegnng darin bestehen , auch auf de» Reicls ,
Parteitage » eine innere Ueberprüfnng des gesamten VerPl »
tens des vergangenen Jahres bei jedem einzelne » zu mll»
ziehen und als immer erneuerte Gesamtvcrpslichtung hin « s ,
zugeben für die Arbeit der kommenden Zeit . Zu dieser eier ,
neu Geschlossenheit nud in dcr gleichen pslichtbewnßten Jer ,
tretung , wie sie dcn Kampf nm die Macht ausgezeichnet hat ,
mnß auch die Verbundenheit zwischen nationaler Ehre , s« ia,
lem Denken und Volkskameradschaft die alles gestaltende xin,
heit der Bewegung nnd ihrer Gliederungen bilde«.

Jeder , der sich hier vergeht , vergeht sich nicht nur peisön ,
lich für sich, souderu vergeht sich i « den Auge « dcr Partei und
des Volkes vor dieser ganze» Nation , vor dem Sinn de » Ge»
schichte , der uns hente bewegt , nnd vor dem Urteil eine « Zn »
knnft, dem wir alle unterliege «.

Erste Sonöertayung
Als erste der auf dem Parteitag Großdeutschlands nieder

in erheblicher Zahl vorgesehenen Sondertagungen kaid am
Mittwoch nachmittag die Tagung des Hauptamtes sürKom -
munalpolitik in der Reichsleitnng der NSDAP , statt . Zeichs -
amtsleiter Professor Dr . Dr . W e i d e m a n n (Halles . Seichs-
minister Dr . Frank und der Leiter des Amtes für Kom-
munalpolitik , Neichsleiter Fiehler . erörterten die ?lufga -
ben und die weit gesteckten Ziele der Gemeinöepolnk des
nationalsozialistischen Stataes .

Cid !

übeHtehen . Und wie im einzelnen menschlichen Leben ein

Deutscher Prolest in Moskau
Deutscher Dampfer rechtswidrig ausgebracht .

Berlin , 8. Sept . Kürzlich wurde der Fischdampser „Bah -
rcnfcld" im Barentsmeer außerhalb der sowjetrussifchen Ho -
heitsgewässer von einem fonnetrnssifche » Wachschiff aufgc-
bracht . Gege« diese offensichtliche Rechtsverletzung hat die
deutsche Botschaft in Moskau sofort Protest erhoben und die
sofortige Freigabe des Fischdampsers gefordert.

Die fowjetrussische Regierung hat zwar eine rasche Unter -
suchung zugesagt, ist indessen dem Verlangen nach Freigabe
bis heute nicht nachgekommen.

Oberster Funk ionär abgesägt
Stomonjakow nicht mehr im Amt

Moska », 8 . Sept . Aus dem sowjetrussifchen Gesetzesblatt
geht hervor , daß der zweite stellvertretende Volkskommissar
des Aenßern . Stomoniakows , von seinem Amt entbunden
worden ist . Ob dieser bisherige Stellvertreter Litwinow -Fin -
kelsteins anderweitige Beschäftigung finden soll , ist nicht be -
kannt . Stomojakow , der aus Bulgarien stammt , war von 1921
bis 1924 OandeSvertreter in Berlin . Seit zwölf Fahren ivar
er einer dcr obersten Funktionäre im sowjetrussischen Außen -
kommissariat .

Rumänien zementiert
Eigener Bericht der Badiichen Preise

Bukarest, 8 . Sept . Englische und französische Blätter , ins «
besondere die Londoner „News Chrouicle " «nd der „Paris
Midi " , hatten am Dienstag »Gerüchte über ein angebliches
sowjetrnssisch - rnmänischi 's Ueberemkommen betreffend de »
Durchmarsch sowjetrussischer Truppe » u »d dcn Durchgang
von sowjetrnssischcm Kriegsmaterial dnrch Rumänien ver-
breitet . Vor zuständiger rumänischer Stelle werden diese
Gerüchte als vollkomme« haltlos und unzutreffend bezeichnet .

Zittaus bei Außenminister Vonnet
Paris , 8 . Sept . Außenminister Bonnet hatte eine längere

Besprechung mit dem franzsischen Generalissimus , General
G a m e l i n, und dem Mitglied des Obersten Kriegsrats ,
General H e tz i u g e r,/über die allgemeine Lage.

Im Zusammenhang mit den von der Regierung <etroffe -
nen militärischen Maßnahmen an der französischen Lstgrenze
wird noch mitgeteilt , daß die Generalrestdenten vor Tunis ,
Guillou , von Marokko , General Noguös , sowie der Keueral -
gouverneur von Algerien , Le Beau , ihre Ferien chgekürzt
und im Flugzeug auf ihre Posten zurückgekehrt sind . Auch der
Kommandant der französischen Truppen auf der Jlfel Cor -
fica. General Mollard , ist im Flugzeug nach der Infi zurück-
gekehrt .
Memelkanö fordert Au'heburg öes Kriegszlftanöes

Memel , 8. Sept . Am Montagabend hielt der nemellän-
bische Landtag eine Sitzung ab , die sich besonder mit der
Beto - Politik des Gouvernenrs beschäftigte. Im Belaufe der
Tagung ergriff der Abgeordnete Biugau das Wo » und for -
derte erneut die Aufhebung des Kriegszustandes md die Be -
seitiguug der Staatssicherheitspolizei , damtt ein feies Volk
in freier Abstimmung auf der kommenden Landtq .Zwahl sei-
nen Willen bekunden könne.
Der Geburtstag Kön g Neters von SuAslawZen

Der 15. Geburtstag des Königs Peter vi n I u g o -
slawien wurde im ganzen Lande dnrch besondee Feierlich -
feiten begangen . Den Höhevnnkt der Veranstal >l»gen bildete
ein großer Fackelzug am Montag abend und eiq große Mi -
litärparade am Dienstag vormittag .

Neuer deutscher Segetflug-Wetbekord
Fm Doppelsitzer ZZ Stunden 8S Minuten i , der L«ft

Wien , 8. Sept . Die nach der Eingliederung Deutschöster -
rcichs in das deutsche Reichsgebiet neu ausgeßellte NSFK .-
Gruppe 07 Ostmark konnte in diesen Tagen ihr », ersten über -
ragenden Erfolg im Segelslng melden . Ans fcm Segelslug¬
gelände Spitzerberq wurde von den NSFt .-Angehörigen
Kahlbacher und Tauschcck eine neue Weltbestlistnng im dop-
pelsitzigen Segelflugzeug mit 23 Stunden 39 Minuten Flug -
dauer erfolgen . Der bisher im Auslande gchaltene Rekord
von 19 Stunden und 8 Minuten ist damit ui vier Stunden
31 Minuten überboten worden .

'
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Die -Kunst unserer Jett
Zielweisende Rede des Führers aus der Kulturtagung in Nürnberg

Deutscher „Kulturverfall
"

„ TS ist auch fiir den unbelehrbarsten Gegner der national -
sozialistischen Bewegung nunmehr sehr schwer möglich , die Er -
folge des neuen Regimes wenigstens auf gewissen Gebieten ,
so wie dies bis vor einigen Jahren geschah auch heute noch
übersehen zu können oder glatt abzustreiten . Die Taten spre -
chen zu sehr für sich. Die Herstellung einer innerlich verbun -
dencn deutschen Volksgemeinschaft , die Wiederausrichtung des
deutschen Selbstbewußtseins . Sie Stärkung der deutschen
Macht , die Ausweitung des Reichsgebietes sind weder wegzu -
reden noch wegzuleugnen . Der wirtschaftliche Zusammenbruch
blieb fro «» alter Provhczeiungen und des kaum zu verbergen -
den Höffens ans . Die Versorgung des » rutschen Volkes mit
Lebensmitteln » ud Berbranchsgntern darf trotz der bekannten
ltngenügenden räumlichen Voraussetzungen als aefichert gel -
ten . Ter grandiose Kampf gegen die Erwerbslosigkeit endete
mit einem Erfolg , der für die demokratischen Länder umso ver -
bluffender ist . als ihnen selbst die Lösung dieses Problems
zum grone » Teil versagt blieb . Der Vierjahresplan »ersetzt
in den Ergebnissen der wissenschaftliche » Forschung sowohl als
in der anlaufenden oder schon sichergestellten Produktion die
librige Welt teils in bewundernde Anerkennung , teils in ver -
bissenes Schweigen . Selbst aus dem Gebiet der allgemeinen
Fürsorge blickt man mit betroffener Nachdenklichkeit an » die
Leistungen des neuen Reiches . Ja . es scheint so<iar an manchen
Orten die Erkenntnis anhndämmmt . daß sich das national -
sozialistisch ? Teutschland die innere Zustimmung des deuM ' e »
Volkes in einem wesentlich größeren Ausmaße errungen hat ,
els es die Regierungen demokratischer Plutokratien snr sich
so gerne wahrhaben möchten .

Die schroffste Ablehnung , die der nationalsozialistisch «
Staat innen und anßen trotz alledem auch heute noch erfährt ,
stammt aus den Kreisen jener , die weder mit dem deutschen
Volke , noch mit seinem Leben , noch mit den Interessen
« »derer Völker etwas zu tnn haben , ans dem Lager deS
internationalen Judentums ! Wenn ich diese Feststellungen
taffe , dann lasse ich deshalb jene mehr dnmm als gemein
z » nennende Lügenhaftigkeit gewisser internationaler Presse -

oniane außer Acht , die in ihrem krankhasten jüdischen Haß

geien das deutsche Volk zu so witzlosen Behauptungen oder

Verleumdungen greisen , daß sie zumeist schon wenige Wochen
spllter anch snr den Einfältigsten ihre Widerlegung zu er -

fairen pflegen . Das einzige Gebiet , auf dem man
bellte noch glaubt , mit Erfolg gegen das « eue
R ei ch ankämpfen z n können , ist das kulturelle .
Do ;t versucht man unter einem stets wirksamen Appell an
die durch keinerlei Kenntnisse getrübte Rührseligkeit der de-

moralische » Weltbetrüger den deutschen Kulturversall zu be -

TUiiyv d . Ij. die geschäftliche Stillegung jener Elemente zu
bejqnmern , die als die Verkünder und Exponenten der No -

veiwer Republik dem Zwischenreich ihre ebenso nnnatür -

liche, wie kläglichen kulturellen Eharakterzüge auszwangen ,
und nunmehr ihre Rolle aber ausgespielt haben .

?dchdem es sich hier im wesentlichen um Juden handelt ,
die it unserem deutschen Volke auf keinen Fall näher stehen
als d-n Engländern , Franzosen usw ., ja im Gegenteil infolge

ihrer weltbürgerlichen Veredelung von vornherein mehr in

Ich mache vor allem einen Unterschied zwischen dem

natüilich - primitiv gesunden Empfinden die -

s e s Bolkes und der geistreichelnden Blasiert -

h e i t . itc es sich rühmt , anders zu sein , als es die normalen
Menschm nun einmal , Gott sei Lob und Dank , sind . Soweit

ich aber nun vom wirklichen Volk rede , wird niemand bestrei -

ten , d aß es unsgelungen ist . in wenigen Iah -

ren zvischen der deutschen Kunst und diesem
deuts ^ en Volk wieder eine innige Verbun -
d e n h e : t he r z u st e l l e n . In unseren Theatern sitzen Mil -

lionen Nid Millionen deutsche Menschen und ersreuen sich an
der Spriche unserer Dichter und am Klingen einer ewig schö -

nen Musk . Vor unseren Bauwerken stehen diese selben Mil -

lionen il bewundernder Ausgeschlossenheit und sind glücklich ,
ihrem Sblz über diese große » und erhabenen nationalen Lei -

stungen Zusdruck geben zu können . UnsereneuenDenk -
m ä l e r » e r d e n vondiesem Volke b e j a h t . Durch die
Säle unserer Kunstausstellungen drängen sich Hnnderttausende
und Hunierttausende nnd begleiten so das Schassen unserer
Maler in ebenso gebannter wie zustimmender Aufmerksam -
fett .

Darin aber können wir den Beweis für die Richtigkeit
der cingestzlagenen deutschen Kulturpolitik sehen . Denn wenn

auch jede gottbegnadete kulturelle Leistung in ihrer Enl -

stehnng eiiem Einzelnen zu verdanken ist , dann ist doch

die Flami » , die aus diesem Einzelnen schlägt , eine Offen -

b a r u n g . d i e alle u n b e iv n ß t i n sich tragen . Im

Augenblick , in dem sie der Oesfentlichkeit durch den Einen

zuteil wird ist sie Allen zu eigen , weil sie von jeher allen

eigen war . .Sie braucht diesem Volk dann nicht aufgedeckt
und literarich erläutert zu werden . Es ist , als ob Millionen

Menschen gtzvartet hätten ans diese Berkündung einer ihnen

im Unterbewußtsein von jeher vorschwebenden künstlerischen

Offenbarung So groß ist die Übereinstimmung zwischen

dem Gesühl -und Empfinden des Volkes und der sich voll -

ziehenden oi» r enthüllenden künstlerischen Tat , daß das Volk

manchesmal „ rr z » leicht die Taten behält und die Schöpfer

vergißt . Di « größten Bauwerke der Völker sind laute Ruh -

Mkstempel si> sie , aber nnr zu oft stumme Zeugen für ihre

vergessenen unbekannten Meister . Man sieht in diesen Werken

etwas nahezu gottgewollt Selbstverständliches . So lebt der

einzelne schöpjerjsche Künstler in der gleich gestimmten Ver -

anlagung AllA .
Die !« tir >einnere Uebereinstimmung zwischen dem gesun¬

den Kern einä Volkes und den kulturellen großen Leistun -

gen steht im ichirssten Gegensatz zu jener Kunst , die entweder

überhaupt nur . Selbstbesriednng der Fabrikanten dient

oder — was % f, 0 icl öfters der Fall ist — eine Kollektiv
beaebenheit totstellt zwischen dem Kunstproduzenten . dem

Kunstkvnsumentzn und dem Händler , das heißt in diesem Fall

das Lager der Demokratien passen mußten, - sollte man eigent -

lich annehmen , daß der unbesonnene Ausstoß dieser gottbe -

gnadeten kulturträchtigen Elemente aus dem Dritten Reich
gerade von den knlturbeslissenen parlamentarisch - demokrati¬
schen Staaten als erfreulicher eigener Gewinn angesehen
würde . Allein dem ist nicht so . Daraus geht wohl hervor ,
daß der ganze aufgeregte Jammer der internationalen demo -

kratischen Gazetten über den deutschen Kulturversall ein ge -

nau so ausgelegter Schwindel ist wie so viele andere Offen -

barungen aus dieser Welt .
Im übrigen aber wiegen glücklicherweise trotz der für kul¬

turelle Arbeiten so kurz bemessenen Frist der nationalsozia -

listischen Staatsführung , auch hier die positiven Taten
schwerer als negative Kritik . Wir Deutsche können heute mit
Recht von einem neu erwachenden kulturellen Leben sprechen ,
und zwar findet dieses kulturelle Erwachen seine Bestätigung
nicht durch gegenseitige Komplimente und literarische Phra -

sen , als vielmehr durch die positiven Dokumente kultureller
Schöpferkraft . Die deutsche Baukunst , Bildhauerei , Malerei ,
unsere Theater usw ., sie erbringen heute de » dokumentarischen
Nachweis für eine künstlerische Schaffensperiode , wie sie
nurin wenigen Zeitläuften der Geschichte ähn -

lich reich und stürmisch vorhanden war . Und wenn
die jüdisch -demokratischen Pressemacher auch heute noch mit
eiserner Stirn die Tatsachen von unten nach oben umzukehren
versuchen , so wissen wir doch, daß sich die deutschen kulturellen
Leistungen in wenigen Jahren ihre Weltbeachtung — und
-bewertung noch viel uneingeschränkter errungen haben wer -
den , als dies bei unseren Arbeiten auf den materiellen Ge -
bieten schon jetzt der Fall ist .

Die Ranwerke , die im heutige « Reich entstehen , werde »
eine dauerhaftere und vor allem eindringlichere Sprache süh-
reu als das Gemauschel unserer demokratisch -internationalen
Kulturbegutachter . Was sich diese armselige « Wichte von
ihre « Finger « abschriebe « und schreiben , wirb — vielleicht so-

gar leider — die Welt wie so vieles andere bald restlos ver -

gessen habe « . Die gigantische « Werke i«i Zeichen der knlturel -
le « Wiedcrausrichtnng des Dritte « Reiches werde » aber ei « st
znm unvergängliche » Kulturgut der abendländischen Welt ge¬
hören , ge « a« so, wie es die große « Kultur -Leistungen dieser
Welt in der Vergangenheit heute für uns sind.

In : übrigen ist es natürlich gar nicht entscheidend , ob
und wie fremde Völker zu unseren kulturellen Arbeiten Stel «

lung nehmen .
Viel wichtiger bleibt demgegenüber die Stellung -

nähme unseres eigenen Volkes . Denn seine An -
teilnähme oder Ablehnung ist die allein sür uns als gültig
anzusehende Beurteilung der Richtigkeit unseres kulturellen
Schaffens . Und ich will dabei einen Unterschied machen zwi -
schen dem Volk , das heißt , der gesunden und blutstreuen
Masse der Deutschen , und einer unzuverlässigen , weil nur be -
dingt blutgebundenen dekadenten sogenannten „ Gesellschaft " .
Sie ivird manchesmal gedankenlos als „Oberschicht " bezeich -
net , während sie in Wirklichkeit nur das Auswurfergebnis
einer blutmäßig und gedanklich kosmopolitisch infizierten und
damit haltlos gewordenen gesellschaftlichen Fehlzüchtung ist .

dem einzigen , wenn schon nicht kulturell , so aber um so mehr
materiell Gewinnenden ; dieser stellt dafür die

so wichtigen Beziehungen zwischen dem Produzenten und

Konwarenteu dar , das heißt , er organisiert jene Kunstkritik ,
die nichts mehr zu tnn hat mit der Betrachtung oder gar
Beurteilung künstlerischer L e i st u n g e n .

Das Volk hatte an diesen Vorgängen überhaupt keinen

inneren Anteil . Freilich , wenn eine dekadente Gesellschc>sts -

schichte den höchsten Nachweis ihres Wertes darin sieht , mit

dem Volke nichts zu tun zu haben , mag dies für d ^ese Art

von Kunstbetrieb zumindest so lange nützlich sein , als diese

Gesellschastsschichte sich im Besitz der materiellen Mittel

befindet . Denn letzten Endes kommt es ja bei diesem Betrug

ohnehin auf etwas anderes nicht an . Nur dort , wo man auf
das Volk auf die Dauer doch nicht Verzicht leisten konnte ,
weil in ihm allein auch der Träger der finanziellen Erhaltung

zu schen war , mußte man sich wohl oder übel zu Konseguen -

zen beguemeu .
Denn dieses Volk begann ansonsten zu

streiken . Die verrückten Bilder hatte es ohnehin nie ge -

kankt . Die konnte man nnr einer finanziell reichen , aber kul¬

turell blödsinnigen Schicht von Emporkömmlingen , Spießern
oder dekadenten Hohlköpsen ausschwatzen . Die Theater aber

zum Veiipiel , die mußte das Volk füllen , und diese wurden

allmählich leer . Die Ausstellungen verloren die Besucher .
Von den an sich ja sehr unbedeutenden öffentlichen Bauten

Positive Einstellung
Hätte in Deutschland der Nationalsozialismus nicht in letz-

ter Stunde gesiegt und den jüdischen Weltfeind zu Boden

geworfen , dann würde entsprechend der vom Judentum be -

absichtigten politischen und menschlichen Entwertung unseres
VolkeZ auch die Entwertung , weil Entfremdung unserer

Kunst , planmäßig fortgeschritten sein . Es ist aber daher selbst -

verständlich , daß nach unserem Sieg die deutsche Kunst — und

erst seitdem können wir überhaupt wieder von einer solchen
reden , ihre innersten Impulse aus jener Anssassnngswelt
empfängt und empfangen muß , der die nationalsozialistische
Revolution zum Durchbruch und Siege verHolsen hat . Da

der Sinn dieser nationalsozialistischen Revolution nun aber

keineswegs eine Z e r st ö r u n g der übernomnienen Werte
unseres bisherigen geschichtlichen Lebens ist , ka « n es auch
« ich« die Ausgabe der heutigen deutschen K « nst sei» , in erster

Linie die negative Einstcll » » g zur Vergangenheit zu betone «,

nahm die breite Masse keine Notiz . Aber nicht etwa , weil sie

an sich keine Stellung zur Kunst hatte und daher lein J .i-

teresse daran vorhanden war , sondern im Gegenteil , weil sie
der einzige gesunde Kern unseres Volkes
mar . der dazu überhaupt noch eine uuver -

dorbeue Einstellung besaß .
Wie sehr das Volk an den künstlerischen Leistungen einer

Zeit Anteil nehmen kann , wisse » wir aus zahlreichen Beiipie -

len der Vergangönheit und erleben es aus ebenso vielen be -

glückenden Anzeichen der Gegenwart . Es ist daher aber anch
nur zu verständlich , daß nicht nur das Volk eine innere An -

teilnähme an seiner wirklichen Kunst zu allen Zeiten besessen
hat , sondern umgekehrt auch die Künstler in innerster Anteil -

nähme all dem gegenüberstanden , was die Völker erlebten .
Und dies nicht nur in dem mehr bildhaften Sinne , daß der

Ablauf des einzelnen menschlichen Lebens seine Motive ab -

gab für die Prägung der künstlerischen Krast des Künstlers .
Nein ! Die Kunst war stets im Gesamten ihrer Zeit
verpflichtet . Sie mußte dem Geist ihrer Zeit die -

nen und gehorchen , oder es gab keine Kunst . Ja ,
noch mehr : sie stand darüber hinaus überhaupt im Dienste
der Aufgaben ihrer Zeit unö half damit selbst an ihrer Ge -

staltung mit . Das Wesen ihres Wirkens liegt nicht in der
rein beschaulichen Wiedergabe des Inhalts und Ablaufs als
vielmehr in der eindrucksvollsten Demonstration der Kräfte
und Ideale eines Zeitalters , mögen diese nun religiöser , knl -

tureller , politischer Herkunft sein / oder mögen sie aus einer

neu gewordenen Gesamtschau stammen , die ihre Wurzel in
der Erkenntnis eines ewigen Gesetzes hat , das dem Menschen
bisher als Theorie vielleicht verborgen geblieben war , als

unbewußte oder geahnte Kräfte ihn aber in feinem ganzen
Dasein und seinem Lebenskampfe stets beherrschte .

Kunst als Kerold und Künder
So ist die Kunst des Griechentums nicht « nr eine formelle

Wiedergabe griechischer Lebe « sgestalt « ng oder griechischer
Landschaften und ihrer Mensche « , « ei« , sie ist ei « e Prokla -

mation des griechischen Körpers « nd Geistes a« sich. Dnrch

sie wird nicht Propaganda geleistet für ei « einzelues Werk ,
für das Sujet oder de« Künstler » sonder « Propaganda ge-

leistet für die im Griechentum u« s gegenüberstehende grie -

chische Welt als solche . Ei « Kulturideal steht vor u « s anf , das

nns dank seiuer Kuust nud nnferer eigene « blutmäßig ver «

wandte » Herkunft auch heute « och eine zwingende Borstel »

luug vermittelt vo » einer der schönsten Epochen der mensch»

liche » Entwicklung » nd deren lichtvollsten Trägern . Und

genan so zengt die römische Kunst sür die imperiale Macht
der römische » Welt .

Der artfremd werdende Charakter derselbe » römischen

Kunst fällt nicht durch Zusall znsamme » mit der gesellschast ,

liche » Entartung nnd dem dadurch resultierende « allmäh «

liche « staatlichen Zusammenbruch des a« tike« Weltreiches .
Ebenso aber sehen wir in der christlichen Knnst den

Herold eines Zeitalters , das i« seinem gesamten Wesen ,
seinen Vorstellungen , seinem Denken nnd Handel » einen

wahrhaft schlagenden Ausdruck findet in seine « Kirchen ,
seinen Knltnre « , seinen Bildwerken , seiner Musik usw .,
« nd darüber hinaus in der soustige » gesamte « künstlerische »

Behandlung des allgemeine » Lebens .
Es wird daher heute die Kuust aber ebenso der Herold

nnd Kiinder jener gesamten Geisteshaltung « nd Lebensaus ,

sassung sei « , die die jetzige Zeit beherrschen . Uud dies nicht
nur deshalb , weil diese Zeit de» Künstler » die Aufträge er¬
teilt , sondern weil die Ausführung dieser Aufträge » nr dann

auf Berstäuduis stoßen kann , wenn sich in ihr das Wesen des

Geistes dieser Zeit ossenbart . Der Mystizismus des Christen -
tnms sordert in seiner verinnerlickteu Periode eine architek»

tonische Gestaltung der gestellten Rauausgabeu , die dem Zeit ,

geist nicht nnr nicht widersprach , sondern im Gegenteil mit »

hals , jenes geheimnisvolle Duukel z» erzielen , das die Men «

schen bereiter sein ließ , der Weltverneinung zu gehorche « . Der
aussteigende Protest gegen die jahrhundertelange Vergewal¬
tigung der Freiheit der Seele nnd des Willens findet sosort
de« Weg z« neue « Ansdrnckssorme « des künstlerischen Ge -

staltens .
Die mystische E « ge « « d Düsterkeit der Dome bega « « zu

weichen , und entsprechend dem sreien Geistesleben össne » sich
die Räume im lichte « Waltö » . Das mystische Halbdunkel
wich ei « er zunehmenden Helle . Der « » sicher tasteude Ueber »

gang des IN. Jahrhunderts sührte Endlich in « » serer Zeit zu
jeuer Krise , die , so ober so, ihre Lösung finden mußte .

Entweder das Judentum konnte mit seinem bolschewisti »

schen Ansturm die arischen Staaten zerschlage « « nd die blut -

bedingte « eigenen Volksschichten ansrotte « , da» » maßte die
aus diese « Wurzel » bisher erwachsene Knltnr der gleiche «
Vernichtung entgegengesnhrt werde « .

- kultureller Beitrag
als vielmehr dem Gesamtkulturgut unseres Volkes , da § als
künstlerisches Erbe das gesammelte Kulturvermögen unserer
blutbedingten Erbmasse ist , einen eigenen neuen Beitrag an «

zufügen .
Den » es gibt keine » e u e Knltnr aas dieser Welt , so wenig

als es eine neue Sprache gibt , oder gar ei » neues Volk .
Tie Kultur einer Nation ist der angesammelte Reichtum

kultureller Schöpfungen von Jahrtausenden . Tie Größe
eines kulturellen Zeitalters kann nicht gemessen werde » am
Umfang der Ablehnung früherer kultureller Leistungen als
vielmehr am Umfang eines eigenen kulturel -
len Beitrages , von dem sich erwarten läßt , daß er von
den Nachkommen als genügend wertvoll angesehen wird , dem
gesamten Kulturschatz endgültig eingegliedert und damit wei -
ter vererbt zu werden . Es ist daher verständlich , daß ein
Volk entsprechend der im Lause seiner geschichtlichen Ent « ick-

Gesundes Boll und kulturelle Leistung
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lung stattfindenden Berührung mit anderen und verwandten
Völkern nicht nur eine fortgesetzte Bereicherung seiner ab-
strakten Wissensguter ausnimmt , sondern auch eine Anreiche -
rung seiner kulturellen Schätze erfährt. Und dies nicht nur
in einem etwa materiellen Sinn gesehen durch die Ueber-
nähme oder den Erwerb von Kunstwerken , sondern noch
mehr durch die infolge der Berührung mit einer so ver -
wandten umliegenden Welt stattfindende allgemeine und de -
sondere kulturelle Befruchtung . Und dies ist niemals eine
Schande , denn auf die Dauer wird ein Volk ein scheinbar
fremdes Kulturgut ohnehin nur dann übernehmen und be-
halten , wenn die Schöpfer und Träger wohl vielleicht sprach -
lich , politisch und zeitlich verschieden oder getrennt , blutmäßig
aber gleich bedingt waren oder sind . Dieser aus eigener
Schöpferkraft und verwandten Kultur >chaffens aufgefpeicher-
ten gesamtkulturellen Erbmasse einen eigenen Beitrag anzu -
fügen , muß der Stolz und der Ehrgeiz jedes anständigen
Zeitalters und damit jedes Zeitgenossen sein.

Auftrag, Auftraggeber und Künstler
Der kulturelle Wert eines Volkes gleicht der Milchstraße

des Firmaments . Aus Myriaden von vorhandenen blassen
Körpern leuchten einzelne helle Sonnen . Allein Planeten
und Sonnen bestehen aus einer Substanz und gehorchen
den gleichen Gesetzen : die gesamte kulturelle Arbeit eines
Volkes hat « icht »»r «ach einem Auftrag zu erfolge « , so«-
der « iu einem Geist stattz «fi«de» . Und die Genies sollen
daher nicht als das Abnormale gelten , sondern müssen nur
die überragende Ausnahme sein und die gesunde Masse eines
Volkes in kurzer Zeit wie selbstverständlich in den Bann
ihrer Leuchtkraft ziehen . Somit treten nicht nur der Staat ,

eine andere Gemeinschaft oder auch der Einzelne beim Kunst -
werk als Auftraggeber in Erscheinung , sondern überall die
Erkenntnisse und Auffassungen der gesamten Geistes - und
Lebenshaltung , die ein Volk in dieser Zeit beherrschen . Sie
skizzieren auch die wirkliche Absicht des Auftrages , und
dieser inneren Absicht hat der Künstler dann zu dienen . Sein
Werk wird damit mehr als eine bloß äußere Erfüllung einer
ihm gestellten Aufgabe , es wird , so wie es geboren ist , ein
mittragendes , ja mitgestaltendes Element des Geistes des
Auftrages .

Es ist nun stets der Beweis für innere Begnadung des
wahrhaften Künstlers , diesen auch ihn erfassenden Gesamt -
willen einer Zeit in seinem Kunstwerk auszudrücken . Viel -
leicht mag dies für alle am leichtesten sichtbar bei den Wer -
ken der Baukunst gelingen . Hier ist unmittelbar zu erken -
nen , wie sehr schon der Auftrag die innere Haltung und
äußere Form einer Lösung bedingt . Die religiöse , innerlich
zugewandte mystische Welt des christlichen Mittelalters hat
Ausdrucksformen gefunden , die nur für diese Welt allein
möglich, ja nützlich sind . Ein gotisches Stadion ist genau
so undenkbar wie ein romanischer Bahnhof oder eine byzan -
tinische Markthalle . Es ist ohne weiteres denkbar , daß , sagen
wir , auf das religiöse Gebiet noch immer zurückgegriffen
wirb als die Formensprache einer Zeit , in der das Christen -
tum auch als Weltanschauung allen Anforderungen zu ge -
nügen schien .

Umgekehrt aber wird daher auch der Ausdruck ei«er neue»
rassisch bedingten Welta « schaunng augenblicklich in jene
Sphären der Vergangenheit lenken, die eine ähnliche Frei -
heit des Geistes , des Willens und der Erkenntnis bereits
besessen habe «.

Staatsiöee und Kunst
SZ Ist daher verständlich , daß die Manifestation eines

europäischen Staatsgedankens künstlerisch nicht durch uns
nichtssagende , weil fremde — zum Beispiel ostasiatische —
Kulturen erfolgen kann , sondern tausendfältig beeindruckt
wird von den Zeugen , Zeugnissen , und Erinnerungen an
tene gewaltige imperiale Macht des Altertums , die als ir -
reale Kraft in der Vorstellung weiterlebt und weiterwirkt .
Ja , je mehr sich der moderne Staat der imperialen Idee der
antiken Weltmacht nähert , nmsomehr wird deren kultureller
Gesamtausdruck stilbildend in der Neuzeit in Erscheinung
treten . Das Zeitalter des Versuches der Aufrichtung einer
napoleonischen Weltmacht ist zugleich das Zeitalter des Em -
pire . Allein auch die merkantilen Zeichen bestimmen die
Ausrichtung der Baukunst , desgleichen der hygienischen Er -
kenntnisse und die damit verbundenen Forderungen . Weil
dem so ist, kann nie zugegeben werden , daß Bauwerke , die
ein Produkt und Wahrzeichen des nationalsozialistischen Zeit -
alters sein sollen , einen Auftrag erhalten oder eine Erfül -
lung finden von und in außerhalb des Wesens , der Haltung
und der Zielsetzung unserer Zeit liegenden Erscheinungen ,und eS ist hier die hohe Aufgabe der öffentlichen Auftrag -
geber eines Zeitalters , nicht durch die Art der Stellung
ihrer Aufträge die Anleitung für eine Fälschung des Geistes
ihrer eigenen Zeit zu geben und damit die Grundlage ihrer
eigenen weltanschaulichen Existenz in Frage zu stellen.

Kein falscher Kult !
Der Nationalsozialismus ist eine kühle Wirklichkeits-

lehre schärfster wissenschaftlicher Erkenntnisse nnd ihrer ge-
dankliche » Ausprägung . Indem wir für diese Lehre das
Herz unseres Volkes erschlossen haben uud erschließe » , wuu -
scheu wir « icht , es mit einem Mystizismus zn erfülle », der
außerhalb des Zweckes u»d Zieles «userer Lehre liegt . Vor
allem ist der Nationalsozialismus iu seiner Organisation
wohl eine Volksbewegung , aber uuter keiueu Umstände»
eine kulturelle Bewegung . Insoweit stch die Aufklärung
uud Erfassung unseres Volkes bestimmter, «««mehr fcho «
traditionell gewordener Methoden bedient, stnd diese Ergeb-
uisse einer Erkenntnis ans Erfahrungen , die im Zweck -
mäßige « liege « . Es ist daher auch zweckmäßig, sie später
als Brauchtum zu erhalte « . Sie habe« aber nichts z« tun
mit aus andere» Gesichtspunkten etwa entliehenen oder ent-
uommeueu Methode» oder Ansdruckssorme» , die bisher die
Bezeichnung „Kult " für sich iu Anspruch genommen habe »,
den » der Nationalsozialismus ist eben keine kultische Be -
Weguug , sondern eine ausschließlich rassischen Erkenntnissen
erwachsene völkisch - politifche Lehre . Iu ihrem
Sinne liegt kein mystischer Kult» sonder» die Pflege nnd
Führung des blutbestimmte« Volkes .

Wir haben daher auch keine Kulträume , sondern aus -
schließlich Volkshallen , auch keine Kultplätze , sondern Ver -
sammlungs - und Aufmarschplätze . Wir haben keine Kult -
Heime, sondern Sportarenen und Spielwiesen . Und das
Eharakterikum unserer Versammlungsräume ist nicht das
mystische Dunkel einer Kultstätte , sondern die Helligkeit und
das Licht eines ebenso schönen wie zweckmäßigen Saal - oder
Hallenbaues . Es finden daher in ihnen auch keine kultischen
Handlungen statt , sozidern ausschließlich Volkskundgebungen
in der Art , in der wir im Laufe langer Kämpfe dies er -
lernten und damit es gewohnt sind und es uns so bewahren
wollen . Das Einichleichen mystisch veranlagter , okkulter Jen -
seitssoricher darf daher in der Bewegung nicht geduldet wer -
den . Sie sind nicht Nationalsozialisten , sondern irgend etwas
anderes , auf jeden Fall aber etwas , was mit uns nichts zu
tun hat . An der Spitze nnseres Programmes steht «icht das
geheimnisvolle Ahne« , sonder« das klare Erkennen und damit
das offene Bekenntnis . Indem wir aber in den Mittelpunkt
dieser Erkenntnis und dieses Bekenntnisses die Erhaltung
und damit Fortsichernng eines von Gott geschaffenen Wesens
stellen, dienen wir damit der Erhaltung eines göttlichen
Werkes und damit der Erfüllung eines göttlichen Willens ,
uud zwar uicht im geheimnisvolle » Dämmerschein einer
»enen Kultstätte, sondern vor dem off->n-n Anblick des H-'rru.

Unser Kult heißt ausschließlich Pflege des Natürlichen
und damit auch des göttlich Gewollten . Unsere Demut ist
die bedingungslose Verbeugung vor den uns Menschen be -
kanntwerdenden göttlichen Gesetzen des Daseins und ihre
Respektierung . Unser Gebet heißt : Ta - sere Erfüllung der
sich daraus ergebenden Pflichten . Für kultische Handluugeu
«ber sind « icht wir zuständig, sonder« die Kirche « ! Wenn

jemand jedoch glauben sollte, daß ihm diese unsere Aufgaben
nicht genügen oder schlecht entsprechen könnten , dann mußer unter Beweis stellen, daß sich seiner Gott bedienen will ,um es besser zu machen. Keinesfalls können der National -
fozialismus und der nationalsozialistische Staat der deutschen
Kunst andere Aufgaben stellen, als sie in unserer Welt -
anschauung begründet liegen . Sie dürfen aber auch keine
Aufgabe stellen, die der Kunst an sich zu erfüllen unmöglich
ist . Und die Künstler selbst dürfen nicht versuchen , Aufgaben
zu lösen , die außerhalb des Vermögens der künstlerischen
Gestaltungskraft liegen .

Die Gefahren des Irrweges
Ich erwähne dies als uueudlich wichtig, weil ein einmal

eingeschlagener Irrweg uuter Umstände» ei» ganzes Jahr¬
hundert künstlerisch unfruchtbar macheu kann. Und es istdabei gleich gefährlich, ob nun der öffentliche Auftraggeberin seine« Aufträgen au stch schon versagt hat oder ob die
Küustler, vo« ei«er falsche« Auffassung beherrscht , au der
einzig möglichen richtige» Lösung vorbeigehen . Aus einer
falschen Zielsetzung, die vo« dem ösfe « tliche « Auftraggeber i«
einer Zeit ausgegeben wird , kann uur zu leicht ei« falscher
Ehrgeiz erwachse «, Probleme zu gestalten» die nicht gestalt-
bar sind .

Es ist beispielsweise auch für den Künstler , der wirklichin unserer heutigen Zeit lebt — und nur der allein wird
fähig sein , Großes zu schaffen — an sich schon unmöglicheiner weltanschaulich falschen Auftragserteilung eine künst-
lerisch befriedigende Lösung zu geben . Weil der Auftrag ,einen Kultraum zu gestalten , außerhalb des Wesens und der
Zielsetzung unserer heutigen Zeit liegt , ist es auch dem
Künstler gar nicht möglich, hier irgend eine befriedigende
Gestaltung zu finden . Was im Mittelalter zu zwingendey
baulichen Erfüllungen führte , muß heute glatt versagen . Es
ist daher von vornherein unmöglich , der deutschen Baukunst
einen Auftrag zu erteilen , der gerade vom nationalsozialisti -
schen Künstler nicht ausgeführt werden kann . Die Diskrepanz
zwischen einer solchen Auftragserteilung und dem Effekt eines
sogen, nationalsozialistischen Kultraumes ist entsetzlich. Denn
was soll nur dieser Kultraum , welchem Zweck dient er , was
tut sich in ihm ? Außer der Langeweile gar nichts !

Es kann daher die Bankuust iu wahrhaft großen Lösungen
»ur dann in Erscheinung treten, wen« ihr wahrhaft große,in der Zeit liegende Aufgaben gestellt werde« . Ei « Abirren
vo« diesem Grundsatz wird sie unfruchtbar mache« , ihre
Lösungen werden dann gekünstelt, verlogen , falsch nud damit
unbedeutend uud für die Gegenwart uud Zukuuft wertlos sei «.

Musik und Sprache
Ebensowenig kann man der Musik Aufgaben stellen, die

zu erfüllen außer ihrem Vermögen liegt . Die Musik als ab-
. solute Kunst gehorcht uns heute nach unbekannten Gesetzen.
Welche Gründe der Wohlklang für sich anzuführen hat und
welche für den Mißklang verantwortlich sind , wissen wir zur
Zeit nicht genau . Sicher aber ist , daß die Musik als größte
Gestalterin von Gefühlen und Empfindungen anzusprechen
ist , die das Gemüt bewegen , und daß sie am wenigsten ge -
eignet erscheint, den Verstand zu befriedigen Daher kann es
nur zu leicht sein, daß Verstand und musikalisches Gehör nicht
im gleichen Körper anzutreffen sind . Der Verstand bedient
sich zu feinen Aeußerungen der Sprache . Eine sprachlich schwer
zu schildernde Welt von Gefühlen und Empfindungen offen -
bart sich durch die Musik . Sie kann daher bestehen ohne jede
sprachliche Deutung , und sie kann natürlich umgekehrt mit -
helfen , den Eindruck einer bestimmten sprachlichen Skizzie -
rung gefühlsmäßig durch ihre Begleitung zu vertiefen . Je
mehr die Musik zur reinen Jllnstrierung führt , umso wich -
tiger ist , daß ihr die zu unterstreichende Hanölung sichtbar
beigegeben ist. Das Ingenium des großen Künst -
lers wird dann immer noch über die reine
Handlung hinaus eine zusätzliche , nur durch
die Musik erreichbare Gesamt st immung und
damit Wirkung geben .

Ihren einmaligen Höhepunkt hat diese Kunst der Erzeugung
eines musikalischen Grund - und damit Gesamtcharakters als
Stimmung in den Werken des g roßen Bayreuther
Meisters gefunden. Allein auch außerdem ist es einer An-
zahl gottbegnadeter Musiker geglückt , bestimmten dramatischen
Kunstwerken einen schlagenden musikalischen Grundwert und
damit Gesamtausdruck zu sichern. Die große» Symphoniker

bemühten stch, allgemeinere Wirkungen wiederzugeben , be»
nötigen dabei aber als Einführung für den Hörer ebenfalls
bestimmter allgemeiner sprachlich niedergelegter Anhalts -
punkte . Es ist aber gänzlich unmöglich , eine Weltanschauung
als Wissenschaft musikalisch zum Ausdruck zu bringen , es ist
unmöglich , bestimmte wissenschaftliche, politische Erkenntnisse
oder politische Vorgänge musikalisch deuten oder gar vertiefen
zu wollen . Es gibt daher weder eine musikalische Partei -
geschichte noch eine musikalische Weltanschauung , ebenso gibt
es auch keine musikalische Jllustrierung oder Deutung philo -
sophischer Erkenntnisse . Dafür ist ausschließlich die
Sprache da . Und es ist die Aufgabe unterer Dichter und
Denker , nun die Sprache so beherrschen zu lernen , daß sie
nicht nur die ihnen vorschwebenden Erkenntnisse klar und wie
gestochen wiedergibt und sie damit den Mitmenschen vermittelt ,
sondern daß diese selbst darüber hinaus noch durch die Be -
herrschung der Klangform , die in der Sprache liegt , zum
Kunstwerk erhoben wird . Wir Deutsche können glücklich sein,eine ebenso schöne wie reiche, aber allerdings auch schwere
Sprache zu besitzen . Sie beherrschen zu lernen , ist ein ? wun -
Serba « Aufgabe , und sich ihrer zu bedienen , ebenfalls eine
Kunst . In ihr die Gedanken unserer Weltanschauung zum
Ausdruck zu bringen , mutz möglich sein und ist möglich. Diese
musikalisch darzustellen , ist weder möglich noch notwendig .Es ist daher ein Unsinn , wenn jemand glaubt ,in der musikalischen Einleitung — sagen wir
— einer Kongreßveranstaltung « ine Deutung
der Parteigeschichte geben zu müssen oder
überhaupt auch nur geben zu können .

Nicht der intellektuelle Verstand hat bei unseren Musikern
Pate zn stehen, sondern ein überquellendes musikalisches Ge-
müt . Wenn irgendwo , dann muß hier der Grundsatz gelten ,
daß „wes das Herz voll ist, der Mund überläuft ". Das heißt :
wer von der Größe der Schönheit oder dem Schmerz , dem
Leid einer Zeit und seines Volkes durchdrungen oder über -
wältigt wird , kann , wenn er von Gott begnadet ist , auch in
Tönen sein Inneres erschließen . Das technische Können ist
wie immer die äußere notwendige Voraussetzung für die
Offenbarung der inneren Veranlagung . Ich halte es für
dringend notwendig , daß gerade unsere Musiker sich diese
Erkenntnisse zu Herzen nehmen . Das vergangene Jahrhirn «
dert hat zahlreiche musikalische Genies in unserem Volk ent *
stehen lassen. Die Gründe für das allmähliche Versiegen der-
selben habe ich schon in früheren Reden klarzulegen versucht.
Es würde nun aber schlimm sein , wenn der Nationalsojia -
lismus auf der einen Seite den Geist einer Zeit besiegt, der
zur Ursache für das Verblassen unsere ? musikalischen Sctöp-
ferkraft wurde , auf der anderen aber durch eine falsche Ziel-
setznng selbst mithilft , die Musik auf einem Irrweg zu be-
lassen oder gar zu führen , der genau so schlimm ist wi« die

•x uns liegende allgemeine Verwirrung .hinter
Mut zu Schönheit und Wahrheil

Ob es sich aber um die Baukunst handelt oder um Nusik,
um Bildhauerei oder Malerei , eines soll man grundfttzlich
nie außer acht lassen :

Jede wahre Kunst muß ihren Werken den Stmpel
des Schönen aufprägen , denn das Ideal für ins alle
hat in der Pflege des Gesunden zu liegen . AUS Ge -
sunde aber allein ist richtig nnd natürlich . AllesRich -
tige nnd Natürliche ist damit schön. Es ist heute aber
ebenso wichtig, den Mut znr Schönheit zu iuden,
wie den zur Wahrheit .

Der Weltfeind , gegen den wir im Kampfe stehen, hat auf
seine Fahne ebenso die Vernichtung des Wahrhaften als
des Schönen geschrieben . Und eS gehörte in dem erst«n Jahr -
zehnt unseres nationalsozialistischen Kampfes eine große
Entschlußkraft , ein tapferes Herz und ein andauerwer Mut
dazu , überhaupt wieder den Glauben an die ewigen wlklichen
Ideale zu vertreten , für diese zu werben und für sie zum
offenen Einsatz aufzurufen . Es ist aber ebenso unere Auf -
gäbe , den Mut zur wahren Schönheit zu finden und uns nicht
beirren zu lassen durch das teils alberne , teils uwerschämte
Geschwätz dekadenter Literaten , die es versuchen, dis Natur -
liche und damit Schöne als Kitsch zu verrufen , bt§ Kranke
und Ungesunde aber als das Interessante , Bemerkenswert «
und daher Beachtungswürdige hinzustellen .

Sowie erst die Menschheit diesen Weg zu bestreite« be»
gi ««t u «b sich vom Ewig -Schöueu entfernt , wird si i« kurzer
Zeit jede» Maßstab für die Wertung meufchlichr Kultur ,
leist««gen verlieren . Das K««stschasfe» wird du» ei»em
Tollhaus gleiche «, i« dem Irrsinnige stammeln Her lispel»,
oder ei«e Epoche der Erde, die charakterisiert is durch -das
wnndersame Emporblühen der Menschheit, mq dann in
Wahnsinn und Verfall ihr Ende finden.

Daher ist es eine große und erhebende Aufgab , durch eine
wirkliche Pflege der Musik , des Theaters , der Bildhauerei
und Malerei , besonders aber der Baukunst disem Kultur -
verfall Einhalt zu gebieten . Wir müssen es dabei zu erreichen
versuchen , daß sich nicht nur die Künstler bilden sondern daß
durch sie auch das Volk gebildet wird , daß die lugen immer
klarer sehen lernen und sich das Gefühl für sPne und edle
Proportionen entwickelt und vertieft und das <?ehör sich ver -
feiner , und daß damit das Verständnis wächst nicht nur für
die künstlerischen Schöpfungen im Großen gchhen, sondern
auch für die einzelnen feinen Details . So w»den wir uns
langsam zur wahren künstlerischen Gewissen -
h a f t i g k e i t erziehen . Sie verhindert am ejesten das Ab-
gleiten in eine verderbliche , blasierte Uebertzttigung . Sie
weitet das Auge und schärft das Auge und »as Gehör für
die Wunder der künstlerischen Arbeit in de? unbegrenzten
Welt des Kleinen . Sie wird mithelfen , einst tn ganzes Volk
teilnehmen zu lassen an der Entstehung und Gestaltung der
gewaltigen nationalen Kunstwerke , nicht nur im Groben ge -
sehen, sondern auch in den einzelnen Feinhiten . Und erst
dann wieder wird man von einer wirklich nmen Kunstepoche
reden dürfen . Dann wird die Nachwelt eitst vom Wunder
einer Zeit berichten können , in der inmitti » einer der ge- / "v
waltigsten politischen Erneuerungen der ^ schichte, unbeirrt
durch allen Kampf und alle Wirrnis der Äelt, in den deut -
schen Landen die Kultur in reichster .Entßltung zu blühen
begann .

Unser Volk aber wird in stolzer Ehrfurist Saun die Werke
hüten, die wir heute «infügen in den ewige» Band der Kunst/



Badische Presse
54. J a h r a a n .q

U .tvkA f ' ci&u n qs (1 Ca -fb
1
i »

Nummer 247 / Seile 7

Donnerstag , 8. September

Die Schande der Indianerin
Seltsames tkrlebnis eines englischen Zsrschungsreisenden — Rothäute , die feit 500 Jahren ihre Rasiereinheit bewahren

Ties im Innern von Guatemala lebt ein Volk , das weder
Gelb noch Maschinen kennt , das auf seine uralte Lebensweise
stolz ist und seit SM Jahren ein völlig abgeschlossenes Dasein
niljrt . Zahllose Jndianerstämme Südamerikas sind verschwun -
den oder begeneriert , nur Sie Ouich 6 s haben allen Gesah -
ren bis hente widerstanden . Das Geheimnis ihrer Rasserein -
heit und ihres Wohlstandes birgt der „S chwur von Cht -
chicastenang o". Als vor SM Jahren die Rothäute sahen,
wie sich die Weißen eines JnSianerreiches nach dem anderen
bemächtigten , versammelten sich alle QuichSs im Schatten des
ewig raupenden Vulkans Atitlan . Nachdem sie ihre Finger
aufgeschnitten und ihr Blut auf den Boden geträufelt hatten ,
sprachen Männer , grauen und Kinder die Worte ihres Ober -
Hauptes , Chichicastenango , nach : „Niemals soll sich Ouichs -
Blut mit dem eines anderen Volkes mischen ? niemals wird
ein Ouickis einen Gegenstand benutzen , der nicht von Quichs
hervorgebracht wurde ." Bei Befolgung dieser Regel , so er -
klärte Chichicastenango , würde kein fremder jemals Anlaß
haben , das Volk öer QuichSs aufzusuchen und zu unterwerfen .
Der alte weise Indianer behielt Recht.

Heute ist Chichisuma . « in -direkter Nachkomme des Häupt¬
lings , unumschränkter Herr über die Quichö -Jndianer ? er ist
nicht leicht zu finden , bestätig ist er unterwegs . Streitfälle
schlichtend und von jedem Kinde nach Erreichung des zwölften
Lebensjahres den Schwur abnehmend . Er versteht und spricht
gut Spanisch , aber nur selten hat ein spanisches Wort seine
Lippen verlassen .
Das verbotene Schäferstündchen

Der englische Forschungsreisende William La Varre
erzählt von einer Reise nach dem Quiche -Lande . Er nahm
einen Indianer von der Küste, Ramon , als Dolmetscher und
Mmltiertreiber mit sich . Die Ouiches , die La Varre antraf ,
warfen nur flüchtige Blicke auf die fremden und gingen dann
ihris Weges weiter . „Das Marktdorf , das wichtigste Dorf der
r iMiM"

, berichtet der Forscher , „dürfte wohl der einzig « Platz
auf dieser Erde sein , wo man mit Geld nichts erwerben kann .
Selbst «die Kinder wiesen gebotenes Silber und nützliche
Geshenke ab .

" Ramon . ein hübscher Bursche , warf den Oui -
ch6 - Nädcken feurige Blicke zu , die meist auch verstohlen erwi -
öertwurden . „Mäßige dich"

, beschwor ihn mehr als einmal
La ?arre . „Denk daran , daß wir in einem verbotenen Lande
sind !'

Zl? einem Morgen befanden sich die beiden Fremden auf
d«m Marktplatz . Geschäftig legten die Händler ihre Waren
auf & n Ständen aus . Unter ihnen befand sich auch Lalla , Chi -
chisutas schöne Tochter , die La Varre iedoch nicht kannte .
Ihre Ware bestand aus selbstgefertigten Stickereien . Ramon ,
dessenAdleraugeu keine Ruhe kannten , interessierte sich plötz-
Itch srr Stickereien . Er blieb so lange vor Lallas Stand stehen,
daß Ä Varre die Geduld verlor . Den gqnzen TM über
schlenderte er allein durch die Gassen und beobachtete die In -
dianes deren Sprache er nicht verstand , bei ihrem Tun und
Treib » . Als er in die ihm zugewiesene Hütte heimkehrte ,
war Samon noch nicht zurück. Das beunruhigte den Forscher
aber reite ? nicht. Erst gegen Morgen erschien der Indianer .
„Wo Äst du dich herumgetrieben ? " schalt ihn La Varre aus .
„Hast etwa dieser Lalla den Hof gemacht ? " — „Freilich .
Tenor antwortete Ramon mit entwaffnendem Lächeln.
„Aber finer weiß etwas davon , es wird keinen Aerger geben/

Die Toesstrafe »eS SüuplltnaS
Deni war jedoch nicht so . Wenige Augenblicke später trat

Chichisitzia in Begleitung von fünf Männern ein und ging
droh « nd^>uf Ramon zu . Der Bursche war gewiß kein Feig -
ling , jetz zitterten ihm aber alle Glieder : Chichisuma sprach
schlicht Ith ernst . Ramon tibersetzte die Worte dem Forscher :
„Wir solen ihn zur Ratshütte begleiten "

. Er senkte sein«
Stimme Am Flüsterton : „Senor , wir müssen sehen, daß wir
Lalla au der Patsche ziehen . Vielleicht können wir sie mit -
nehmend — „Ich furcht« , es wird schwer sein . Sehen wir ,
was könnt ." In der Ratshütte hatten sich schon alle Ver -
wandten >hichisumas versammelt . Ramon versuchte, den Blick
Lallas zwangen , ihre Augen waren jedoch starr aus den Bo -
den gericht . Chichisuma begann zu reden . La Varre bemerkte ,
wie Lallavon plötzlicher Schwäche befallen wurde und bann

völlig zusammenbrach . Verwandte trugen den reglosen Kör -
per fort .

La Varre fragte Ramon : ,Mas ist los ? Waz sagte der
Alte ?" Ramon zitterte wieder , seine Stirne war feucht . „Er
hielt eine Tod es rede "

, flüsterte er . „Nach diesen Worten
wird Lalla sterben " . — „Unsinn ! Worte können keinen töten !
Es gibt Gesetze hierzulande . Straflos werden diese Leute
keinen MoÄ > begehen dürfen ." — „Man wird keinen Finger
gegen Lalla erheben , Senor , aber dennoch wird sie sterben ",
sagte Ramon düster . „Sahen Sie nicht , wie sie zusammen -
brach ?"

Die beiden Fremden gingen in die Hütte , wohin die
Frauen Lalla getragen hatten . Keiner verwehrte ihnen den
Zutritt . Das Mädchen lag ausgestreckt auf einer Felldecke, sie
schien zu phantasieren , rings um sie summten Frauen ein -
tönige Lieder . Dann fühlte La Varre , wie sich eine schwere
Hand auf seine Schulter legte . „El Senor wird sich sofort
Entfernen und seinen Diener mitnehmen !" sagte Chichisuma,
der es war . Jede Widerrede schien zwecklos. Sie brachen
auf . . .

La Varre besprach den Fall später mit mehreren gelehr -
ten Freunden und stellte die Vermutung auf , die Quiches
hätten zum Gift gegriffen . Ein berühmter Nervenarzt meinte
aber , daß dies gär nicht nötig wäre . Anscheinend hätte jener
Schwur in ihrer Seele so festen Fuß gefaßt , daß sie ohne
weiteren Grund starb , sobald der Häuvtltna ihr Verbrechen
öffentlich brandmarkte . „Es gibt viele Menschen"

, meinte der
Psychiater , .Hie sterben , ohne daß etwas mit ihnen loS wäre :
Sie haben sich in den Kopf gesetzt , daß sie sterben werden und
wenn der Wille zum Leben fehlt , kann der beste Arzt nicht
helfen !"

Ein „Mauerblümchen " macht « Karriere

Frau Roosevelt , die Gattin des Präsidenten der Ver -

einigten Staaten , erzählt gegenwärtig in einem amerikani -

schen Magazin ihre Lebensgeschichte. Dabei vergißt sie nicht
zu erwähnen , daß ihr Mann sie vor vielen Jahren aus einer
Ballveranstaltung , die der berühmte Präsident Theodore
Roosevelt am Weihnachtsabend gab , davor bewahrte , em

„M auerblitmchen " zu
* werden . „Ich war ein dünnes ,

linkisches Mädchen ", erzählt Frau Roosevelt , „und habe mit
meinem jämmerlichen , viel zu kurzen Ballkleid damals eine

wenig vorteilhafte Figur gemacht. Niemand bekümmerte sich
auf dem Ball um mich und Ich saß bereits zwei Stunden ganz
allein in einer Ecke des Saales , ohne daß mich einer der

Herren zum Tanze geholt hätte . Da endlich trat ein junger
Mann auf mich zu und fragte mich lächelnd : „Warum erbarmt
sich Ihrer denn niemand ?" Und als ich hilflos zu Boden sah ,
forderte mich der liebenswürdige junge Mann , der sich mir
als Franklin Delano Roosevelt vorstellte , zum Tanze auf
und ging den ganzen Abend nicht mehr von meiner Seite .
Obgleich ich noch obendrein sehr schlecht tanzte , behielt er mich
als Partnerin . Ich war ihm sehr dankbar , daß er mich da-
mals von meinem Minderwertigkeitsgefühl befreit hat . Wir
haben uns bald nach diesem Abend verlobt , aber niemand
hat wohl damals auf dem Ball geahnt , daß das armselige
„Mauerblümchen " einstmals die Gattin des Präsidenten der
Vereinigten Staaten sein werde ".

Neue Angriffe auf den Kanal-Rekord
24 Mal wurde der Kanal bereits durchschwömmen — September „Hochsaison " der Kanalschwimmer

Die August - und Septembertage sind alljährlich die Hoch-
saison der Kanalschwimmer , denn gegenwärtig sind die Wind -
und Wasserverhältnisse im Aermelkanal zwischen der engli -
schen Hafenstadt Dover und Frankreichs Küste bei Calais die
günstigsten im Jahre .

Die Bezwingung des Kanals ist seit jeher der Wunsch-
träum aller Dauerschwimmer gewesen . Den Anfang machte
vor bereits über fünfzig Jahren der berühmte englische Ka-
pitän M . Webb , der in den siebziger Jahren durch allerhand
außergewöhnliche Leistungen Aussehen erregte . Er unter -
nahm 1875 erfimdftg -den fftt tollkühn gehaltenen Versuch , de«
Kanal von England nach Frankreich zu durchschwimmen.
Der erste Versuch schlug fehl , aber wenig später , am 23 . Aug .
1875 gelang Webb der große Wurf , in 21 Std . und 45 Min .
kam er von Dover nach Calais . Diese Glanzleistung machte
den Kapitän zu einem weltberühmten Mann . Der Engländer
versuchte dann auch, die Niagara - Fälle in Amerika zu be -
zwingen , kam aber hierbei umz Leben .

Jahrzehnte vergingen , bevor wieder ein Dauerschwimmer
den Versuch unternahm , Kapitän Webbs Leistung zu wieder -
holen . Der Engländer Th . W . Burgetz unternahm von 1909
bis 1911 nicht weniger als achtzehn Versuche, bevor es ihm
am 5. September 1911 gelang , den Kanal zu durchschwimmen.
Er benötigte aber fast 1 Stunde mehr als Webb , nämlich 22
Stunden und 36 Minuten .

Dann sollten nochmals zwölf Jahre vergehen , bevor die
Liste der erfolgreichen Kanalschwimmer fortgesetzt werden
konnte . Jetzt war aber das Kanalschwimmen schon zur Mode
geworden und im Jahre 1923 gab es gleich drei erfolgreiche
Ueberquerungen . Der amerikanische Major Sullivan be-
nötigte am 6. August über 27 Stunden . Aber eine Woche
später konnte der Südamerikaner Tirabosch den Kanal
zum ersten Male in der Richtung Frankreich —England lCap

Der Zchatz des Johan von der Lohe / Enttäuschung um ein Millionen «Lrbe
Der kostbare Fund verfiel dem schwedischen Gtaa

Das wr vor Jahresfrist eine nicht gelinde Ansregung
unter den Trägern des Namens Lohe, als durch die Presse
die Nachriü ging , datz in einem Keller der Stockholmer Alt -
stadt ein uermetzlicher Silber schätz entdeckt worden sei ,
öer als Nalatz des im Jahre 1741 in Wernigerode verstor -
benen deuten Kaufmanns Johan Frederic von der Lohe
festgestellt erden konnte . Millionenerben wurden gesucht ,
und es watz, nicht wenige , die ihr großes Glück gekommen
sahen . Ab« schon damals befürchtete man , daß alle ihre
Mühen umvst sein konnten , denn die schwedischen Genea -
logen hatte : bald herausgefunden , datz Johan Lohe, der ,
einer westsäschen Familie entstammend , sich anfangs des
18 . Jahrhunrts in Stockholm angesiedelt hatte , unverhei -
ratet geblieh» und die männliche Linie der Familie seit
Generationeiausgestorben war . Ueberdies z« igte der schwe-
dische Staat lbst das größte Interesse an dem unvergleich -
lich schönen überschätz, dessen kunsthistorischer Wert den der
berühmten k-igljchen Silbersammlung bei weitem über -
trifft . Die Absichten für die Hunderte angeblich erbberech -
tigten Löhes snden also schon von Anfang an sehr schlecht.

Fast ein gizes Jahr hindurch tobte der Streit um den
Silberschatz , d inzwischen in gutbesuchten Wanderausstel -
lungen in gan Schweden gezeigt worden ist. Als dann der
Spruch gefalle war , daß von verwandtschaftlicher S « ite
niemand als Bitzxx Lohe 'schen Erbschaft in Frage käme,
trat der Baumster . dessen Arbeiter die Entdeckung in dem
baufälligen Hai in der Lilla Nygatan gemacht hatten , in
Aktion . Das ericht hat aber nun auch seine Ansprüch«
prompt abgewi «« . Die Stadt Stockholm als Eigentümerin
des Hauses , in ^ssen Kellergewölben die vergrabenen gro¬
ßen Kessel , bis *«», Rand « vollgefüllt mit Silbermünzen
und prachtvolleiiUjlhxrgeräten , gefunden wurden , überlieh
daraufhin den Hätz dem Staatlichen Museum . Di « fünf

Arbeiter aber , die den Fund zutage förderten , sollten dafür
den ihnen gesetzlich zustehenden Lohn erhalten . Jedem von
ihnen wurden bare 3 000 Kronen auf die Hand gezählt .
Der Nachlatz d«s Toten von Wernigerode hat also doch noch
ein Gutes getan und fünf arme Menschen überglücklich ge -
macht.

In Wernigerode , dem alten Städtchen am Rande des
Harz , hat man den Ausgang des Erbschaftsstreites mit gro -
tzem Interesse verfolgt . Denn hier liegt ja der Mann , der
dem schwedischen Staat unbewußt ein so wertvolles Kultur »
gut hinterlassen hat , begraben . Johan Frederic von der
Loh« hatte sich im Jahre 1741 einer Brunnenkur in Bad
Pyrmont unterzogen und machte auf seiner Rückreise nach
Stockholm in einem Gasthaus in Wernigerode Station . Am
nächsten Morgen fanden ihn die Bedienstet « » tot im Bett , e :n
Schlaganfall hatte seinem Leben ein Ende g«macht . Im ver -
gilbten St « rberegister der evangelischen Pfarrkirche St .
Sylvestri finden wir darüber folgenden Eintrag : „den Sten
July ward ein reisender Passagier / gebürtig aus Schweden /
so von öer Lohe sich geschrieben und im Schieß -Hause ge-
starben war , allhier des Abends / ohne das jemand mitging /
mit 30 Laternen beygesetzet, soll « tl . 60 Jahre gewesen feyn".

In einer Anmerkung heißt es dann noch , baß von dem
im Besitz des Toten gefundenen Geldbetrag öl Thaler für
die Beerdigung verwendet wurden , während die übrige
Summe seinem aus Stockholm herbeig « rufenen Bruder aus -
gehändigt wurde . Dieser war es übrigens , der den Silber -
schätz vergraben hatte , um diesen kostbaren Nachlaß vor sei -
nen Geschwistern zu verbergen . Er nahm sein Geheimnis
mit ins Grab , denn eines Tages wurde er ermordet
ausgefunden . Eines seiner Geschwister hatte diese Bluttat
begangen , um sich sür seinen Geiz und seine Habsucht zu
rächen .

Griz Nez — Dover ) durchschwimmen und hierbei mit 16 Stfr .
33 Minuten einen neuen Kanalrekord aufstellen . Am 10.
September folgte der Amerikaner Ch . Toth auf der gleichen
Strecke , doch gebrauchte dieser 21 Minuten mehr .

Nach dreijähriger Pause gab eZ am 7. August 1926 eine
neue Kanalsensation . In neuer Rekordzeit und als erste
Frau durchschwamm die amerikanische Olympiasiegerin Ger -
trud E d e r le den Kanal von Cap Griz Nez bis Dover in
14 Std . 32 Min . Drei Wochen später gelang der Amerika -
nerin Frau Carfon die Durchquerung in 16 Std . 2« Min .
Am 31 . August 1926 konnte als erster Deutscher der Kölner
Ernst Vierkötter beim zweiten Versuch von der front
zölischen zur englischen Küste schwimmen und dabei mit 12
Std . 40 Min . Gertrud Ederles Rekord wesentlich verbessern .
Dieser neue Rekord bestand aber nur zehn Tage . Dann er -
reichte der Franzose G . Michel in 11 Std . und 5 Min . von
Cap Griz Nez kommend Dover . Michels Rekord ist bis
heute ungeschlagen geblieben . Schließlich gelang 1926 auch
dem Engländer N . L . Durham die erfolgreiche Ueberque -
rung in knapp 14 Stunden .

Im Jahre 1927 waren drei Kanalerfolge zu verzeichnen .
Der Engländer T e m m e benötigte am 5. August 14 Stunden
und 29 Minuten und in der ersteq Oktoberhälste folgten die
beiden Engländerinnen Mercedes G l e i tz e ( 15 Std . 15
Min . ) und Frau Gill ( 15 Std , 9 Min . ) . Drei Kanalerfolge
gab es auch im Jahre 1923 . Den Engländerinnen Jvy
H a w k e tz (19 Std . 16 Min .) und Frau Sharp ( 14 Std . 58
Minuten ) folgte der Aegypter H e l m y mit 23 Stunden und
10 Minuten .

Nun ließ die „Kanal - Begeisterung * etwas nach , da die
Anwärter eingesehen hatten , daß die bestehenden Rekorde
nur schwer zu schlagen sein würden . Außerdem brachte der
„Kanal -Ruhm " nicht mehr viel ein . 1930 war die Südasri -
kanerin Peggy Dunc an in 16 :15.00 Stunden die einzige
erfolgreiche Kanalschwimmerin und erst 1933 folgte die Eng -
länderin Frau Lowrey mit 1S :41,M Stunden . Am 18.
August 1934 ereignete sich der Fall , daß der Kanal zugleich
in beiden Richtungen durchschwömmen wurde . Die Wienerin
Frau Faber -Johanny kam in 14 :40,M Stunden von Cap
Griz Nez bis Southkoreland und verfehlte Gertrud Ederles
Rekord nur um 8 Minuten . Zur gleichen Zeit kam öer
Engländer Temme von Dover bis Cap Blanc Nez in 15 :54
Stunden . Temme war der erste Schwimmer , der zweimal
den Kanal durchschwimmen konnte , zuerst von Frankreich
nach England unö dann in umgekehrter Richtung . Seine Ge-
samtzeit betrug 80 Stunden und 23 Minuten . Im Jahre
1935 gelang dem Engländer Haydon Taylor und im Bor -
jähr Thomas Blower ( England ) und Jean Lacoine (Frank -
reich) die Ueberwindung des Kanals .

Bis heute ist also der Kanal 24 Mal durchschwömmen
worden . Neunmal waren Frauen beteiligt . Man mutz ab-
warten , ob es gelingen wirb , die Liste der erfolgreichen Ka-
nalschwimmer fortzusetzen , nachdem in der letzten Zeit einige
Versuche bereits fehlgeschlagen sind . Trotz verbesserter
Schwimmtechnik ist es noch immer sehr schwer , den Kanal
zu durchschwimmen und die Aussichten , neue Rekorde für die
Kanalstrecke aufzustellen , sind ganz gering .

Der Schriftsteller Fritz Droov gestorben . In Kronberg Im Taunus flart
Im Alter von 63 Jahren der Schriftsteller Dr . Fritz D r o o p. Der Ver -
storbene den Lesern der „ Badischen Presse " als langjähriger Mitarbeiter
bekannt , stammte aus Minden und hat in Heidelberg und Gießen stu -
dicrt . Nach dem Weltkrieg , aus dem er mit einer schweren Erkrankung
zurückkehrte , gab er Schriften über Bierbaum , Kierkegaard und Gedichte
heraus . Verschiedene seiner Dramen wurden in Hannover t>nd Karl « -
ruhe aufgeführt .

Wechsel in der Leitung des Wiener Burgtheater ». Nach einer amtlichen
Mitteilung wurde Dr . Mirko Jelusich auf seinen Wunsch von feiner
Stellung als kommissarischer Leiter des Wiener Burgtheaters enthoben . Ge -
genwärtig finden erfolgversprechende Verhandlungen mit dem Oberregisseur
und Schauspiel « des Preußischen Staatstheaters Berlin Lothar Mllthel
wegen Uebernahme der Direktion des Burgtheaters statt . <Wir baben bereit »
unter dem 20 . August darauf hingewiesen . Die Schriftleltungl ) Bis zum
Abschluß dieser Verhandlungen hat Reichsstatthalter Dr . Sehß -Jnauart den
Burgschauspieler Ulrich Bettac mit der Leitung des Burgtheaters
betraiu.
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fltlipapiev ?

•
Korbpapier , Drucksachen ,Akten etc . sowie sämtliche
Rohprodukte kauft

Ucinr . Feuerstein
Fasanenstraße 26 , Telefon 3481
Für Akten , Privatbriefe , Geheimsdir .etc . etc . Garantie des Einstampfen «

DIE

Ein Rausch von Schönheit und Musik
Ein Film , der Auge , Ohr und Herz
entzuckt — Erde und Himmel gehen
vor Freude ineinander überl

'MaiensteH
Gestaltet — gesungen und erlebt von

Jeanette Mac Donald — Nelson Eddy
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Ii . Teil

Das indische Grabmal
nur bis Sonntag

Anfang : Wo . 3 Uhr . So*
. Vi3 Uhr . — Telefon 4282

3urfetftonfe
verlangen geg. Ein
sendung von 24 !R4
in Briesmarken . die
Schrift : „ Ohne
Spritzen In vier
Wochen zuckerfrei

Chemiker 9t . Hennig
Bielefeld 750,

ym .mm

Gut möbl .
Zimmer

m . Schreibt . , eleltr
Licht , u . 1 möbl
Zimmer m . 2 Bet¬
ten , sofort ob . spät
zu vermieten .
Uhlandstr . «1, IV

Gut möbliertes
Zimmer

mit Zentralheizung
sofort zuivermiet ,
Bismarckstr . 53, pi,

Familien - Nachrichten
( Aus Zeitungsiiachr ' chten und nach Familienangabem

Verlobte :
Pforzheim -Hallei Emmh Hum -

mel u . Franz Johauni
iahr . Aaten : Margarete Alexan -

der u . Josef Schäfer .

Geboren :
Pforzheim : Ernst Stroebe u .

Frau Hilde , geb . Mehnert ,
eine Tochter .

Qeselhchcdh - Kleidung
Fracks - Smokings
Schwarze ünzüge , sieh in allen großen
in 'Ii fertiger Modell - Rusiphmng vorrätig

| Tein 'sie Dlassa nieFligung j
*Rud Hugo Dietrich

Scke Kaiser ■ und Herrenslvasse

Danksagung
Für die beim Hinscheiden meines lb . Onkels

Dr. Bernhard Wehrle
erwiesene Teilnahme sowie für die zahl¬
reichen Kranzspenden danke ich herzlich .

I . A . der Hinterbliebenen :
Dr. med . A. Kleiser
Karlsruhe, Friedrichsplalz 6

Sterbefälle in Karlsruhe
I . September :

Hans He» , Vater : Friedrich —, Portier , 1 Monat 28 Tage
Ursula Mathilde Klaiber , Vater : Joses —, Kaufmann , 2 Jahre

6. September :
Berta Schroth , geb. Abele, Witwe , 0g Jahre
Walter Riedle , Kaufmann , ledig , 28 Jahre
Martin de Suvri , Hauptmann a . 33., Ehemann , 73 Jahre .

TANZ KURSE
der Saison 1938/39 beginnen im September .
Anmeldg . von Damen u . Herren alsbald erbeten .
Lehrer für Ge- C I € C I C Sofien -
seilschaftstanz El JCLC strafje 35

Rastatt Eingangstor zum Murgtal und Schwarzwald .
Ausgangspunkt herrlicher Touren , altes
Barockschloß mit Heimatmuseum .
Ein nach modernstem Stil angelegtes
SCHWIM M - STADION

Städt . Verkehrs -Amt und Verkehrs -Verein
Bahnhofstraße 33/35 , neben Schloßhotel Telefon 2690

SCft ,kkidsam u. fmswvik

Fr. Hanselmann
Krieg sstraße 3a

Ecke Rüppurrerstraße
Umformen von Herrenhüten

und Damenhüten

Miele
llViäic/U -
Reutti fuge

HWZ

Die Schleudertrommel hat 250"ymHöhê
315"/m Durchmesser und faßt 18Liter.

Miele -TtföscAeztujtifugt' HWZ
stellteinSchmuckstückfürjedeWaschküchedar.
Zu haben in den Fachgeschäften .

Mielewerke A .-G.Gütersloh/Westfalen

Stellenangebote

Tüchtige Friseuse
wird für Dauerstellung gesucht. Offert ,
unter K 39306 an die Bad . Presset

zum Wäsche zählen
und ähnlicher Arbeit

für dauernd gesucht .

Wäscherei senorpp
Kaiser - Allee 37/39

Wir suchen zum schnellmSglichsten Ein
tritt in Dauerstellung

1 Zimmermädchen
1 Küchenburschen
1 Hallendiener
1 Maschinenwäscher

Angebote m . Zeugnisabschriften u . Bild
erbeten an

Sanatorium St . Blasien
in St . Blasien/Schwarzwald

Gesucht auf 1. Okt.
tüchtige
Verkäuferin

in Metzgerei .
M , Schillinger ,

Freiburg ,
an der Mchlwaage

iBlumcnstratze 2) .

Suche willig . , fleiß.
Mädchen

für Geschäftshaus ,
halt . a . sofort . SJitg ,
ort Frau firouft ,

Karlsruhe . Georg .
Friedlichste 15.

Su verkaufen
Ausnahine -Angebot

mit Fellwinde , 10 Tonnen Zugleistung .20/22 PS , 20 Im Geschwindigkeit, zwil¬
lingsbereift , ab Lager Karlsruhe sosort
lieferbar . Eilanfragen au
Generalvertretung Wilh . Ungeheuer ,

Karlsruhe , Scheffelftr . 7—19, Tel . '>463.

10 PS . Priwzuoiiiascie
mit Schnellgang , gut erhalten , zu vec.
laufen . Anzusehen Samstag u . Sonn -
tag bei

Auto - Ungeheuer
Karlsruhe , Schesselstr. 13, Tel . 5465 .

Wegen Platzmangel
1 lleines Büfett , eichen, l Schaukelstuhl
u . a . m . , billig zu verlaufen . Angebote
unter Nr . 4481 an die Bad . Presse .

r

Von der Reise zurück :

Dr . Rudolf Mutschler
Facharzt

Krankheiten der Nieren , Blase, u . Harnwege

Kalserallee 44 Telefon 3698
3- 5

10/40 PS.
Opel-

Lieferwagen
zwillingsbereist , in
gt . Zustand , Pritsche
3.15 lg ., 2 m br .,
hat abzugeben

Emil Wetzel ,
Nußbaum ,Tel . Bauschlott 30.

Kinderwagen
Uber300Stück

ab Mk . 22 -
Klappwagen

ab Mk . 16 . —
Kinderbetten

ab Mk . 12 .-
Gundlach
Größtes Kinder¬

wagenhaus
Wilheimstr . 58

Ke1n Eekladen

Liebe Hausfrau !
Kennen Sie das »» »» , ausgezeichnete , selbsttätig «

„Srosin " - Waschmittel ?
Wenn nicht — verlangen Sie es in Ihrem Geschäft
Erosin &ul&pulcer I £rosin-Spül - und
AuftvasehmUtel / €ro * iti- ScheuerpulrerTronin Rleichsoda / Alpenglanz-Bohner-Wachte

Zu haben in den Geschäften :
Frau R. Blattmann , Nebeniusstr . , Englisch u . Schönle ,Karl -Wilhelmstraße , Krön , Schützenstraße .

Unterricht

Küche
mit Glastonnen u .
Kühlschrank kompl.
RM . 135 .—
Fürniss

Kaiserstr . 235 .

merRirlauMmniis
(Berufsfachschule )
Karlsruhe, Karlstr. 8, Telefon Nr. 2)18

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Abendkurse für Anfänger ! Beginn : 19 . Sep- 1938
8ilsdiriH ~9lur8 ab 100 Siben
Die Kurse werden nur geschlossen durchefuhrt

r ?. A EUkbtechnm
V Masc .-. Auto-

zeugbao
Schreibtisch , eiche ,

hell , im Auftrag
billig zu verkaufen .

Rausch ,
Fasanenstr . 51.

&!m C/eJdäfifMß cuM &.

Auswärtige Sterbefälle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Bodersweier : Maria Müll , geb . Murr
Gernsbach : Anton Hellstern
Kehl a . Rh . : Barbara Baumert , geb. Nickles, 72 Jahre
Lahr : Albert Kopf, Bierbrauer , 31 Jahre . — Ottmac Maier , Post -

sekretär , 61 Jahre
Mosbach : Heinrich Pseifer , Hptl . a . D ., 75 Jahre
Ussenburg : Anton Weher , 85 Jahre
St . Georgen i . Schw. : Barbara Haas , geb . Haas , 76 Jahre
Weingarten : Wilhelm Hill , 54 Jahre
Windschläg : Johann Benz , 60 Jahre .

kündigt er all seinen Kunden seinen
Besuch mit einer netten , geschmackvollen
Besuchsanzeige an . Dadurdi erreicht er
freundliche Aufnahme bei den Kunden .
Bitte, wählen auch Sie diesen Weg . —
Besuchsanzeigen , Besuchskarten druckt
(wie alle anderen Geschäftsdrucksachen )
geschmadtvoll und preiswert die

BADISCHE PRESSE
Grenzmarkdruckerei G . m . b. H.
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Tel . 73 55 7356

Klubgarnitur
( Leder ) , Sofa u . 2
Sessel , gut erhalt .,
5 größ . elektr . Lam¬
pen ( f. Werkst, od.
Lager ) ; zu verlaus .
Herrenstr . 17, III .*.

Voltsempsänger , 40
<XJC , Nähmaschine ,
30 & JI , Gasherd
m . Backofen, 25 jiJl
zu verkaufen .
Schillerstr . 8 . Wkst .

Anzüge
sehr gut erhalten ,
und neue billig bei

Walther,
Durlache» Str . 79.

Kaufgesuche

Radio
nur neueres Modell
zu kaufen gesucht.
Angebote m . Preis ,
Marke usw . unter
Nr . 4471 an die
Badische Presse .

Anzeigen
in der

finden stets
Beachtung !

Jethnikumtfoistanz
Im ?n Bodensee

| te| t»e>iictak » MjicMik
| * i >i M fhm

rtw * BrtMcctnftl
KM « taaMMil

. . . Jefzi neue

marinaien
ofh V. LHr. - 1

Stft Dose

Rollmops t 46
Bismarchheringel 46
Beleeheringe 2 46
Bratheringe H 40
Fettbuckiinge neu *eu ,"*!ogr t9
Lachsneringe f

d
er ,g 15

oder gut erh . Piano
zu kaufen gesucht.

Jacob Tiehl ,
Mannheim , V 1,18 .

Moderne

Dielen -Garnitur
gut erhalten , zu
kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
u . Nr . 4476 an
die Bad . Presse .

Schrank u . Chaise,
longue von Privat
zu kaufen gesucht.
Offert , unter Nr .
UM « | Sit BP .

16
Neun selbsteingeschnitten «

Sauerkraut -°° gr
Direkt ab See , im Spezialkuhl >jggon :

Kabiiau imAÄ $ im iss™ 33
Paniermehl , Weckmehijtapern, Zitronen

RABATT
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Im Alarkgräflerland reifen die Trauben
Herbstbries aus der Länderecke - Lehrlingssrenprechung tn Lörrach - Kameradschaftstreffen ehem. Leibgrenadiere

nt . Lörrach , 8. Sept . sEigener Bericht .)
In einzelnen Lagen des Markgräflerlandes beginnen be-

reits die Trauben zu reifen . Seit Mittwoch , den 7 . Sept .,
sind die Rebberge der Gemeinde I st e i n geschloffen . Bei
dieser Gelegenheit ist die erfreuliche Feststellung zu verzeich-
nen , daß in den geschützteren Lagen doch noch mit einer ganz
ansprechenden Traubenernte zu rechnen ist, und daß die kalten
Tage und Nächte im Frühjahr nicht den Schaden angerichtet
haben , wie allgemein angenommen wurde .

Nach welchen Gesichtspunk -
ten eine Volksbücherei gestal - ' ~ ' —
tet sein soll , zeigt die städtische
Volksbücherei der Stadt
Weil , die ganz nach den
Richtlinien und Grundsätzen

'

der maßgebenden Stellen ein -
gerichtet ist . Die Bücherei ist
nunmehr soweit zusammen -
gestellt , daß bereits mit der
Bücherausgabe begonnen wer -
den konnte .

Daß mancher schöne alte
Brauch seit der Machtüber -
nähme wieder neu aufgelebt
ist, kann man jahraus jahrein
selbst erfahren . Einer der
sinnreichsten Bräuche ist wohl
die Freisprechung der
Lehrlinge . So fanden sich
annähernd huirdert Lehrlinge
mit ihren Lehrherren , den
Eltern und den Vertretern
der verschiedenen Organifatio -
nen der Kreishandwer -
kerschaft Lörrach im
Saale des Hotel Hirschen in
Lörrach ein , um dort durch
jie feierliche Freisprechung
it die Reihen der Gesellen aufgenommen zu werden .
Als stellvertretender Kreishandwerksmeister sprach Maler -
ueister Weng er (Schopsheim ) über ihre Pflichten als gute
md deutsche Handwerker zu den Lehrlingen, - auch Vertreter
der DAF . und der Schule gaben den jungen Gesellen mah -
n »rde Worte mnt auf den Weg.

Aie Kameraden des ehemaligen Bad . Leibgrenadier -
Regiments 10g hatten sich in der Kreishauptstadt zu
enem schön verlaufenen Kameradschaftsabend zu-
sa»mengefunöen . Zahlreich war man der Einladung gefolgt
un einige kameradschaftliche Stunden zu verleben . Nach Be -
grißungsworten des Ortskameradfchaftslxiters I o st sLör-
räch sprach der Landesführer der ehem. 109« , Kamerad Ficht
( Karlsruhe ) , der die Kameradschaftspflege gerade im Kreis
Löbach als vorbildlich bezeichnete. In seinen weiteren Aus -
fühvngen gab der Landesführer einen Rückblick auf die Zeit
seither Gründung der Kameradschaft , die sowohl in den Orts -
wie auch in den Bezirkskameradschaften nie vereinsmäßigen
Chavkter trugen . Als Vertreter des NS -Reichskriegerbnn -
des 'ächtete Pg . Nikolaus einige Worte an die Kameraden
vom Leibgrenadierregiment . — Für besondere aktive Mit -
arbet im Dienste des Kolonialgedankens wurde nachstehen-
den Mitgliedern vom Bundesführer des Reichskolonialbnn -
des de Ehrennadel verliehen : Willi Gruhler , Ruprecht Klein ,
ErnstMehlin , Georg Friedrich Ritter , Hans Pfändler , Albert
Stieft , Robert Waßmer , Hein Wilmering . Der Kreis Lör -
räch ds Reichskolonialbundes ist, das sei bei dieser Gelegen -
heit « ch erwähnt , einer der besten Kreise im Reich, was bei
einer kürzlichen Sitzung des Kreises von berufenem Munde
anerkynt wurde .

Am 25. September wird in Lörrach das 1. Jnternatio -
n a l e Rund streckenrennen , dessen Träger der Radfah -
rerklub 1911 Lörrach ist, durchgeführt werden . In einer außer -
ordentlichen Versammlung , der auch der Kreisführer des
DRL ., Willi Linder beiwohnte , wurden sowohl die organi -
satorischen wie auch propagandistischen Fragen eingehend be-
sprochen.

Im Musterdorf Steinen , das sich immer mehr von der
schönsten Seite präsentiert , gingen verschiedene Grundstücke

Blick auf Bellingen und den Rhein
(Aufnahme : BV -Archw)

und Anwesen in anderen Besitz über . So wurde das An-
wesen des Bäckermeisters Ernst Sütterlin an Bäckermeister
August Hänßler , Weil a . Rh . , verkauft .

Die Gemeinde läßt zur Zeit auch das Rathaus umbauen ,
um eine bessere Unterkunftsmöglichkeit für die einzelnen Ab-
teilungen des Dienstbetriebes zu schaffen . Gleichzeitig wird
im Schul - und im Rathaus eine Warmwasserheizungsanlage
eingebaut .

Wechsel beim Beherbergungsgewerbe
Karlsruhe , 8. Sept .

Der Leiter der Fachgruppe Beherbergungsgewerbe und
Präs ident der Alliance Internationale de l 'Hotellerie , Fritz
G a b l e r - Heidelberg , ist auf seinen wiederholt vorgetra -
genen Wunsch vom Leiter der Wirtschastskammer Baden , Mi -
nisterpräsident Köhler , von seinem Amt als Leiter der Unter -
abteilung Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe in der
Wirtschaftskammer Baden entbunden worden . Zum Nach¬
folger Gablers als Leiter der Unterabteilung ist Hotelier
Peter , Inhaber von Peters Bad -Hotel zum Hirsch in Ba -
den Baden mit Wirkung vom 1. September 1338 berufen wor -
den . Er ist vor einigen Tagen von seinem Amtsvorgänger
in seine neue .Tätigkeit eingeführt worden . In den zwei
Jahren seiner Tätigkeit hat Fritz Gabler als Leiter der Unter -
abteilung wichtige fachliche Maßnahmen durchgeführt : die
Einführung des einheitlichen Bedienungsgeldzuschlags , die
Anordnungen über die Leistungsarten und das Gesamtgebiet
des „Klaren Preisangebots "

, die Ausgabe der Hotelgut -
scheine . Gerade in Baden mit seiner Vielheit der Betriels -
arten und seinen wichtigen Fremdenverkehrszentren ergaben
sich bei Durchführung dieser Maßnahmen bedeutungsvolle
Aufgaben .

Weilerer Rückgang öer Viehseuche
Karlsruhe , 8 . September .

In der Woche vom 30 . August bis 6 . September 1933
ist die Maul - und Klauenseuche in vier Gemeinden neu und
in vier Gemeinden wieder ausgebrochen . Erloschen ist sie
in 1ö Gemeinden . Insgesamt sind nach dem neuesten Stand
vom S. September 1938 SS Gemeinden und Vororte und 301
Gehöfte verseucht . Neu - bzw . wieder ausgebrochen ist die
Seuche in folgenden Gemeinden : Amt Bühl : Ottersweier, '
Amt Freiburg : Lehen,- Amt Heidelberg : Heidelberg - Kirch-
heim,' Amt Konstanz : Güttingen, ' Amt Lörrach : Eimeldinge » '
Amt Pforzheim : Eisingen, ' Amt Tauberdischofsheim : Bettin -
gen,' Amt Waldshut : Wntöfchingen .

Die Seuche ist erloschen in folgenden Gemeinden : Amt
Bühl : Achern , Eisental , Amt Freiburg : Kappel,' Amt Heidel -
berg : Nußloch : Amt Mannheim : Altlußheim , Hockenheim,
Ketsch,- Amt Sinsheim : Obergimpern , Untergimpern, ' Amt
Waldshut : Detzeln , Unterlauchringen .

Freiburg ehrt Europameister Sutter
Freiburg , 8 . September .

Oberbürgermeister Dr . Kerb er hat dem Europameister
im Stabhochspringen Sutter vom Freiburger FE . die herz -
lichsten Glückwünsche der Stadtverwaltung urnd ein Ehren -
geschenk der Stadt überreichen lassen .

m Vaden-Badener Notizen
Weiterhin guter Fremdenbesuch - Blumenschmuck Wettbewerb - Physiker - und Malhematikertagung - Intern Tanzturnier

—jwr . Badeu -Baden , 8 . Sept . (Eigener Bericht .)
Trotzdem das Barometer in diesen ersten Septembertagen

die tollsten Sprünge macht und der fortwährende Witternngs -
Wechsel an die sprichwörtlichen Launen des April erinnert ,
stieg öer Fremdenzustrom in den letzten Tagen erfreu -
lich an . Der September scheint seinem Rufe , einer der fre -
qnenzreichsten Monate des Jahres zu sein , alle Ehre machen
zu wollen . Die Ausweitung der großen Woche macht sich von
Jahr zu Jahr stärker bemerkbar : zu der großen Zahl der
Gäste aus allen Ländern , welche die sportlichen Veranstaltun -
gen ins Oostal ziehen , treten jene , die hier Erholung und
Gesundung suchen oder als Wanöersreunde die Schönheiten
der Schwarzwaldwelt genießen wollen .

Die Bäder - und Kurverwaltung verteilte dieser Tage wie -
der für den schön st e n Blumenschmuck an den Balko -
nen und Fassaden der Hotels und der Privathäuser die aus -

Fear

Vor

Wegen Abtreibung vor Gericht
»arzt zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt - Antersagung »er Ausübung ärztlicher Tätigkeit auf fünf Aabre

Eigener Bericht der Badiscben Presse

it . Pforzheim , 8. September ,
pr Großen Strafkammer hatte sich öer 50 Jahre alte

verheirate Frauenarzt Dr . Heinr . H e i n e n aus Aachen
und in Ssorzheim wohnhaft wegen Abtreibung zu verant -
worten . ,Ei war beschuldigt, an zwei aufeinanderfolgenden
Tagen , ^ de Juni oder Anfang Juli 1937, zu Pforzheim in
seine ärtichen Praxisräumen bei einer 20jährigen Kontori -
stin , die tzu in seiner Eigenschaft als Frauenarzt aufgesucht
hatte , miljhrem Einverständnis die seit etwa drei Monaten
bestehendsSchwangerschast unterbrochen zu haben , ohne daß
eine ernst Gefahr für das Leben oder die Gesundheit der
Betreffend » vorlag . Der Angeklagte ist wegen eines glei -
chen Berglens vom Schwurgericht Karlsruhe mit sechs Mo -
naten Geftignis bestraft worden . Damals galten vier Mo -
nate durchiie erlittene Untersuchungshaft für verbüßt , wäh -
rend der Vst der Strafe durch dqs Amnestiegesetz erlassen
wurde . Ii Wiederaufnahmeverfahren wurde H . der § 51
zug » illigt nd er deshalb freigesprochen .

In derHauptverhandlung stellte der Beschuldigte die
Schwängerest des Mädchens in Abrede , gab aber den Ein -
griff zu . 3t allgemeinen wurde ihm hinsichtlich seiner be-
ruflichen T» igkeit das beste Zeugnis ausgestellt , auf der
andern Seu wurde aber auch festgestellt, daß H. verschie¬
dentlich Bähungen zu jüngeren Mädchen hatte , die seine
Persönlichkei gerade nicht in das beste Licht stellten . Tie

Gutachten z»ier ärztlicher Sachverständiger gingen Hinsicht -
lich der F *a > der geistigen Zurechnungssähigkeit auseiuan -
der . Prosessi Dr . Schneider -Heidelberg als Psychiater hielt
öen Angekwg » seine Tat voll verantwortlich , während
Amtsarzt DiUroissant - Pforzheim verminderte Zurechnungs¬
fähigkeit anntg, . Das Gericht stellte sich aus den Stand -

punkt des letzteren , bejahte aber auch nur versuchte Abtrei -
bnng und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von sieben Mo -
naten . Nach dem Vorleben des Angeklagten und , um die
Allgemeinheit vor weiterer Gefährdung zu schützen, wurde
neben öer Gefängnisstrafe dem Angeklagten die Ausübung
der ärztl . Tätigkeit auf die Dauer von 5 Iah -
reu untersagt . Die Gefängnisstrafe ist durch die Unier -
snchungshast verbüßt .

Rasseschänder vor dem Richter
Mannheim , 8 . September .

Die Große Strafkammer verurteilte öen 29jährigen aus
Mannheim gebürtigen August Kramer unter Versagung der
mildernden Umstände trotz bisheriger Straflosigkeit wegen
Rassenschande zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust , die Ehefrau Frieda Kramer wegen Bei -
Hilfe und Kuppelei zu einem Jahr Gefängnis unter Znbilli -
gnng des § 51 , Absatz 2. Kramer wurden fünf Monate Un-
tersuchungshast angerechnet . Tie Frau wurde wegen Ver -
dunkeluugsgesahr sofort verhaftet .

Unverbesserliche Betrügerin
Heidelberg . 8. September .

Die Heidelberger Strafkammer verurteilte die schon über
zwanzigmal wegen rückfälligen Betruges angeklagte 46jährige
Frieda O . aus Daisbach zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr . Nach medizinischen Untersuchungen wird die Ange -
klagte als typisch hysterisch bezeichnet und unter Zubilligung
des 8 51 tverminderte Zurechnungssähigkeit ) ist die Unter -
bringung in eine Heilanstalt befürwortet , damit die Oeffent -
lichkeit vor solchen Elementen geschützt werde .

gesetzten Preise . Die Absicht , auf diese Weise die Freude an
Blumen und Farben zu wecken und damit der Ausgestaltung
des Stadtbildes zu dienen , wurde auch in diesem Jahre wie -
der zu einem schönen Erfolg geführt . Rund 150 Bewerber hat -
ten sich an dem Wettbewerb beteiligt , die sich mit sichtlichem
Liebe und geläutertem Geschmack den Bedingungen des Weit -
bewerbes unterwarfen und so das ihrige zur Schmückung un -
serer Stadt beitrugen . Kurdirektor Graf dankte den Teil -
nehmern an dem Wettbewerb und schloß mit dem Wunsche,
auf dem einmal beschrittenen Wege nicht stillzustehen , sondern
auch künftig unserer durch ihre landschaftlichen Reize bevor -
zugten Stadt durch anmutige Schmückung der Balkone und
Fassaden eine besonders freundliche Note zu geben.

Vom 11. bis 16. September findet in Baden -Baden der
14 . Deutsche Physiker - und Mathematikertag
statt/Gleichzeitig halten die DeutschePhysikalischeGesellschast ihre
19. Jahrestagung , die Deutsche Mathematikervereinigung ihre
Mitgliederversammlung und der Mathematische Reichsverband
seine Jahresversammlung ab . Aus dem Gebiete der Physik
werden als Hauptthemen behandelt : Dispersion und Relaxa -
tion , sowie Licht. Daneben stehen aus dem Gebiete der reinen
und der technischen Physik Einzelvorträge verfchieöenen In -
Haltes . Die Mathematiker behandeln die Themen Alegebra unö
Zahlentheorie . Geometrie , Analyfis und Angewandte Mathe -
matik und Mechanik . — Die Tagungen werden von einem
abwechslungsreichen geselligen Programm umrahmt , das öen
Kongreßteilnehmern und ihren Damen Gelegenheit bietet , die
Annehmlichkeiten und Schönheiten Baden - Badens kennen zu
lernen .

Neben all den sportlichen und gesellschaftlichen Disziplinen
wird nun am nächsten Wochenende öer Tanz zu feinem
Rechte kommen . Am Samstag und Sonntag findet im gro -
ßen Bühnensaal des Kurhauses das Internationale
Tanzturnier für Berufs - und Amateurpaare
statt , bei welchem es um den vielbegehrten „Großen Preis von
Baden -Baden " geht . Am Samstag um 16.30 Uhr beginnt das
Turnier mit einem T a n z t e e , bei dem sich die Gästeklasse
vorstellen wird . Abends 21.30 Uhr tritt die internationale Be -
russ - und Amateurklasse in Wettstreit , der bei ausgezeichneter
Besetzung überaus interessant zu werben verspricht . Es lie -
gen Anmeldungen bekannter Paare aus Holland , Italien ,
Belgien , aus der Schweiz , der Tschecho- Zlowakei . aus Frank -
reich . Dänemark und sogar — das dürste bei in Teutschland
stattfindenden Turnieren ein Novum darstellen — aus Ar -
m e n i e n vor . Die internationale Berufsklasse vertritt in
ihren erfreulich zahlreichen Meldungen Holland . England ,
Spanien , Frankreich und selbstverständlich das Reich selber .
Bor und nach dem Turnier ist auf einem Ball den Tanz -
lustigen Gelegenheit geboten , ihrer Neigung zu huldigen . Am
Sonntag findet nachmittags 16 .30 Uhr « in Tanztee . ver -
bunöen mit Tanzschau der Siegerpaare , statt , der wie daS
eigentliche Turnier , sicherlich stärkste Aufmerksamkeit finden
wird .

Aunkwiffenschafttiches Institut in Freiburg
Freiburg , 8. Sept .

Wie verlautet , erhält Freiburg das erste sunkwissenschast-
liche Institut des Reiches , das der Universität angegliedert
wird . Es soll bereits am 1 . April 1939 eröffnet werden,



Seite 10. Nr . 247 Badiscke Presse Donnerstag , de« 8. September 1988

Am 10 . September 1933 :

Aammenlohe über Oschelbronn
Eine Erinnerung an die größte Brand Katastrophe der letzten Fahre

Es war an einem Sonntag vor nunmehr fünf Jahren , als
ht dem 1430 Einwohner zählenden Pforzheimer Kreisort
Oeschelbronn ein furchtbarer Brand wütete . Entsetzt waren
die Bewohner , wie sie zusehen mußten , daß eine vollgefüllte
Scheune nach der anderen , Haus um Haus und schließlich die
Straßenfronten eines ganzen Ortsteils mit unheimlicher
Schnelligkeit von den Flammen ergriffen und in Schutt und
Asche verwandelt wurden . Per Kampf gegen das wilde Ele -
ment , den zehn Wehren mit zusammen 1500 Feuerwehrleuten
aufgenommen hatten , schien infolge Trockenheit und Was-
fermangel aussichtslos .

Das gegen Mittag ausgebrochene Feuer hatte bis zur
» ehnten Abendstunde ein fürchterliches Vernichtungswerk ver -
richtet . Um diese Zeit dürfte eine weitere Ausbreitung als
gebannt gelten , zumal inzwischen auch Windstille eingetreten
war . Jetzt offenbarte sich die ganze Größe des Unglücks : ei»
großer Ortsteil war ein einziger Trümmerhaufen . Jnsge -
samt waren 76 Anwesen mit über 200 Baulichkeiten durch den
Brand zerstört und 367 Ortsbewohner obdachlos geworden .Der Gebäudeschaden wurde auf 1 Million , der Fahrnis - und
Ernteschaden auf eine weitere halbe Million geschätzt .

Reichsstatthalter Robert Wagner , der wenige Stunden
nach dem Brandausbruch mit anderen Mitgliedern der badi -
schen Regierung und Behördenvertretern am Brandplatze er -
schienen war , leitete alsbald mit einem Aufruf an das ge -
samte deutsche Volk die Hilfsaktion ein . Innerhalb weniger
Tage kamen aus allen Teilen des Reiches Geld -, Kleidungs -
und Nahrungsmittelspenden, - Vieh , Futter und Hausgerät
wurde gestiftet . Das Gesamtergebnis der Samm -
lung für Oeschelbronn betrug 400 000 & JI an Barmitteln
und 200 000 an Nahrungs - und Sachspenden . Weitere
200 000 gab die Reichsregierung als Zuschuß für den
Wiederaufbau und über SM 000 &Ji wurden aus der Brand -
Versicherung zur Verfügung gestellt .

Vier Tage nach dem Großbrand kam der Führer per -
fönlich nach Oeschelbronn , um die Brandstätte zu besichtige»
und den Brandgeschädigten seine Teilnahme zu bekunden . An
Ort und Stelle erklärte der Führer , daß der Wiederaufbau
sofort und ohne jede Verzögerung aufgenommen ,verden
müsse. Und in der Tat gelang es , das Wiederaufbauwerk
binnen Jahresfrist zu vollenden . Opfersinn und Gemein -
schastsarbeit schufen das nationalsozialistische Mu -
sterdorf Oeschelbronn . Ein neuer schmucker Ortsteil
erfreut das Auge des Beschauers . Vier Baublocks sind nach
dem Auflockerungsplan entstanden und dabei hat die boden -
ständige Bauweise , die alteingewurzelte BolkSkultur ihren

vortrefflichen Ausdruck gefunden . An breiten Strdßenzügen
sehen wir ebenso reizende , wie massive Eichenholzfachwerk -
bauten in zwei Bauarten : die alemannische Bauart , die
Wohnhaus , Stall und Scheuer unter einem Dach vereinigt ,und die fränkische Bauart , die diese Gebäulichkeiten einzeln
um einen offenen Hof gliedert .

Am Samstag , den 10. November 1834 hat das Aufbaudorf
Oeschelbronn seine Weihe durch den Gauleiter unid Reichs -
statthalter Robert Wagner erhalten . Reichsinnenminister Dr .
Frick äußerte bei seinem Besuche am IS. August vorigen Iah -
res seine hohe Befriedigung über das wohlgelungene Werk ,das zu einem bleibenden Denkmal nationalsozialistischen Ge-
meinschaftssinnes und Tatwillens wurde .

Der erste Feiöbergslug vor 25 Sohren
Freiburg i. Br ., 8. September .

Am 0. September 1313 gingen Telegramme durch die
Weltpresse , daß ein deutscher Flieger auf dem 1500 Meter
hohen Feldberg im Schwarzwald gelandet sei und
von dort aus auch wieder nach seinem Heimatflughafen
Mülhausen i. E . starten wolle . Es sei ein deutscher Aviatik -
doppeldecker und der Führer des Flugzeuges der durch seine
Weltrekorde und sein frisches Draufgängertum bekannt ? Flug -
lehrer Arthur Faller .

Die Begeisterung über diesen gelungenen Flug war groß »
und der Feldberg erlebte einen Riesenandrang neugieriger
Wanderer und Sportler . Drei Tage und Nächte wurde dieses
Ereignis gefeiert . Der Start am schiefen Hang war noch
verwegener als der Anflug , und die Bolksmaffen atmeten
erleichtert auf , als Faller gut vom Berg abkam und wohl -
behalten in seinem Heimatflughasen landete .

Vom Main zum See Kleine Nachrichten
aus dem baöifchen Land

Schicksal eines Biorzheimer Kraftwagens
Pforzheim . 8. September .

Wie aus Essen gemeldet wird , war vor der dortigen Reichs -
gartenschau eine fast neue vierzylindrige Limousine , die einem
Pforzheimer Goldwarenhändler gehörte , gestohlen worden .
In dem Wagen befanden sich außer zwei Lederkoffern mit
Klebern und Wäschestücken vier Musterlederkoffer mit
Schmuckwaren in erheblichem Wert . Nach einiger Zeit wurde
der Kraftwagen außerhalb von Essen wieder ausgefunden .
D«r ivertyolle Inhalt fand sich vollständig vor .

*
Boxtal (bei Wertheim ) : Scheune e i n g « äschert . Die

im Besitze mehrerer kleinerer Landwirte befindliche Gemein -
schaftsscheune ist mit sämtlichen darin lagernden Stroh - und
Futtervorräten ein Raub der Flammen geworben . Die Ent -
stehungsursache des Brandes ist noch unbekannt .

Heidelberg « Tod es fall . Im Alter von 78 Jahren starb
Generalmajor a. D . Paul Nücker , der hier im Ruhestand
lebte , nachdem er vyn 1881—1318 Soldat gewesen war . Im
Weltkrieg führte Nücker als Regiments -Kommandeux das
rheinländische Ref .-Jnf .-Regt . 29 bis an die Marne vor . Im
Jahre 1915 wurde er Oberst und Kommandeur des Res .-Jnf, -
Regts . 90 und im weiteren Verlauf des Krieges der Reserve -
Regimenter 77, V09 und 610, dann im Osten Kommandeur der
182. Lanidwehr -Jnf .- Brigade und schließlich wieder im WestenKommandeur det 82. Ref . -Jnf .-Brigade , mit der er an ver ?

Aus der Schwarzwaldpforke / Veranstaltungen und
Ereignisse in der Golöstadt

Pforzheim . 8. September . Mgener Bericht .)
Regen und niedere Temperaturen kündigen den kommen -

den Herbst an . Es gibt aber noch andere kleine Anzeichen
dafür , daß das Jahr seinen Höhepunkt überschritten hat . Wenn
zum Beispiel die Stadt die Verwaltungsdienststunden ab
1. September geändert hat . Das Veranstaltungsleben wird
lebhafter . So konzertierten im Stadtgarten die Deutschmeister .
Ein Konzert , das den rechten Untergrund für ein Gemein -
fchaftskonzert des Musikvereins Brötzingen , MGV .
Brötzingen , MGV . „Arlinger " und „Reb stock -
Quartetts " in einem „Wiener Abend " zugunsten Bedürf -
tiger in der Ostmark schuf. — Zwei Pforzheimer Künstler ,
Bernhard Becker und Hermann Fischer , stellten im NS .-
Kunstraum Zeichnungen und Aquarelle aus . — Im Haus der
Deutschen Kunst in München ist Hermann Scheuern stuhl
mit einer netten Plastik vertreten . — Vom 8. bis 18. Septem -
ber befindet sich die vom Ministerium des Kultus und Unter -
richts veranstaltete „Hans - Thoma " - Wanderaus¬
stellung neu gestaltet in der SchwarzwalSfchule .

Die politischen Leiter der Ortsgruppe Wartberg stellten sich
zur Erntehilfe zur Verfügung und wurden auf dem
Katharinentaler Hof eingesetzt. Sie wollen auch bei der Kar -
tossel- und Rübenernte helfen . — Mehrere hunderttausend
Plaketten zum Reichsparteitag wurden hier her -
gestellt. — Beim Reichs - Modellflugwettbewerb errang Herbert

Scholl , der , wie wir seinerzeit berichteten , «in durch Schall -
wellen ferngelenktes Modell baute , mit einem Dampfturbi -
nen - Modell eine silberne Medaille unt » 600 RM . Geldpreis .
Auch Hermann Happel , der bekannte Musiker , konnte mit
einem Dampfturbinen -Modell eine bronzen « Medaille und
300 Mark erringen . Die Freilichtaufführung des
Films „Das Schwert des Friedens " durch die Gaufilmstelle
sah 10 000 Zuschauer . Der Turnverein 1934 bereitete
seinen Breslauturnern einen Kameradschaftsaben » . — Die
Feuerwehr übte die trockene Brandbekämpfung in einer
Brauerei . — Die Kameradschaft des Ref .-Jnf .-Regts , III
Pforzheim besuchte die ehemalige Berdunfront . wo das
Regiment eingesetzt war .

Nur noch 1276 Arbeitslose zählte am 30 . Mai der ge-
samte Arbeitsamtsbezirk Pforzheim , gegenüber 18 000 am
31 . März 133s. — Wie im ganzen Gau haben auch hier die
Verkehrsunfälle merklich nachgelassen. Das zeigt ein
Blick auf den täglichen Polizeibericht . — Vom 10. bis 15. Sep¬
tember weilt die Wcrkstossschan des Reichsnährstandes
des Deutschen Handwerks im Museum .

Die Privathandelsschule Knecht kann auf ein 30jährige «
erfolgreiches Bestehen zurückblicken. — Stadtarbeiter Joh .
Fischer steht 30 Jahre in städtischen Diensten . — Frau
Juliane Jost feierte ihren 80. Geburtstag .

Personalveränderungen
Aus dt « » ei,Ich di » Ministeriums des Kultus und Unterrichts

Ernannt !
Etudienrat Dipl .-Jng , Heinrich Becker , um Direktor an der Bewerbe -

schul » in Schopfheim : kommissarischer Dozent Albers Mtiller zum Dozenten
an der Hochschule für Lehrerbildung tn Karlsruhe : Konservator De . Sermann
Leininaer an den Landessammlungen für Naturkunde tn Karlsruhe zum
Professor an der Hochschule sllr Lehrerbildung daselbst : Professor Dr . Friedrich
Bentmann an der Hölderlinschule — Oberschule Mr Mädchen ™ in Heidel¬
berg zum Dozenten an der Hochschule für Lehrerbildung in Karlsruhe .

Verliehe « :
Dil Dienstiezeichnnn » nichtieiimtiter außerordentlicher Professor ! Dem Do .

zenten in der philosophischen Fakultät der UniverfitSt Heidelberg Dr . Wer -
ner Wolf für die Dauer seiner Tätigkeit als nichtbeamteter Lehrer an eine ,
deutschen Hochschule : dem Dozenten Dr . 9teinc .lt> HoopS in her Philosophischen
Fakultät der Universität Freiburg und dem Dozenten Dr . med . habil . Peter
H a u p t st e t n in der Medizinischen Fakultät der Universität Freiburg .

Staatsprüfungen für den mittlen » technischen Dienst
Die Nachgenannten haben dte im Juli 1938 abgehaltene Staatsprüfung

für den mittleren technischen Dienst im Hochbauwefen bestanden und hierdurch
die Berufsbezeichnung „ staatlich geprüfter Bauingenieur " erlangt : Altenburg
Herbert aus Karlsruhe , Bechler Nikolaus aus Sglem , Bindschidel Wilhelm
aus UnteröwiSheim , Braun Ottmar aus BofSheim , Briegel Hans au « Sil -
lingen , Dittus Albert aus Salmbach . Engelhard , Kurt aus Mannheim ,
Haile Gustav aus Mengen/Wltbg, , Haisch Fritz aus Blankenloch , Havelka
Robert aus Mannheim , Hörner Friedrich aus Rubheim , Knapp Franz auS
Heidelberg . Mark Eugen auS Bafel , Müller HanS aus Kirchen , Nendzia HanS
aus Mülheim/Ruhr , Rau Hans auS Neu -Isenburg , Schmidt Erich aus
Bühlertal .

Die Nachgenannten haben die im Juli 1998 abgehaltene TtaatSprüsung
für den mittleren technischen Dienst im Maschinenwesen bestanden und hier -
durch die Bcrufshezeichnung „ staall . geprüfter Maschineningenieur " erlangt :
Altmann Erich aus Eßlingen a . N ., Dithl Rudolf aus Ehlingen a . N .,
Rutscher Willy aus Friedrichshafen a . Gabele Hermann aus Heidelberg ,
HabiSrittinger Max aus Trossingen , Heine Walter auS Wielental , Huber
Kar ! aus WieSloch . Knierer Hans auS Karlsruhe , Knittel Siegfried aus
freiburg t.

' Br, . Kurzenbäuser Otto aus Karlsruhe , Mater Karl aus Nöt -
lingen bei Pkorzheim . Meiserschmied Hermann aus Wellepdingen , Neander
Erich aus Eschershausen iBraunschweig ) , Weitzenbacher Willi aus Pforzheim .

Dil Nachgenannten hoben die im Juli lgZS abgehaltene Staatsprüfung für
den mtttliren technischen Dienst w der Elektrotechnik bestanden ui .j hierdurch

die Berufsbezxschnung » staatl . geprüfter Elektroingenieur " erlangt : Auer
Paul aus gell a . H . . Ernst Siegfried aus Zell a . H ., Grimmeifen Werner
auS Bafel , Gros Fritz aus Pforzheim , Jernev Rudolf aus Srnettca IBoS -
Ilten ) , Krause Eugen aus Freiburg t. Br . , Müller Artur aus Singen a . H .,Psöhler Ma ; aus Pforzheim , Wagner Bernhard aus Pforzheim , Walk Lud -
wig aus Heidelberg .

Versetzt i« gleicher Eigenschaft :
Schulrat Karl Büchels vom Kreisschulamt Emmendingen an das Kreis ,

schulamt Freiburg : Direktor Hermann Hund von der Gottfrisd -von -Straß -
burg -Schule — Oberschule sür Jungen — in Oberkirch an die Humboldtschule— Oberschule sür Jungen — in Karlsruhe : Gewerhelehrer Josef Brock von
der Gewerbeschule in Gengenbach an jene in Rastatt .

*
Wegen Erreichens der Altersgrenze in de» Ruhestand

getreten :
Ministertalamtsgehtife Emil Moritz beim Ministerium des Kultus und

Unterrichts .
*

Ans Antrag in den Ruhestand versetzt :
Professor Eduard I n t l e k o f I r an der Philipp -Lenard -Schule — Ober »

schule für Jungen — (Ji Heidelberg .
6 i n « « * »;

Zum Direktor : Studienrat Josef H a n g a r t e r an der Gewerbeschule
in Neustadt i. Schw . : Handarbeitslehrerin Anna Volmer , an der Hilda -
Schule — Oberschule sür Mädchen — tn Pforzheim zur Handarbeitshauplleh -
renn .

Zuruhcgesctit auf Ansuchen :
Ministerialrechnungsrat Wilhelm Friidenauer beim Ministerium

des Kultus und Unterrichts : Hausmeister Andreas G l i n z am Bertold -
Etunnasium in Freiburg i. Br . auf 1. Oktober 1938.

versitzt in gleicher Eigenschaft :
Studienrat Wilhelm Bausch von der Gewerbeschule in Schwetzingen , Amt

Mannheim , an iene nach Bruchsal : Studienrat Karl von Langsdorf
NN der Gewerbeschule II in Heidelberg an die Gewerbeschule I daselbst :
FortbildungSschul -Hauptlehrer Jakob W e t n m a n n an der Gewerbeschule II
in Heidelberg an die Gewerbeschule I daselbst : Fachlehrerin Laura Hillen -
b r a n d an der Sewerbsschul « ( Bewerbliche Berufsschule ) in Achern an jene
in Offenburg .

schiedenen der großen Angriffs - und Abwehrkämpfen teil -
nahm . Im Mai 1918 war Nücker zum Generalmajor beför »
dert worden , muhte aber bgld danach wegen schwerer Erkran »
kung sein Abschiedsgesuch einreichen .

Odesheim (Amt Bruchsal) : Rebumstellung . Das Reb-
gelände im „Koschelter" soll nach der Feldbereinigung auf
Edelreben umgestellt werben . Die nun zu gründende Winzer -
genossenschast lbisher 45 Unterschriften » verteilt dann MO die
einzelnen Rebgrundstücke an die Pflanzer . Für das Aushauen
der Hybriden wird pro Ar IS RM . vergütet und bei Erdbeer »
neuanlgge 35 RM . Staatszuschuß pro Ar .

Gernsbach : Böses Ende . Einen schlimmen Ausgang
nahm eine aus Uedermut inszenierte Anrempelei junger Bur -
schen. In der Draisstraße stürzte hierbei der 18 Jahre alt «
Schlosser Otto Ritker auf einen Stein und erlitt eine«
Schädelbruch und mußte sofort bewußtlos ins Gernsbach «
Krankenhaus verbracht werden . In der Nacht zum Mittwoij
ist der junge Mann an den Folgen dieses Sturzes gestorbep.

Ettenheimmllnfter : Gute Obsternte , Im Hinterta !,
wo die Apfelbäume später blühen und wo man meist späj-
blühende , widerstandsfähige Sorten hat , gibt es noch viele
Aepfel , teilweise eine Vollernte .

am . Dottaiteschinge « : Todesfall . Einen um das Wr» l
der Allgemeinheit hochverdienten Mann trug man in Flash -
nermeister Christian K i e n z l e zu Grabe . Schon durch fit
Tüchtigkeit in seinem Berufe hochgeachtet, war e% es wch
mehr in seiner jahrzehntelangen Tätigkeit als Kolonnen - md
Bezirkskolonnensührer des Roten Kreuzes und als Havt -
mann bei der heutigen Fenerlöschpolizei . Daneben war Kieizle
auch dem Turnverein ein aktives Mitglied . Die wenßen
Jahre der Ruhe , die ihm im Kreise seiner Familie gegöint
waren , waren leider getrübt durch öftere und schwere Krnk -
heitssälle ,

Wolterdinge » (Bei Donaueschingen ) : Tödlicher In *
glück äf alt . Der 50 Jahre alte Strom -wart KaU Meßiard
kam beim Dreschen an der Gemeindedreschmaschine ums Lben.
Als er die Dreschmaschine abgestellt hatte und die Stroh ? esse
öl«n wollte , schlug ein Hebel nochmals zurück und tra den
Unglücklichen so schwer am Kopf, daß e? sofort tot w«r .

Lörrach : RangieruNfall . Am Montag abend frang
im Bahnhof Steinen i . W . die Maschine eines Güte »uges
mit zwei Achsen aus den Schienen und blockierte dabei
vorübergehend auch das benachbarte Gleis . Durch densosor-
tigen Einsatz des Hilsszuges Hattingen wurde die Vefehrs -
störung innerhalb kurzer Zeit behoben . Während d » Zeit
der Unterbrechung des Durchgangsverkehrs , von d « zwei
Züge betroffen wurden , war ein Omnibusverkehr einrichtet
worden .

We wird das Weiter 1
Bewölkt - leichte Regenfälle

Ein auSgSdehntes Tiefdruckgebiet überdeckt No»deutfch -
laud unb wandert langsam südwärts . In seinemBereich
strömen verschiedenartige Luftmassen zusammen uv geben
auch weiterhin zu starker Bewölkung Anlaß . Dabeisetzt sich,
besonders im Süd ŝn , aber auch zeitweise Föhneinflß durch.
Im ganzen tritt jedoch noch keine Aenderung derGesamt -
Wetterlage ein .

Borausfichtliche Witterung bis Donnerstag awd :
Bewölkt bis bedeckt und zeitweis« leichter R >en . Im

Süden auch noch leichter Föhneinfluß . Temperatuen wenig
verändert .

Für Freitag : Noch keine durchqreiseirde euderung .
Bewölkt , kühl und zeitweise auch Regen .

Langfristige Wettervorhersage vom 8-̂ 17. Septeber 1938
In den nächsten Tagen noch Fortdauer des ul-eständigtn ,

zu häusigeren Niederschlägen neigenden und ttist kühlen
Wetters , jeöoch im allgemeinen allmähliches Nhlassen der
Ergiebigkeit der Niederschläge , wobei aber in chlesten die
Gefahr stärkerer Regenfälle noch fortbesteht . Ztweis « vor -
übergehende Aufheiterung und tagsüber leichte trwärmung .

Etwa bis zum Wochenende wird sich eine allstneine Wet -
terbesserung durchsetzen, die vielleicht noch einal vorüber -
gehenö durch eine Störung unterbrochen wird . Dann aber
wird in dcn nächsten Wochen trockenes , zeitoise heiteres
Herbstwetter mit starken Tagesschwankungen r Tempera -
turen und häufigem Auftreten von Morgenneln vorHerr -
schen.

Gesamtsonnenscheindauer örtlich stark verschten , jedoch in
den zehn Tagen meistenorts kleiner als 60 © roden

Rheinwasserstände :
Waldshut 813 - 10
Rheinselden 310 - 10
Breisach 224 - 7
Kehl 348 - in
Karlsruhe - Maxau 519 . 2
Mannheim 452 13
dmti 303 8

ir

«
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JCatzen in dec Qcaßstadt
Von Heinrich Anacker Zugmaschine übersührl einen Passanten tödlich

Schwerer Verkehrsunfall in »er Kirfchstraße

§ Die Polizei meldet : Am 7. g. um 1t Uhr vormittags geriet
| i« der Hirschstraße ans bis jetzt « och ungeklärter Ursache eine
I Zugmaschine einer hiesigen Kohlenfirma ans den Gehweg.
I Ei « dort zufällig vorübergehender Mann wurde von der
| Zugmaschine erfaßt «ud tödlich verletzt . Die Ursache
| des Unfalls ist «och nicht ganz geklärt.
| Zu diesem schweren Unfall , der noch dadurch besonders
| tragisch wird , daß ein schuldloser Fußgänger auf dem Gehweg
| tödlich überfahren wurde , werden uns folgende Einzel -
| Helten berichtet:
| Die Zugmaschine bestand aus einem schweren Bulldogg ,
- der einen vollbeladeuen Kohlenlastwagen hinter sich herzog .
- Der Wagenzug bewegte sich von der Sofienstratze her in Rich-
§ tung Kriegsstraße durch die Hirschstraße unid
fj wollte au der fragliche« Stelle von der rechten Straßen -
I feite »ach der Mitte a«sbiege « , «m eine« dort parken-

den Wage« z« überholen.
§ Dabei kam der Wagenzug ins Schleudern , und der schwer -
- befodeue Anhänger drückte den Bulldogg , dessen Führer ver -
- geblich zu bremsen versuchte , ganz auf die linke Straßenseitc ,
Iwo er auf den Gehweg und an die Hauswand
D fuhr . Ein hier zufällig vorübergehender Passant, der 72
D Jahre alte Oberpostsekretär i. R . Hermann Bollmann ,

Klauprechtstraße 48 wohnhaft , der vom Markt auf dem Lnd-
wigsplatz kam und in der Hand noch das Netz mit Kartoffeln
und Salat trug , konnte sich nicht mehr rechtzeitig retten und

wnrde von dem Bulldogg so unglücklich überfahren, daß
der Tod auf der Stelle eintrat .

Der Notruf war bald an der Unfallstelle , um die nötigen
Erhebungen zwecks Feststellung der Schuldfrage vorzuneh -
men . Wie sich dieser folgenschwere Unfall überhaupt ereignen
konnte , ist allen Augenzeugen ein Rätsel , da der Wagenzug
weder eine übermäßige Geschwindigkeit hatte , noch die Straße
etwa durch Regen feucht und rutschig gewesen roiire. Viel¬
leicht liegt die eigentliche Unfallursache darin , daß au der
betreffenden Stelle

der Rauhasphalt i« glatte« Asphalt übergeht
und der schwere Wagenzug dadurch ins Schleudern geriet .

Wirkmm u . preiswert
herrlich erfrischend , verhindert den
Ansatz des gefürchteten Zahnsteins .
Große Tube 40 ? / ., kleine Tube 25 "Bf.

Karlsruhe sührl in öer üeulfchen Gasinöuslrie
Grundsteinlegung zum neuen Gasinstüut »er Technischen Hochschule

Und Katzen gibt 'S in grauen Hinterhöfen .
Die schmutzig , scheu und halb verhungert sind .
Sie wissen nichts vom Ruhn an warmen Oese» ,'
Nur selten streichelt spielend sie ein Kind .
Sie schleichen sich , verstoßen und verachtet .
Im Schutz der Dämmerung von Haus zu Haus ,Hon kahlen Mauern himmelhoch umschachtet,
Und kaum genährt vom Fleische einer Maus .
Und wenn zuweilen doch in dunkle Nischen
Mitleid ' ge Hand verlockend ' Futter legt .
Streut eine zweite meuchelnd Gift dazwischen,
Das brennend in dem magern Leib sich regt .
So leben fern von Kissen und von Oesen ,

. Bon Zärtlichkeit und Lieb ' und .Lampenlicht ,
Heimlose Katzen in den Hinterhöfen ,
Bis qual - verglast ihr Bernsteinauge bricht . . .

II.
Und Katzen gibt 's in wohnlich -hellen Zimmern ,
Gepflegt , verwöhnt von zarter Frauenhand .
Um ihre flaumigen Hälse Bändchen schimmern.
Die Sa -mmetpfoten halten Spielzengtand .
Ihr Blick ist sanft , ihr Leib ein einzig ' Schmeicheln,
Sie ahnen kaum , was Maus und Vogel ist.
Verführt von Futternapf und leisem . <Ar « icheln,
Ihr Raubtierherz die Wildheit ganz vergißt .
Um» ov sie nachten? auch von Mondfcheindächern
Zweistimmig künden ihres Triebes Dräns — -
Sie bleiben treu den Kissen und den Fächern
Ihr ganzes kleines Katzenleben lang .
So altern sie, umsorgt , in trauten Zimmern ,
Und wenn der stumme Tiertod sie umwirbt , |
Fällt eine Träne in ihr letztes Wimmern ,
To weh , wie wenn ein Menschenbruder stirbt . . .
Aus dem Gedichtband „ Einlehr " . Leinen MJl S.—. Zentralverlag =
der NSDAP ., Frz . Eher Nachf,, München .
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Falscher Alarm
Gedern abend kurz nach 7 Uhr wurde cher Notruf nach

dem Äbäude der Allgemeinen OrtskVankenkaffe
gerufetz wo sich bald eine größere Menschenmenge ansam -
melte , iie über die Ursache des Alarms alle möglichen Mut¬
maßungen anstellte . Wie jedoch bald bekannt wurde , handelte
es sich >im einen blinden Alarm , der durch eine falsche
Umstellung der Alarmvorrichtung ausgelöst worden war .

Fernbeben gemeldet
Die Erdbebenwarte des Geodätischen Instituts der Tech -

Nischen Hochschule Karlsruhe meldet ein Fernbeben am 7. Sep¬
tember M . Der erste Einsatz erfolgte um 5.16 Uhr MEZ .
Der H« des Bebens dürfte in einer Entfernung von 9400
Kilomete gelegen sein . Die Seismographen kamen etwa nach
einer Stnöe wieder zur Ruhe .

*
Gaftfftl Agnes Stranb . Der Generaldirektion des Badi -

schen Stctstheaters ist es gelungen , die bekannte Berliner
Schauspisrin Agnes Straub mit ihrem Ensemble am
Donnerstg , öett 20. Oktober 1938 mit dem Schauspiel von
Roland '

chacht „Schauspielerin " für Karlsruhe zu
einem ein aligen Gastspiel zu verpflichten .

Aundsnkprogramm zum Reichsparteilag
Donnerstag , den 8. 9.

15.00—18-00Retchgsetti>ung (ohne Deutschlandsender) : Groß-
Konzert des Rundfunks vom Reichssender Stutt -
art mit Berichten vom „Tag öer Gemein -
chast " der NS -Kampsspiele auf öer Zeppelikt -
>iese .

20.15—22.00 'eutschlandsender : Großes Nürnberg - Echo . „Tag
r Gemeinschaft " der NS -Kampfspiele .

21 .00—22.00 '
ejchssender München ( angeschlossen die Reichs-
^der Köln , Hamburg , Wien ) : Groß -Könzert des
^ndfunks mit Berichten vom Fackelzug der
5 litischen Leiter , Vorbeimarsch vor dem
Threr am Deutschen Hof.

Wie schon bekanntgegeben , wird während der Ta -
gung öer Bezirksgruppen Baden , Hessen und Saarpfalz
öer Gas - und Wasserfachmänner vom 23. bis 24. Sept .
in Karlsruhe öer Grundstein für das neue Gas -
tnstitut der Technischen Hochschule gelegt .

Die deutsche Gasindustrie hat sich als eine der ersten tech -
Nischen Organisationen in öer Welt vor mehr als 40 Jahren
ihr eigenes Forschungsinstitut gegründet , und zwar auf An-
regung ihres wissenschaftlichen Beraters , des Geheimen Rats
Dr . Hans Bunte , öamals Professor an öer Technischen
Hochschule zu Karlsruhe . Die erste Aufgabe öer im Jahre
1907 eingeweihten und der Technischen Hochschule als Sonöer -
forfchungsinstitut angegliederten Lehr - nnd Versuchs -
gas an st alt war öie betriebsmäßige Untersuchung und
Wertbestimmung der deutschen und in Deutschland verwendeten
ausländischen Gaskohlen . Hinzu kam die planmäßige wis-
senschaftliche Erforschung öer Vorgänge bei der Gaserzeu -
gung . Die Kohlenuntersuchungsstation ist im Laufe der Jahre
unter mehrfacher räumlicher Erweiterung unter der Leitung
von Professor Dr . Karl Bunte , öem Sohne des Geheimen
Rats , zum G a s i n st i t n t ausgestaltet worden .

'"Mit ganz anderen Methoden als früher widmet sich heute
das Institut der Erforschung der festen, flüssigen und gas -
förmigen Brennstoffe , ebenso öer Erforschung öer Gesetze
der Verbrennung und Heizung , der Fortleitung und Rege -
lung des Gases , der Prüfung öer Gasgeräte , sür die hier die
Grundlagen geschaffen wurden . Eine Außen dien st ab -
t e i l u n g unterstützt öie Gaswerke , die keine eigenen Chemi -
ker haben , durch örtliche Betriebsüberprüfungen , durch Garan -
tieversuche an neuen Oesen , Generatoren und Anlagen sür
Nebenprodukte . Chemische Sonderlaboratorien dienen öer
Prüfung und Verbesserung öer Betriebsmittel . Jedenfalls
ist die wichtige Tatsache zu betonen , daß aus der Lehr - und
Versuchsgasanstalt seit 1919 ein Lehr - und Forschungsinstitut
öer Technischen Hochschule , das Gasinstitut , entstanden ist.

Eine neue Zeit hat auch für das Gasinstitut neue Au f-
gaben gebracht .

' .
Erweitert wurde auch öer Lehr - und Forschungsbereich

durch Schaffung einer zweiten , maschinentechnisch gerichte-
ten Professur für Technische Gasverwendung und Jndu -
strieosenbau , neben der Chemnisch- technifchen , die Professor
Dr . Bunte inne hat . Direktor Dipl .-Jng . Johannes Kör -
t i n g, ein Fachmann von Ruf , ist für diese gewonnen worden.

Kriegsstraße mit Radfahrweg ausführbar ?
Bom Ettlinger Tor bis Kühlen Krug möglich

Oer Radfahrweg in der Ettlinger Straße wird gern
benuzt

Die Kriegsstraße , ehemals schöne ruhige ( insofern nicht die
Dampfbahn rumpelte ) Wohnstraße , ist seit Langem eine der

^im stärksten befahrenen Straßen in Karlsruhe .
Der Verkehrsanfall ist ständig im Wachsen, vor allem ist öer
Uebergang von Lastwagen von öer überlasteten Kaiserstraße
auf die Kriegsstraße außerordentlich .

Die Unfälle sind bekannt . Gebessert haben sich die Fahr -
Verhältnisse durch die Ausstattung mit Rauhasphalt zwischen
Ettlingertor und Westenöstraße .

Sehr stark ist auf der Kriegsstraße der Radfahrerve r-
kehr « der mindestens den gleichen Graö wie auf öer Ettlin -

Oer Ausbau der restlichen Strecke am Vierordtbad
Aufnahmen : A . Richardt .

ger Straße erreicht , die jetzt einen Radfahrweg hat . Darauf -
hin meldet sich mit der Kriegsstraße der West -Ost-Verkehr zu
Wort . Die Breite öer nördlichen Fußweganlage stützt die
Auffassung , daß die Kriegsstraße zwischen Ettlingertor bis
über die Brauereien hinaus einen Radsah '

rweg nöro «
lich erhalten könnte . In dem Abschnitt westlich öet
Schillerstraße , wo öie Kriegsstraße zwei Fahrbahnen besitzt ,in öer Mitte eine Fußweg hat , ließe sich dieser Mittelweg
der vom Fußgänger kaum benützt wird , als Radfahrweg
verwenden . Käme die Ausstattung der starken Verkehrsader
in dieser Form , verschwände eine der großen Verkehrsgefah ,
ren mehr .
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Seine Liebe ging über das Sparkassenbuch
Seiratsschwlndler prellte zwei leichtgläubige Mädchen um sooo Mark

Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte gestern de« 24
» ahre alten mehrfach vorbestraften ledigen Willy Hürth ans
Diuzheim wegen Betrugs in zwei Fällen . Diebstahls in einem
Halle und Unterschlagung in einem knalle zn eincr Gesamt -
»esängnisstrase von zwei Jahren .Der Angeklagte hatte ein SOjähriges Serviersräulein aus
Sinzheim , der er Heiratsabsichten vorspiegelte , zur Her -
» abe ihrer gesamten Ersparnisse von über
2 0 00 Markbestimmt und sie um ISO Mark bestohlen nnd
eine Hotelangestellte aus Baden -Baden als angeblicher Ka¬
valier mit ernsten Absichten um S00 Mark geprellt und
zu ihrem Nachteil einen Betrag in gleicher Höhe unterschlagen .Das Serviersräulein hatte der Angeklagte auf der „Kerwe "
in Sinzheim kennen gelernt und mit ihr ein Verhältnis an -
geknüpft , öas etwa zwei Jahre dauerte . Wenn sie zusammen
ausgingen , bezahlte sie die Zeche . Immer wieder fiel sie auf
seinen gewissenlosen Schwindel herein , bis sie zuletzt ihre sauer« erdienten Ersparnisse von rund 2500 Mark eingcbüsit hatte .Ter Richter wunderte sich , daß die Zeugin den Schwindler
nicht durchschaut hat . Die Zeugin gab zur Antwort : „Er
bringt 's aber auch so schön fertig " .

Bis zuletzt brachte sie ihm ihre Zuneigung entgegen und
« ertraute darauf , das ? er sie heiraten würde . Schließlich
kam sie dahinter , daß er sie mit einer anderen ^ rau betrog .Sie setzte sich schließlich mit der anderen in Verbindung uu .j
erklärte ihr , sie könne ihn heiraten , wenn sie ihr das Geld
zurückbezahle .

Der Angeklagte gab ihr jedoch zur Antwort : „Nichts
bekommst Du " .

Die Zeugin hat dem Angeklagten den Schwindel leicht ge -
macht . Selbst die Warnungen des Baters des Angeklagten ,der sie darauf hinwies , daß er keine Existenz habe und nicht
heiraten könne , schlug sie in den Wind . H . ließ sich von ihr
zunächst einige hundert Mark geben : angeblich wollte er da -
mit einen Ob st Handel beginnen . Statt dessen hat er nichts
getan ; er war ein häufiger Gast in Baden -Badener Nacht -
lokalen und Bars , wo er das sauer erfvarte Geld des Mäd -
chens in leichtfertiger Weise durchbrachte . Nach seiner Straf -
verbüßung in Ludwigsbura kam er wieder mit dem Mädchen
zusammen . Er stellte ihr einen Schuldschein über 20« » Markaus und verpflichtete sich schriftlich , sie zu heiraten , wenn er
innerhalb zwei Jahren den Betrag nicht zurückbezahle . D a »
durch suchte er das betrogene Mädchen abzn -
halten , eine Anzeige zu erstatten .

In den Monaten August und Juli begaunerte er die Hotel -
angestellte in Bad ^ n - Baden . der er ebenfalls das Heiratsver -
sprechen gegeben hatte . Wiederum verpflichtet « er sich s ch r i s t -
l i ch , sie zu ehelichen , wenn er in zwei Jahren das Geld
nicht zurückbezahle . Nebenher bändelte er mit zwei ande -
ren grauen an . Es kam ihm nur darauf an . sich <A ? ld zu
verschaffen , um ein beauemes Leben führen zu können . Er
schaffte sich ein Motorrad an . 500 Mark , die er in dem Wäsche -kosfer des einen Mädchens fand , nahm er an sich und ver -
spielte sie auf der Spielbank .

In den Urteilsbegründungen charakterisierte der Bor -
sitzende den Angeklagten als eine üble '

Zeiterscheinung , der
eine erbärmliche und unanständige Gesinnung an den Tag
gelegt habe .

Aleinkunslbiihnen slarlen in üie neue Saison
Ausgezeichnete Programmöarvielungen im .Löwenrachen ' wie im .Regina '

Im „Löwenrachen -

ist mit der neuen Hauskapelle Pepi Satzer auch ein neues
Programm eingezogen , das in Kurt Stolzenfels seinen
gewandten Ansager und in eincr Reihe erstklassiger künstleri -
scher Kräfte Gehalt und Niveau besitzt .

Da ist z. B . Renate , eine fingerfertige Künstlerin , die
mit Ringen , Bällen , Keulen und Zylindevhüten in blitz
schnellen Variationen sehr hübsche nnd gekonnte Jongleur¬
arbeit leistet . Als Parterreakrobaten empfehlen sich dann
nachdrücklichst die Zwei Herberts . Sie bringen manch
neue Nuancen in ihren schwierigen , an die Disziplin und
körperliche Gewandtheit größte Anforderungen stellenden
VarietÄarbietungen und faszinieren besonders durch einen
Kopf -an - Kopfstand , bei dem der Untermann eine freistehende
Leiter auf - und abwärtssteigt . Verdienter Beifall begleitet
sie in ihre Kabine . Karl Eugen zeigt seine Stärke auf dem
Seil . Er beherrscht die schwierigsten Pas , entfaltet eine
katzenhafte Geschmeidigkeit bei seinen Sitzfprüngen , um dann
mit halsbrecherischen Rückwärtssaltos mit und ohne Stange
beifallumraufcht abzugehen . Die tänzerischen Belange ver -
tritt diesmal Marie Luise S i m m a t, die auf Spitze , in
Kombination und besonders in ihrem rassigen Zigeunertanz
sehr gut gefällt .

Das unterhaltsam « Programm wird , wie schon gesagt , von
Kurt Stolzenfels mit viel Witz und Charme angesagt ,
wobei der Künstler noch in einer sehr hübsch gemimten Kurz -
szene zusammen mit Inge Helmstedt die Lachmuskeln des
Publikums in Schwingung bringt .

Die neue , altbekannte Kavelle Pepi Satzer hat wieder
zum „Löwenrachen" zurückgefunden und erfreut ihre alten
und neuen Verehrer mit einer gediegenen , von hoher musika -
lifchen Kultur getragenen Streich - und Blasmusik , die dem
Programm den Rahmen gibt .

Der Programm - und Saisonwechsel hat auch im
Kabarett „Regina¬
eine neue Kapelle au fs Podium geweht : OSwald Wie -
derer mit seinen Solisten spendet hier eine glitzernde Tanz -
und Untermaluugsmustk , die in Klang und Stil von einer
aparten Note ist.

Der Ansager stammt diesmal aus dem Sächsischen , Theo
Zacht ist sein Name . Und wie alle Sachsen besitzt auch er
einen gesunden Mutterwitz , der in breiter Behaglichkeit seine
Schnurren und Anekdoten auSspinnt , die immer wieder vom
Publikum gern beschmunzelt werden . Darbietungen von ganz
eigenartiger , exotischer Prägung bringt dann Juki San ,
eine Frau , bei der tänzerisches Ausdrucksvermögen und tän -
zerische Intuition zusammen zu einer wesenhaften Einheit
verschmolzen sind . Wenn man das oft abgegriffene Wort von
Spitzenleistungen gebrauchen darf , so ist eS hier wohl am

RGFK Gruvve 16 iSüöwew
beim .Tag der Gemeinschaft '

NSG . Zeltlager Mooreubruu « , 7. Sept .
In der Zeltstadt Langwasser stehen die Zelte des NS .-

Fliegerkorps . Di « 35 Männer der Gruppe IS ( Süd -
wefti finden wir in einem großen Zelt , in dem auch die
Männer der Gruppe Westfalen und München untergebracht
sind . Sie haben sich in den acht Tagen , seit sie hier sind , zu
einer ausgezeichneten Lagerkameradschaft zusammengesunden .
Link « neben dem Zelt finden wir in einer kleinen Plastik
in sauberer Ausführung den Gau Baden symbolisiert .

Der straffe Dienftbetrieb war an diesem Tage Hauptfach »
lich ausgefüllt mit Vorbereitungen für die Gcmeinfchafts -
Übungen des NSFK . mit dem NSKK . , die heute Donners -
tag , dem „Tage der Gemeinschaft " aus der Zeppeliniviefe
mit gymnastischen Uebungen und Kugelstoßen vor dem Führer
durchgeführt werden .

Ab !> Uhr abends haben die Männer in der Regel Urlaub .
Heut « Donnerstag treffen außerdem noch die Marschierer
ein . die am Vorbeimarsch der Gliederungen am Sonntag vor
dem Führer teilnehmen . NSFK . - Gruppensührer Zahn hat
dieser Tage die Männer der Gruppe besucht . Stimmung und
Gesundheitszustand find hervorragend .

Platze . Denn was diese Frau an Tanzschöpfnngen ausbrei¬
tet , ist etwas Einmaliges . Besonders au ^drucksreich die
Sprache der Hände , die ihren Darbietungen Akzent und Mo -
dnlation verleiht . Ein wunderbar auseinander eingespieltes
Tanzpaar stellt sich mit Mary und Roberts vor , die auf
dem Gebiet der tänzerischen Akrobatik manch neue Figuren
und Variationen bringen und mit ihrem hervorragenden
Schleuderakt sehr viel Beifall einheimsen . Pal und Pal
zeigen , was zwei Vollblutmusiker , zumal wenn es Ungarn
sind , aus einer Geige und Klarinette herausholen können .
Sie spielen „ungarische Musik ", aber nicht die zur Schablone
gewordenen , epigonenhaft verwässerten Paprikamelodien und
- weisen . Eine unglaubliche Fixigkeit und Griffigkeit , die in
schäumenden Kaskaden und Passagen herunterrast , mit allen
technischen Verzierungen und Finessen verbrämt , überspru -
delndes Temperament in gleicher Weise wie das besinnlich
verträumte Dahinplätschern interpretiert und sowohl im
Volksliedhaften wie im Klassischen daheim ist , ist das Charak -
teristikum dieser beiden Künstler , die sich über Beifall wahr -
lich nicht beklagen können . Als Sängerin und Chansonette
gefällt Elisabeth Pape ritz , die über ein auSgezeich -
netes Repertoire und über eine weiche , einschmiegsame Stim -
me verfügt , so daß auch ihr Vortrag wesentlich zum guten ,
ungetrübten Eindruck des Abends beiträgt . ari .

Freibatezeit vorzeitig zu Ende
Für die schönen großen Strand - und Freibäder be»

deutet der vorzeitige Beginn der kühlen Jahreszeit einen
schweren Einbruch in den Betrieb , der sonst durch schöne Sep »
tcmbertage immer noch einen guten Besuch aufzuweisen hat .
Mit der enormen Abkühlung , wie sie aber seit dem Monats -
Wechsel August/September zu verzeichnen ist , sind die Voraus -
setzungen für einen Freibadebetrieb fast geschwunden . Von
einem laufenden Besuch kann überhaupt nicht mehr geredet
werden .

Kommen nun noch im September schönere Tage , wo -
mit immerhin zu rechnen ist , so ist aber die Rückwirkung der
durchgreifenden Abkühlung für Luft und Wasser derart stark ,
daß kein Schwung mehr in ein Freibad kommen kann . Fürdie Gesamtfreqncnz bedeutet diese unerwartete Spätsommer -
kühle einen starken Abbruch .

Im Karlsruher Rhein st randbad Rappe nwört
machen sich die Wettereinwirkungen ebenfalls sehr stark be -
merkbar , der Faden ist wie abgerissen . Es ist infolgedessendie Vorbereitung fiir die Wintereinrüstung schon angeordnet ,die Gerätschaften werden aus dem Freien bereits in
die Winterquartiere geschafft , da eine Benützung nicht mehr
in Frage kommt und ein unnötiges Draußenlassen bei der
unwirtlichen Witterung eher Sachschäden verursachen kann .

Aus Beruf und Familie
Friedrich Schweikert 80 Jahre alt . Der in weitesten Karls -

ruher Kreisen bekannte Direktor a . D . Friedrich Schwei -
kert vollendet am 8. September fein 80. Lebensjahr . Er
wurde hier 1868 geboren und war bis 1329 in feiner Heimat -
stadt wohnhaft . In seinem bürgerlichen Beruf amtete er
zuletzt als Direktor der ehemaligen „Versorguiigsanstalt " ,
jetzt Karlsruher Leöcnsversicherung . Seine öffentlich bekannt
und volkstümlich gewordene Wirksamkeit wurzelte indessenin seiner Bedeutung für das Musikleben in unserer
Stadt . Obwohl Friedrich Schweikert schon als Kind als Gei -
ger auszutreten imstande war , erlaubten seinerzeit die Um -
stände ihm nicht , Musik als Lebensberuf zu ergreifen . Seine
Tätigkeit in der Versicherungsbank schloß nun jedoch seine
musikalische nicht aus . Insbesondere widmete Schweikert seine
praktisch fundierten und theoretisch gewissenhaft studierten
Kenntnisse aus dem Gebiet der ausgeübten Musik und der
Musikwissenschaft einer ausgedehnten , überall anerkannten
publizistischen Tätigkeit in Karlsruher Tageszeitungen und
auswärtigen Fachzeitschriften . Seine mannigfachen Arbeiten
waren durch ein langes , erfolggesegnetes Leben im Reicheder Musik untergründet und erwiesen , eindringlich belegt ,darob ihren positiven Wert . Seine Liebe gehörte den unver -
gänglichen alten Meistern, ' aber Schweikert war zeitlebens
aufgeschlossen genug , über eine starre „Tabnlatur " hinweg
das gute Neue mit Leidenschast und Begeisterung aufzuneh -
men und zu fördern , wie er feit je viele Musikbeflissene in
uneigennütziger Weise , in reiner Kunstbegeisterung geführt
und gefördert hat . — Körperlich und geistig befindet sich Fried -
rich Schweikert , der seinen Wohnsitz in Göttingen genommen
hat , in bester Gesundheit . So ist die Handschrift des Achtzig »
jährigen noch heute wie gestochen . Der Geburtstagsjubilar
ist der Vater der Karlsruher Komponistin und Geigenmei -
sterin Margarete Schweikert -Voigt . >,

Seinen 74. Geburtstag feiert am 8. September Karl Evvle ,
Amtsgehilfe a . D ., Schützenstraße 63.

70. Geburtstag . Pg . Wilhelm Weseloh , Kleinrentner ,
Markgrasenstraße 27 , begeht heute bei verhältnismäßig guter
Gesundheit seinen 70 . Geburtstag .

Silberne Hochzeit feiert am 9. September Privatier Franz
Pfeiffer und seine Gemahlin , Liebigstraße 3.

Mit 70 Jahren in Sicherungsverwahrung !
Gefährlicher Sugend -Schädling für immer unschädlich gemacht

Unter Ausschluß d«r Oeffentlichkeit verhandelte die Ju -
geudfchutzkammer beim Landgericht Karlsruhe gegeu den 70
Jahre alten verwitweten Ludwig Hatzler aus Wiesental ,der sich wegen Sittlichkeitsverbrechen zu verantworten hatte .
D « r Angeklagte , welcher bereits wegen Sittlichkeitsverbrechen
mit 8 Monaten uud eineinhalb Jahren Gefängnis vorbestraft
ist , hatte in der Zeit vom Sommer 1987 bis Mai 1938 in fei¬
ner Wohnung in Wiesental an drei Mädchen im Alter von
sieben , neirn und dreizehn Jahren unsittliche Handlungen vor -
genommen . Durch die bestimmten Aussagen der Kinder wurde
der Angeklagte , der sein « Schuld leugnete , zweifelsfrei über -
führt . Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn dreieinhalb
Jabre Zuchthaus und die Sicherungsverwahrung .

Die Jugendschutzkamm « r verurteilte den Angeklagten a l S
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher wegen
Sittlichkeitsverbrechen ? nach 8 176 Ziffer 3 in drei Fällen zu
einer Gesamtzuchthaus strafe von zwei Jahren .
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm aus die Dauer
von fünf Jahren aberkannt . Außerdem wurde di« Sicherung ? -
Verwahrung angeordnet .

Die Jugendschutzkammer hat sich in vollem Umfange davon
überzeugt , daß sich der Angeklagte im Sinne der Anklage
schuldig gemacht hat . Er ist . wie in den UrteilSgründen aus -
geführt wurde , ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher und
Jugendverderber schlimmster Sorte , dem jede Einsicht in die
Verwerflichkeit feines Treibens fehlt . Er würde auch nach
Auffassung des medizinischen Sachverständigen auch nach der
Strasverbüßung eine große Gefahr für die heranwachsende
Jugend darstellen : daher hielt das Gericht die Anordnung der
Sicherungsverwahrung für geboten .

Winker an Rundkabrten zeigen !
Laufende Beobachtungen am Rondellplatz und am

Kaiferplatz zeigen , daß gegen die Pflicht , auch bei Rund -
fahrten Winker zu zeigen , von allen Gattungen der fahrenden
Verkehrsteilnehmer , dauernd in gefährlichem Maße verstoßen
wirb . Auch wenn die Hauptverkehrsstraße „logischerweise "
mit der Abzweigungskrümmung verläuft , ist Winker -
pflicht erforderlich .

Es ist für den Nachkommenden schlechterdings nicht erkenn -
bar , ob der Bordermann am Kaiserplatz aus Richtung Mühl -
burgertor kommend , nun gradlinig der Amalienstraße zu
folgen gedenkt oder ob er , links haltend , dem Bogen des Kai -
ferplatzes znr Kaiferstraße folgen will .

Analog liegen die Dinge am Rondellplatz und ver -
wandten Fahrbahnanordnungen . Es ist auch in diesen Din -
yen , wo eS „selbstverständlich " scheinen mag , daß der Hinter -

mann annimmt , daß man der Hauptverkehrsstraße folgt , Win -
terpflicht wie bei jeder Abzweigung vorgeschrieben . Hie Ein -
Haltung ist umso dienlicher , wenn man sich das Teiipo vor
Augen hält , das gerade am Kaiserplatz in den Krihrmungen
eingehalten wird .

Wie leicht hier Unfälle sich einstellen , zeigt auch ier kürz -
lichc Unfall , wo ein Motorradfahrer durch das Taiipo auS
der Kurve auf einen Baum getragen wurde . Der S«tferplatz
ist nun einmal keine Kehrfchleifc der Kaiferstraßen -NvuS.

Tages -Anzeiger
Film :

fclluntli : „ Malen »«» '
(<ut>ttD( : „ Heimal "
Wlottn : Weheimzeichen L.B . IT
Kummer : „ Das indische Krabmal '
Poll ! „ Mehtimzeichen 2 .39. 17. "
Resi : „Schwarzfahrt Ins Glück"
Rbeingold : „ Petermann ist dagegen '

„ Adelte "
Nfa-Theater : „ Heimal ' .

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Äafftc Bauer : Konzert
Löwcnrachen : Kabarett — Tanz In der Bar
ffltuntt Tanz
Kaffee Mnfeum : Konzerl
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Wien - r Hof : Tanz
Kassee des Westens : Konzert — Tanzabend .

Tagesanzeigei Duilach :
efnlo : „Ter RnD Deruga "
Markgrafen : „Das Geheimnis des blauen Zimmers "
Blnmrnkalfee Durlach : 20 .15 Uhr : ®to6e ( bunter Abend,
Parlschlöftle Durlach : Tanz .

Vis Deutsche flrbeißfront
firtisujaltung 5iarIsrutie/Nli.. tamstraße 15

NSG. „Kraft durch Freude"
s » o r l » IN t . Heule laufen folgend , Kurl «!
Fröhl . Gymnastik und Spiele ( Krauen ) : Heimholt « ? 20.45 USr ; Eüd -

endfchnle II 20 .D0 Uhr : Beiertheim -Schule 15.00 Uhr ; Hingen , Gymnasium20 .00 Uhr . — Leibesübungen flir die Frau : Stadion lO USr ; Gulenberg -
fchiile 20,00 Uhr. — Schwimme » ( Frauen ) : Frledrlchsbalfl .ZO Uhr . — Reiten :Reithalle , Rllppurrerstratze 1.

Lmnibusfahr « nach Stuttgart . ?lm Sonntag , den September führenwir eine Sondersabn nach Stuttgart durch. Abfahrt « rgens 8.00 Uhr ab
Ludwigspia ? . Teilnehm ?rprel « JtJl 3.90.
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Mannschafis -Mehrkampf -Sieger :
Erfolg der H -Leibstandarte im Mannschaftsleistungs schießen — Arbeitsmann bester KK-Schülze

T

Mit einein Erfolg , wie ihn die Sturmabteilungen des
Führers nicht eindeutiger wünschen konnten , endete am
Dienstag der M a n n s ch a ft s M e h r k a m p f . Dieser Haupt -
Wettbewerb btS ersten Tages der NS . - Kampsspiele 1938 wurde
» u einer ausgesprochenen Prüfung der besten Schützen inner -
5alb der Formationen und Gliederungen der Partei . An
der Spitze lag Sie SA .-Gruppe S ü d w e st ( Stuttgart ) , die
aucl^ als erste der 13 Mannschaften an den Schießstand trat ,
in Führung , um nach prächtigem Einsatz , größter Konzentra ^
tion und Ruhe nnt 885 Punkten zum Siege zu kommen .

Um den zweiten Platz gab es einen harten Kampf zwischen
Ken SA . -Gruppen Franken ( Nürnberg ) und Thürin¬
gen . den die Weimarer mit 306 Punkten für sich entschieden .
Franken hatte schließlich noch Glück , durch das bessere Ergeb¬
nis im Kleinkaliberschießen vor dem Reichsarbeitsdienst
Wiesbaden ebenfalls mit 353 Punkten den dritten Platz ge -
rettet zu haben .

Erst auf dem fünften Platz folgte die beste Mannschaft
der ff . Ter Kampfverlanf zergliederte sich in drei Abschnitte .
Frühmorgens wurde zunächst bei kühlem und trübem Wetter
auf dem Schießstand der SA . - Brigade 78 in Wevderau das
Kleinkaliberschießen auf die 12er Brustringscheibe erledigt .
Gleich anschließend starteten die Mannschaften zum 15 - Kilo .-
meter - Gepäckmarsch . Auf dem Märzfeld , am Wendepunks
nach 7 .5- Kilometer , hatte jeder Teilnehmer in 3» Sekunden
drei Schuß liegend , freihändig oder ausgelegt auf Kopffall -
scheiden abzufeuern . Zum Abschluß des Mehrkampfes muß -
ten die Mannschaften nach einem 50- Meter -Lauf liegend drei
Scbuß aus Kopfschcibcn abgeben , um damit ihre Einsatz -
fähigkeit zu beweisen .

Pie Ergebnisse waren : M a n n sch a s t s - M e h r -
k a n> p f : 1 . nnd Kampkfpiel - Sicger SA .- Gruppe Südwest
( Stuttgart ) 383 P . (Kleinkaliberschießen 133 P .. Schießübung
im Gelände 132 P ., Abschluß - Schießprüsunq 120 P . ) ; 2. SA .-
Grivpe Thüringen «Weimar ) 366 P . ( 182 P ., 114 P „ 120 P . ) ;
8 . ZA .- Gruppe Franken ( Nürnberg ) 353 P . ( 143 P . , 117 P . ,
93 L .) ; 4 . Reichsarbeitsdienst Arbeitsgau 25 ( Wiesbaden )
858 15. ( 119 P „ 123 P . . 111 P . ) ; 5 . ^ - Sicherheitsdienst Berlin
844 Ii . ; 6 . ^ - Totenkopfverband Oberbayern (Tachau ) 335 P . ;
7 . MD . Gau 2g ( Regensburg ) 330 P . ; 8. NSKK . - Motor -
grnpie Kurpfalz/Saar (Kaiserslautern ) 327 P . ; 9 . Polizei -
Inipktinnsbereich Schleswig 319 P . ; 10. NSFK . - Gruppe 2
Nord ( Stettin ) 307 P . ; Ii Pol .-Insp .-Bereich Sachsen 306
P : 12. NSKK . - Motorgruppe Berlin 260 P . ; 18. NSFK -
Grnp »e 4 (Berlin/Kurmark ) 280 P .

^ -Leibftandartc siegt im Leistuugsschieße «
Zu einem großartigen Erfolg kam die ^ - Leibstan -

dart - „Adolf H i t l e r " Berlin im M a n n fch a f t s -
L e i sw n g s s ch i e ß e n , das sich aus Kleinkaliber - und Pi -
stolenshießen zusammensetzte . Mit 307 Punkten blieb die
Leibstaidarte vor der SA .- Gruppe Bayerische O st mark
und dtzn ^ - Sicherheitsdienst Berlin erfolgreich .
Nach i»m Kleinkaliberschießen in Erlensegen führte die
Leibftaidarte vor dem Reichsarbeitsdienst Gau 25 ( Wies -
baden » ,nd dem ^ - Sicherheitsdienst Berlin . Im Pistolen -
schießen , das anschließend in Feucht ausgetragen wurde ,
schnitt de SA . - Gruppe Bayerische Ostmark am besten ab . so
daß sie wni siebten auf den zweiten Platz vorrückte . Die
Mannschst der Leibstandarte wurde hier Dritter und damit
überlegeier Gesamtsieger .

E r g ch ii i s se : Mannschafts -Leistungsfchießen : 1. und
Kampfspil - Sieger : U -Leibstandarte Adolf Hitler Berlin
807 Punte ; 2. SA . -Gruppe Bayerische Ostmark ( Bayreuth )
299 P . ; >. ^ - Sicherheitsdienst Berlin 298 P . ; 4 . NSKK . -
Motorgrvpe Thüringen ( Weimar ) 292 P . ; 5 . Polizei - Jn -
fpektionstreich Berlin 290 P . ; 6. SA . - Gruppe Sachsen
( Dresden ! 298 P . ; 7. Polizei - Infpektionsbereich Hamburg
288 P . ? SNSKK . - Motorgruppe Berlin 288 P . (durch Stechen
entschiede » ; 9 . NAD . Gau 25 ( Wiesbaden ) 285 P . ; 10 . RAD .
Gau » (Ärlin - Lankwitz ) 278 P . ; 11. SA .-Gruppe Hochland
( München »264 P . ; 12. NSFK . - Gruppe 4 ( Berlin - Kurmark )

255 P . ; 13 . Ordensburg Crössinsee 231 P . ; 14 . NSFK .-
Gruppe Weser/Elbe 220 P .

Austakt im Wchr -Mannschaftskamps
Al » weiterer Wettbewerb wurde am Dienstag in Wer -

deran der W e h r m a n n s ch a ft s ka mp s, der von einem
Führer und 36 Mann jeweils bestritten wird und aus einem
20 - Kilometer - Gepäckmarsch mit Sonderausgaben , der Ueber -
Windung einer Hinderniskampfbahn und dem Kleinkaliber -
schießen besteht , mit dem KK .-Schießen begonnen . Nach der
ersten Hebung liegt die ^ -Leibstandarte Adolf Hitler Berlin
in Front .

Arbeitsdienst führt im Mannschafts -Fünfkamps
Der durch seine Bielgestaltigkeit besonders schwierige

Mannschasts - Fünskampf für einen Führer und sieben Mann
wurde ebenfalls in Erlenstegen mit dem Kleinkaliberschießen
begonnen . Nach dieser Uebung hat die RAD .-Gruppe 132
Klötze mit 97 Punkten und 631 Ringen die Führung inne .
Allerdings kam auch die Polizei -Kommando - Bereitschaft Ber -
lin auf 97 Punkte , erzielte aber nur 628 Ringe . — Stand :
1 . RAD .- Gruppe Klötze - Altmark 97 Punkte 631 Ringe ; 2.
Polizei - Kommando - Bereitschaft Berlin 97 (628) ; 8. SA .-
Standarte 12 Neustadt ( Wcstpreußen ) 88 ; 4 . NSKK .- Motor -
standarte 74 Duisburg 85 ; 5. NSKK . - Motorstandarte 21
Leipzig 82 ; 6. RAD . - Gruppe 92 Blankenfelde 73 Punkte .

Arbeitsmann bester KK .- Schütze
Als einziger Einzelwettbewerb wurde auf den Schieß -

ständen in Erlenstegen ein Kleinkaliberschießen
durchgeführt . Die Bedingungen waren : aus 50 Meter auf
die Zwölfer - Einheitsscheibe je süns Schuß liegend freihändig ,
knieend oder sitzend freihändig und stehend freihändig . Sieger
wurde der Arbeitsmann König (8/266 ) mit 166 Ringen von
180 möglichen . — Ergebnisse : 1. und Kampsspiel - Sieger
Arbeitsmann König ( 3/266 ) 166 Ringe ; 2. Arbeitsmann Schle -
gelmilch (6/284 ) 166 ; 3 . Truppsührer Bayerl (SA . - Gruppe
Bayr . Ostmark ) 165; 4 . Obertruppführer Klingner ( SA .-
Oberlitzenau ) 160 ; 5. NSKK . - Obertruppführer Honold (Ulm )
155 Ringe .

Pistolenschießen der Fünfkämpfer
Bei gutem Schützenwetter — klare Sicht ohne viel Sonne

— traten die Teilnehmer am Modernen Fünfkampf zum Pi -
stolenschießen an . Auf den Ständen in Feucht waren vier
Fünserserien auf die drei Sekunden sichtbare Zehner - Ring -
mannscheibe abzufeuern . In der Klasse A gab eS außer¬
ordentlich gute Ergebnisse . Allen vorckn war Ustuf . Hilde -
brandt ( Berlin ) , der mit 20 Treffern 197 Ringe erreichte .
Die Spitzengruppe in der Gesamtwertung mit / ^ -Schars .
Rhinow ( Berlin ) , Feldwebel Garvs ( Wünsdors ) und Oblt .
Cramcr ( Greifswald ) blieb jedoch in dieser Reihenfolge un -
verändert . In der Klasse B kam mit Polizeioberwachtmcifter
Albrecht ( Oberhausen ) ein neuer Mann an die Spitze .

Gesamtwertung : Klasse A ( Reiten , Fechten , Schie¬
ßen ) : 1. ^ -Schars . Rhinow Platzziffer 10,2 ; 2. Feldwebel
Garvs 16 ; 8. Oblt . Cramer 20,5 ; 4 . Pol .-Oberwachtmeister
Schlömp 25,5 ; 5 . Oblt . Lcmp 27,5 ; 6. ^ - Ostuf . Schröder 28 ;
7. Pol . - Oberwachtm . Schuppe ! 80,5 ; 8. Oschars . Bramfeldt
80,5 ; 9. Oblt . Freiherr v . Schlotheim 31 ; 10. ^ -Ustus . Hilde -
brandt 32. — Klasse B : ( nach drei Uebungen ) : 1 . Pol .-Ober -
Wachtmeister Albrecht ( Oberhausen ) 18,5 ; 2. Lt. Kuhn 17 ; 8.
Pol . - Rev . -Oberwachtmeister Kaschwich 20,5.

Das Handballturnier begann
Mit vier Begegnungen wurde das Handballturnier

begonnen . Für die Vorschlußrunde qualifizierten sich die
Mannschaften des DRL . , der ff I , der Polizei und der SA . l .
Die Polizei siegte gegen das NSKK . mit 16 : 2 ( 11 : 1) , die erste
Mannschaft der SA . schaltete die zweite ^ - Vertretung mit
12 : 8 ( 10 : 1 ) aus . die Auswahl de? DR ? , blieb über SA . Il
mit 11 :8 ( 4 : 1 ) siegreich , und schließlich behauptete sich die erste
^ - Mannschaft gegen das NSFK . überlegen mit 16 : 4 (7 : 2)
erfolgreich .

—

16 . Großer Auto -Preis von Italien
18 Rennwagen im Kamps

Mit denig . Großen Automobil - PreiS von Ita -
l i e n am kwnienden Sonntag , 11 . September , auf der Mai -
länder Motabahu wird die große Automobil - Rennzeit des
Jahre ? IM abgeschlossen , mit dieser Veranstaltung rundet
sich das Bilihb . das uns das erste Jahr mit der neuen Renn -
formel entwkelt hat . Die Lage im internationalen Anto -
Rennsport Yt sich nicht geändert , geändert wurde nur die
Rennformel . ieftehen blieb die eindeutige Ueberlegenhett der
deutschen Rehagen ! Darüber dürfte es wohl nur eine Mei -
nnng gcben . Und wir hofien , daß diese Tatasache auch auf
dem nmgebaie, , g .gyz Kilometer langen Monza - Knrs bei
Mailand ern »t bestätigt wird . Das hieße also , daß deutsche
Rennwagen «m fünften Male in ununterbrochener Reihen -
folge dieses ^ rtvoll ^ Nennen gewinnen würden .

Zwar habe . -— di - ien Eindruck muß man gewinnen , wenn
man die offizile Me >deliste mit den 18 Startern durchsieht —
unsere Gegneij, , tiefem harten Wettstreit , der gleich hohen
Einsatz von Ansch Maschine verlangt , noch einmal
größte Anstrei ^ingen gemacht , um den deutschen Wagen nnd
Fahrern ein .-oli " entgegenzusetzen . DaS Ausgebot , daS den
60 Runden odt 419 .S-80 Kilometer langen Kampf in Monza
aufnehmen mit lautet :

MereedeS -^ z : R . Earaeeiola . M . v. Brauchitfch . ^>. Lang .
R . Seaman ; Ajo - ltititm : H. Stuck . R . Hasse , H . P . Müller .
T . Nnvolati : Corfe : Dr . lN . Farina . Biondetti . E . Villo -
Tcft . I . P - 2^ ' \ ll <, Tarufsi . Belmondo , Dupuy ; Maserati :
Gras Trossi . A . iarzii L . Villoresi .

Da ? wird Kti8 : 10 ein erbitterter deutsch - ita -
lienilcher Zweik ^ ps ^ x ^ den . Unter allen Umständen wollen
die Italiener ve ^chx^ j, wenigsten » auf ihrer Heimatbahn den
Eieg an ihre tf <»en heften . Ueber Erwarten groß ist das

Aufgebot von Alfa Corse , man bemüht sich , dit beiden neuen
16 -Zylinder - Wagen einsetzen zu können , außerdem aber wer -
den auch zwei Zwölfzylinder - Alfa - Romeo an den Start ge -
bracht . Auch Maserati hat nichts unversucht gelassen , dem sehr
schnellen Wagen den letzten Schliff zu geben , damit er auch die
großen Anforderungen eines schweren Rennens vom Anfang
bis zum Ende voll und ganz übersteht , was bisher leider
noch nicht ganz gelang . Dieses Ausgebot darf nicht leichtfertig
überschätzt werden , das könnte leicht zu Ueberraschungen
führen .

Berlin - Rom 1680 Kilometer
Mit 130 Stdklm . über die Autobahn

Für die neue große Langstreckenfahrt Berlin —Rom am
27. September liegt die Streckenführung »est. Tie Fahrt sührt
von Berlin über die Reichsantobahn nach Leipzig und Mün -
chen , von dort über Garmisch - Partenkirchen , den Zirler Berg
zum Brenner . In Italien acht es nach Trento , Breseia . Via -
reggio , von dort auf die Autostrada nach Florenz und über
Viterbo nach Rom .

Auf der Reichsauto -bahn und der Auiostrada finden Ge -
schwindigkeitS - Tonderprnfungen statt , bei denen Mindestge -
schwindigkeiten bis zu 120 Stdklm . bei den Waaen und 110
Stdklm . bei den Motorrädern verlangt werden . Auch aus den
übrigen Abschnitten ist die Geschwindigkeit ziemlich hoch an -
gesetzt , von München auf den Brenner z. B . auf 80 bzw . 62
Stdklm . Besonders ausschlußreich wird die Fahrt für die
serienmäßigen handelsüblichen Personenwagen sein . Die
1000 ecm . - Tourenmodelle wie der Adler Trumps - Iunior oder
die DKW . -Sonderklasse müssen von Berlin auf der Reichs -
autobahn mit 78 Stdklm . jagen . Die Gesamtstreckenlänge B ' r -
lin —Rom der Wagen beträgt 1680 Kilometer , die Soloma -
schinen nnd Gespanne , die in Nürnberg zur Kolonne stoßen ,
haben 1282 Kilometer zurückzulegen .

Walter Riedle gestorben
Im Alter von 28 Jahren starb überraschend nach schwe-

rem Leiden , der in Karlsruhe und darüber hinaus in Baden
bekannte Fußballspieler Walter Riedle , der von 1927
bis 1933 in der ersten Mannschaft des F C . P h ö n i x als Tor -
wart spielte . Unter der Aera des Wiener Trainers Alt . der
damals die Schwarzblauen vom Wildpark betreute , kam Wal -
ter Riedle als junges vielversprechendes Talent ans der Iu -
gendmannschast in die erste Elf , wo er dann Jahre hindurch
als bewährter Torhüter blieb , vorübergehend als der beste
Torhüter Karlsruhes überhaupt . Aber er war nicht nur ein
hervorragender Fußballspieler , sondern darüber hinaus auch
ein fairer , anständiger Sportskamerad , jederzeit zum letzten
Einsatz bereit für seine Mannschaft und für die Farben seines
Clubs . Die Karlsruher Sportfreunde haben Walter Riedle
nach seinem Ausscheiden aus der ersten Mannschast des FE .
Phönix nicht vergessen , sie werden ihm auch über seinen Tod
hinaus , dessen Plötzlichkeit in diesem jugendlichen Alter so er -
schlitternd kommt , ein ehrendes Andenken bewahren .

Schöne Leistung «« der Jugend
Der Rückkampf zum ReichSfportwettkampf der

Hitlerjugend wurde auf den Plätzen des Nürnberger
Stadions ausgetragen . Dabei siegte beim Jungvolk das Ge -
biet Saarpfalz ( Bann 822/Fähnlein 11 ) mit 2 677 Punkten ,
während sich bei »er HJ . das Gebiet Knrmark (Bann 196/Ge -
folgschaft 21) mit 8156,5 Punkten siegreich durchsetzte . Die
Seiden erfolgreichen Einheiten wurden mit dem Ehrenpreis
des Reichsjugendftthrers ausgezeichnet .

Beim Jungvolk gab es S0 -Meter - Lauf , Weitsprung und
Ballweitwerfen , während von den Hitlerjungen 100- Meter -
Lauf . Weitsprung und Keulenweitwersen verlangt wurden .
Dabei gab eS einige ausgezeichnete Leistungen . So lies beim
Jungvolk Hennefen ( Berlin ) die 60 Meter in 7,8 Sekunden ,
Nämfch (Kurmark ) sprang 5 .23 Meter weit und Birk (Ost -
land ) warf den Schlagvall 86,47 Meter weit .

SA .-Sieg im Mannschafts -Pistolenfchießen
19 Mannschaften traten zum Mannschafts -Pistolenschießen

an , das Prüfungen im Vielfeitigkeits -, Schnell - und Fertig -
keitsfchietzen verlangte . Sieger wurde die SA . - Gruppe
Franken ( Nürnberg ) mit 1953 Ringen und 210 Treffern
vor dem ^ -Sicherheitsdienst Berlin und der SA . -Gruppe
Thüringen ( Weimar ) . Es gab hier auch Einzelwertung . Da -
bei stellte sich heraus , daß nicht weniger als elf Schützen 70
Treffer aufzuweisen hatten . Die Entscheidung gab das
bessere Abschneiden im Fertigkeitsschießen . Damit wurde
Wucherer ( NSFK . - Gruppe Mitte ) Sieger . — Ergebnisse :
Mannschafts - Pistolenschießen : 1. SA .- Gruppe Franken (Nürn -
verg ) 1953 Ringe (210 Treffer ) ; 2 . ^ -Sicherheitsdienst Ber -
lin 1956 (208 ) ; 8 . SA .- Gruppe Thüringen (Weimar ) 1904
(207 ) . — Einzelwertung : 1. Wucherer (NSFK . - Gruppe Mitte )
658 (70) ; 2. Pöhler ( SA .-Gruppe Franken ) 646 (70) .

Von den Schießständen der Wehrsportler , auf denen sich .
am Dienstag fast das gesamte Wettkampfprogramm abspielte ,
ging es am zweiten Tag ber NS .-Kampfspiele auf den Za b o ,
der Kampfstätte des 1. FC . Nürnberg . Wieder lag über der
Stadt des Reichsparteitages eine graue Wolkendecke , auS der
es seit den frühen Morgenstunden unaufhörlich leicht , aber
durchdringend regnete .

Die Leichtathletikkämpfe begann ««
DaS schlechte Wetter wirkte sich besonders ungünstig auf

die Leichtathletik - Einzelwettkämpfe aus , die
am Vormittag durchweg Vorkämpfe und die Entscheidungen
im Stabhochsprung und Hochsprung brachten . Einige der be-
kannten Athleten fehlten am Start , so Europameister Sut -
ter , Proksch , Long und Kumpmann .

Die erste Entscheidung fiel im Hochsprung . Hier sieqte
der Berliner August in mit 1 .88 Meter vor dem Deutschen
Meister Weinsötz ( Köln ) , ber dreimal bei 1 .90 Meter
scheiterte . Im Stabhochsprung blieb ber Breslauer Hart -
mann mit 8 .70 Meter erfolgreich . In den vier Vorläufen
über 100 Meter überraschte der alte Sprinter I o n a t h , den
man einige Jahre nicht mehr im öffentlichen Kampf gesehen
hatte , durch 10,8 Sekunden . In den Vorläufen über 800
Meter zeichneten sich Europameister Harbig mit 2 :00.1 und
der Wiener Eichberger mit 1 : 59.5 Min . auS . Di « besten
Zeiten in den Vorläufen über 110 Meter Hürden liefen
L e i t n e r ( Wien ) mit 15 .4 und Pollmanns ( Düsseldorf ) mit
15.6 Sek . Hassinger ( Frankfurt a . M .) führte nach den Vor -
kämpfen im Weitsprung mit 6.79 Meter vor Weinkötz mit
6.65 Meter . Im Dreisprung setzte sich SA . - Rottenführer
Ziebe mit 14 .15 Meter an die Spitze . Kotratschek (Wien ) und
Wöllner ( Leipzig ) kamen mit 13.88 Meter eben noch in die
Entscheidung .

Sditnelinq wieder im Ring ?
Die Nachricht , daß Mar S ch m e l i n g die Absicht hat ,

vor dem Abschluß seiner aktiven Laufbahn doch noch wieder
in den Ring zu gehen , scheinen sich zu bestätigen . Das amtliche
Organ des Berussboxverbanbes Deutscher Faustkämpser , der
„Box - Sport "

, teilt jetzt auch mit , daß damit gerechnet wird ,
Schmeling wieder im Ring zu sehen .

VfB Mühlburg — TC, Frankonia 7:1 ( 5:1)
In einem Freundschaftsspiel standen sich am

Mittwoch nachmittag an der Honsellstraße der Gauligist V i B .
Mühlburg und der BezirkSligist F r a n k o n i a gegen -
über , ftür beide Mannschaften war dieser Kampf ein letztes
Trainingsspiel vor Beginn der schweren Punktekämpse .

M ü h l b u r g trat fast komplett mit der ersten Elf an .
Die Platzmbaber waren ihrem Gegner um Klassen überlegen .
Ohne das ganze Können zu entfalten , landete Mühlburg einen
sicheren , hohen Sieg .

Nach 15 Minuten ging Mühlbura durch den Rechtsaußen
Becker in Führung . Ein Eigentor des linken Frankonen -
läusers verhalf der Platzelf in der 17 . Minute zum 2 :v-Vor -
sprung . In ber 22 . Minute erhöhte Becker auf » 8 :0. Dann
gelang den Gästen durch einen vom Mittelstürmer direkt ver -
wandelten Strafstoß das einzige Tor . Der Halbrechte Tee -
b u r g e r schoß in der letzten Viertelstunde vor der Pause

zwei weitere Tore .
Gleich nach Halbzeit legten Becker und Seeburger

die restlichen Treffer vor . Beim 7 : 1 - Stanb blieb < S , obwohl
noch 30 Minuten zu spielen waren . Frankonia vereitelte mit
Glück weitere Treffer . Schiedsrichter S ch r e m p p - Phönixamtiert « oh « Tadel . Er hatte keinen schweren Staut .
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Bettlerin im Achtzylinder
Das Doppelleben der Ceeile Marot — Gin Luxushaushalt von Bettelpfennigen bestritten

Vetecan dec lüiCduxestiamantik
Tom Mix kam nach Europa

In London ist soeben Tom Mix , der berühmte Cowboh -Dar -
stelltr aus der Zeit des Stummfilms , zu einem Zirtusgaftfpieleingetroffen , das ihn durch ganz Europa führen wird .

Tom Mix , heute ein grauhaariger , schlanker sehnigerMann mit 58 Jahren , ist einer der ersten Pioniere des
»mexikanischen Films gewesen. Bereits im Jahre 1U08 er-
/chien dieser tollkühne Reiter und Meisterschütze zum erstenMal aus der Leinwand , und man sagte nicht zu viel , wenn
man ihn als den ersten ganz großen Star des amerikanischen
Films bezeichnet. Ans seinem weißen Hengst „Tony "

, mit
dem breitrandigen Cowboyhut und dem schmucken weihen
Anzug , ritt und stritt er sich in die Herzen von Millionen
Zuschauern aller Kontinente hinein , die Indianer vertolg -
ten seine Heldenstllcklein auf der Leinwand ebenso wie die
Eskimos , rief er doch durch seine wahrhaft anfpeit 'chenden
Abenteurerfilme die erstorbene Romantik des Wilden Westenswieder wach .

Der Tonfilm setzte Toms glanzvoller Laufbahn ein Ende .
Aber er war klüger gewesen als mancher seiner Kollegen :
«ls reicher Mann konnte er dem Filmatelier Lebewohl sagen
« nd sich in Hollywood zur Ruhe setzen . Und mit ihm ging
„Tony " in Pension , der Schimmels der nicht minder berühmt
war als sein Herr und heute als 34jähriger Veteran in einer
Tom Mix gehörenden Farm in Texas das Gnadenbrot frißt .
„Tony " hat bereits vor 30 Jahren im ersten Tom Mix - Film
mitgespielt , und derselbe schwarzhäutige Diener , der ihndamals betreute , pflegt ihn auch heute noch . Nun , da Tom
Mix , des Nichtstuns müde , erneut ins Rampenlicht r ' tt und
mit einem von ihm zusammengestellten Zirkus eine Europa -
Tournee antritt , hat er seinen neuen „Tony " mitgebracht ,einen prächtigen Schimmelhengst , der in Plymouth mit zier -
lichen Schritten inmitten der Passagiere über das Fallreep
tänzelte .

Tom Mix ist einer von jenen gewesen , öie niemals ein
„Double " brauchten . Er hat seine tollkühnen Sensationen
durchweg selbst ausgeführt und sich dabei häufiger die Rip -
veu gebrochen, als irgendein anderer Darsteller seiner Zeit .
Nicht weniger als 27 Mal mußte er während seiner Film -
tätigkeit für einig « Zeit ein Hospital aufsuchen. In seiner
frühesten Jugend arbeitete er als Cowboy für den unsterb -
lichen Bnfallo Bill . Vor einiger Zeit wollte man
ihn in Hollywood als Regisseur eines Bnfallo - Bill - Filmes
verpflichten , als Tom Mix aber das Manuskript las , lehnte
er es ab, als persönlicher Bekannter Bussalo Bills diesen
historisch vollständig unrichtig gestalteten Stoff zu drehen .
Der Vater Toms war ein Sheriff in '5exas gewesen , zueiner Zeit , da man im Mittelwesten nur zu Amt und Ansehen
kommen konnte , wenn man ein Meister im Schießen und Rei -
ten war . Von ihm lernte Tom seine Künste , und heut«
bringt er es zuwege , mit einem Lasso fünf Pferde auf die
Knie zu zwingen .

„Di « h«roischen Zeiten des Mitt « lwestens sind endgültig
vorbei "

, erklärte der alte Haudegen des Stummfilms bei
seiner Ankunft in London bedauernd . „Aus den Cowboys
sind Mannequins geworden — keiner der Jungen bringt mehr
zuwege , was sein Großvater konnte . Und öie Rothäute
können besser Sticken als Bogenschießen . . ."

28 . Fortsetzung

„Wilke "
, hatte er gesagt , und er war dabei eine

ziemliche Kopie Direktor Domeyers gewesen , „Wilke , in
Ihren Händen wird es vielleicht liegen , ob ein gerissener
Verbrecher weiter in Freiheit bleibt , oder ob er endlich der
wohlverdienten Strafe zugeführt werden kann . Passen Sie
gut aus ! Achten Sie auf alles , was auf Ihrer Etage ge-
fchieht , besonders aber auf das Zimmer 211 .

" — „Jawohl ,
Herr Büfing !" — „Am besten schließen Sie Ihre Türe nie
ganz , so daß Sie immer durch «inen Spalt auf den Gang
hinausspähen können . Und daß Sie mir in dieser Nacht nicht
etwa schlafen!" — „Ganz sicher nicht, Herr Büsing "

. —
„Also gut , und nochmals Augen auf ! Sie haften mir

lHerr Büsing hätte bald gesagt : mit Ihrem Kopse! ) , Sie
haften mir dafür , daß auf Ihrer Etage nichts geschieht , ohne
daß ich es erfahre . Sie melden mir dann persönlich , was
Sie beobachtet haben .

"

Darauf entließ er ihn , nicht ohne ihm vorher noch eine
Barprämie von zwanzig Mark versprochen zu haben , für
den Fall , daß Reimers überführt und verhaftet werden
könnte . Er kannte seine Leute !

In diesem Falle freilich nicht so ganz , denn nun saß der
Kellner Wilke , ein schmächtiger, grauhaariger Mann , in
seinem kleinen Dienstzimmer und zitterte allein schon bei
dem bloßen Gedanken , daß er Reimers vielleicht gegenüber -
treten müsse . Schon die unerwartete Bekanntschaft mit
Büsing hatte ihn aus dem Gleichgewicht gebracht . Wilke
hatte diesen sischäugigen , neugierig wirkenden kleinen Mann
schon oft in den Gängen des Hotes auftauchen und wieder
verschwinden sehen, ohne sich Gedanken über ihn zu machen.
Er mochte einer der zahlreichen Büroangestellten sein, so
hatte er gemeint , und nun war es ein Detektiv , der Haus -
detektiv sogar !

Seine Augen wanderten über das spärliche Mobiliar sei -
nes schmalen Dienstzimmerchens , und er wartete unbehaglich
auf das , was kommen sollte. Hoffentlich nichts , so wünschte
er sich sehnlichst, mit dem Schicksal hadernd , das ausgerechnet
seiner Etage und damit ihm selber einen so gefährlichen Gast
beschert hatte . Ab und zu streifte er mit scheuem Blick den
elektrischen Nummernkasten , aus dem die weißen Zahlenschil -
der niederklappten , wenn irgendwo geklingelt wurde . Und
jedesmal , wenn es geschah , fuhr er zusammen , atmete erleich-
tert auf , wenn es nicht Reimers Nummer war , und zog ab.
„Ein Mokka !" „Jawohl , mein Herr , sofort !", konnte man
ihn etwas später dienstbeflissen murmeln hören . Oder „Eine
Flasche Bier "

. — „Ein Glas Portwein " und „Zigarren ".
Zuweilen „eine Flasche Sekt ". Die Bedürfnisse der Gäste ,

Seit vielen Jahren war Ceeile Marot eine bekannte Er -
scheinung von Marseille . Von den Menschen , die ihr tagaus ,tagein begegneten , kannten allerdings die wenigstens ihrenNamen . Die Passanten begnügten sich damit , einen mitlei -
digen Blick auf die blasse, ärmlich gekleidete Frau mit der
dunklen Brille zu werfen und ihr «inen Almolen in die Hand
zu drücken. Wie sollten sie auch ungerührt bleiben , wenn sie
auf einer Tafel , die am Hals der Bettlerin hing , die Worte
lesen konnten : „Ich bin infolge eines Autounfalls erblindet
und stehe mit meinem Kind allein in der Welt da. Ichbitte alle Väter und Mütter , uns vor dem Verhungern zu
schützen !" Um so größer war das Erstaunen der Polizei , els
sie kürzlich folgenden anonymen Brie ? erhielt : „Sehen Sie
sich einmal die Bettlerin Ceeile Marot genauer an . Sie ist
weder blind , noch arm , sondern eine Frau in den beste«
Jahren , die vom Erlös ihrer Bettelei das Leben einer
Luxusdame führt ."

Diese Anzeige veranlaßte die Polizei , Frau Mar «t durcheinen Kriminalbeamten beobachten zu lassen. Seine Wihr -
nehmungen waren mehr als überraschend , Die hinfällige ,blinde Bettlerin schleppte sich in den Abendstunden zum Tor
einer eleganten Villa , das sie rasch aufschloß. Der Beamte
stellt« fest, daß das Haus vom ehemaligen Musikprcsessor
Rouzs und seiner Gattin bewohnt wird . Zwei Stunden
später glaubte er seinen Augen nicht zu trauen . Ein elegan -
tes , gut aussehendes Paar trat auf die Straße und bestiegein Achtzylinder - Auto . Die Dame die sich mit selbst-
verständlicher Gelassenheit in die Polster des Wagens lehnte ,war Frau Marot ! Sie hatte sich bis zur Unkenntlichkeit
verwandelt : statt der armen Bettlerin mit ?»er schwarzenBrille sah der Detektiv eine vornehme Dame von Welt vor
sich . Frau Rouzs - Marot war nicht einmal erschrocken , als

„ S ?ri? ori" - die bösen Geister
' In dem jugoslawischen Dorfe Gradiste ereignete sich ein

grauenhafter Fall , der durch den Aberglauben der Dorfbe -
völkerung verursacht wurde .

Binnen wenigen Tagen waren mehr als 30 Stück Vieh
einer Seuche zum Opfer gefallen . Unter den Bewohnern
entstand nun das Gerücht , daß die Seuche durch böse Geister ,öie „Strigoi ", ausgebrochen sei. (Dieser Name kam schon im
Mittelalter vor , und eine bestimmte Art von Hexen wird
lateinisch „strigae " genannt .) Irgendwie wurde nun festge -
stellt, daß man sich gegen die „Strigoi " nur so wehren könne,daß man solche Tote , die im Verdacht stehen, diese bösen Gei -
ster in sich zu beherbergen , erst ausgräbt und dann verbrennt .Bald konnten zwei „Verdächtige " festgestellt werden , und in
öer Nacht wurden öie Leichen eines Mannes und einer Frau
ausgegraben und d »n Flammen übergeben .

Wegen öieser Leichenschändung wurde eine Untersuchung
eingeleitet , die aber im Dorfe großes Erstaunen verursachte ,
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die nicht schlafen konnten oder wollten waren ganz verschie-
den . Eilig mit der Serviette wedelnd verschwand er nach
erledigter Bestellung wieder in dem kleinen Stübchen mit
der Aufschrift „Personal ".

Noch war Reimers Zimmernummer nicht gefallen , und
in Wilkes Herz regte sich die Hoffnung , daß die Nacht auch
ohne das vorübergehen würde . Er schielte hin und wieder
auf den matt beleuchteten Gang hinaus , dachte wehmütig an
sein Gärtchen und blätterte ein wenig in der Abendzeitung .
Da surrte leider der Apparat und eine Nummer fiel : 211 !

Wilke erblaßte . Also doch ! Er erhob sich steif, griff nach
der Serviette und ging gesenkten Kopses zu Reimers Zimmer
hinüber .

Auf fein Klopsen tönte ein „Herein !" Wilke trat nur
zögernd ein und hielt sich dicht bei der Tür , bereit zu sliehen ,
wenn es zum Schlimmsten kommen sollte. Reimers beachtete
ihn gar nicht. Er stand am Fenster und sah gespannt in den
Hos hinab . Dann winkte er : „Kommen Sie mal hierher !"
Und als der Kellner verwundert zögerte , nahm er den Er -
schreckenden beim Arm und zog ihn heftig an das Fenster .
„Da ! Sehen Sie da mal hinüber in die tieferliegende Etage !
Nicht dort ! Da , wo das Licht brennt ! Können Sie mir
sagen , wer in dem Zimmer wohnt ?"

„Wo denn , Herr Reimers ? Ich kann nichts sehen !"
„Na , dort unten links — !" rief Reimers mit steigender

Ungeduld . Aber als er näher hinsah , war das Licht wie -
der verschwunden und das Fenster eine der hundert dunklen
Oessnungen geworden , die wie tote Augen auf den Hof
hinunterstarrten .

Reimers ließ den Arm des Kellners fahren . „Aus , wie
vorhin "

, brummte er enttäuscht . „Na , dann bringen Sie
mir wenigstens einen starken Kaffee , damit Sie nicht um¬
sonst hier gewesen sind !"

„Ein Mokka ! Jawohl !" stammelte Wilke und ver -
schwand. ,

Reimers nahm sich das andere öer beiden Bücher seiner
Reisebibiliothek vor und versuchte zu lesen , aber er las
nur einzelne Worte und Säße , die sich zu keinem sinnvollen
Ganzen formen wollten . Da legte er das Buch beiseite und
zündete sich eine neue Zigarette an . Er war fest entschlossen,
diese Nacht kein Auge zu schließen. Dazu sollte ihm der
Kaffee helfen , aber der Kaffee wurde nicht gebracht . Das
lag daran , daß der Kellner Wilke nicht gleich zur Küche , fon-
dern erst zu Herrn Büsing gelaufen war , um diesem atemlos
von dem verdächtigen Verhalten und den Fragen Reimers
zu berichten . Herr Büsing lauschte mit gerunzelter Stirn .
Er machte sich einen Vers aus der Sache : wahrscheinlich
plante Reimers einen neuen Schlag und hatte bereits ein

sie am nächsten Tage eine Vorladung zur Polizei erhielt . Sie
gab ohne jede Umschweife zu , daß sie das rätselhafte Doppel¬
leben geführt habe , sie schie sogar stolz darauf zu sein, daß
sie die Rolle einer Bettlerin jahrelang so geschickt spielen
konnte . Die Aussage , die sie zu Protokll gab , enthüllte einen
erstaunlichen Lebensroman .

C e c i l e M a r o t ist die Tochter eines Pariser Schrift -
stellers , der um die Jahrhundertwende zu den leuchtenden
Sternen am literarischen Himmel Frankreichs gezählt hat ,
Im Salon ihres Vaters gaben sich alle Berühmtheiten der
damaligen Zeit ein Stelldichein . Ceeile , zu jener Zeit noch
ein kleines Mädchen , wuchs in Luxus und Wohlstand auf.
Als Backfisch war sie voll romantischer , überspannter Ideen .
Sie wollte ebenfalls Dichterin werden und ihren Vater noch
an Berühmtheit übertreffen . Schließlich heiratete sie den
Mufikprosessor Rouzs , aber das Einkommen ihres Gatten
reichte kür ihre kostspieligen Passionen bei iveitem nicht aus .
So verfiel sie auf den Gedanken , sich als Bettlerin ihren
Unterhalt zu verdienen . Sie begründete diesen Schritt
mit den pathetischen Worten : „Einmal wollte ich den großen
Roman meines Lebens schreiben. Dann aber zog ich es vor ,
ihn statt in der Phantasie in der Wirklichkeit zu erleben . Mein
schauspielerisches Talent kam mir hiebei zu statten . Nicht
einmal die Polizei hat mein zweites Gesicht durchschaut! So
lange ich reich war , habe ich viel Geld für wohltätige Zwecke
gespendet . Warum sollte ich mich jetzt nicht schadlos halten ?
Schließlich habe ich ja das Geld nicht für mich behalten . Was
Frau Marot als Bettlerin einnahm , hat Madame Rouzs
wieder unter die Leute gebracht !" Die Strafbehörde hatten
jedoch für diese Art der „Wirtschaftsankubelung " nichts
übrig , denn gegen Ceeile Rouzs wurde die Anklage wegen
Betrugs erhoben .

weil zufällig nach öieser Leichenverbrennung kein einzigesStück Bieh mehr zugrunde gegangen ist . Die Behörden aller-
Vings erklären , daß öie Seuche nur deshalb erloschen sei , weil
sämtliche Rinöer mit Serum geimpft wuröen .

Streitbare Glaubenshüterinnen
Die kampflustigen Frauen öes Dorfes Kozakifzki in Ost-polen , die daheim ein Amazonenregiment über ihre Nän -

ner führen , haben dieser Tage wieder von sich reden gemacht .Als Baptisten in das Dorf kamen , um ihre Männer dem
alten Glauben abspenstig zu machen, bereiteten sie iiesem
Versuch ein entschlossenes Ende . Während öie Baptistm öie
Männer im nahen See tauften , rotteten sich öie Weib «r am
User zusammen , verprügelten die „frommen Männer ^ nachallen Regeln der Kunst und warfen sie hierauf an eimr tie -
feren Stelle in das Wasser. Wäre nicht in letzter Minuteder Dorfschulze mit dem Polizisten zu Hilfe geeilt , so wären
öie Missionare elendig ertrunken .

bestimmtes Opfer im Auge . Es war Zeit , selbst ms öen
Plan zu treten .

Inzwischen hatte Reimers noch mehrfach vergeblich ge -
klingelt , unö als der Kaffee noch immer nicht gebracht wurde ,und auch kein Kellner kam, wollte er gerade Hinaisgehen ,um selber nachzusehen . Da ertönte in öie Stille das alar -
mierende Schnarren des Zimmertelephons . Er stürzte hin
und riß den Hörer hoch. Sofort drang Evas Stimme auf
ihn ein : „Habe ich Sie etwa im Schlaf gestört —f Nein ?
Hören Sie , in diesem Augenblick ist jemand drmßen an
unserem Fenster vorübergekommen ! Ja , ein Main ! Wir
ängstigen uns so . . ."

Reimers erschrak . Er mußte an den gehewuisvollen
Mann mit öer Perücke Senken und sah die Mädchen in Ge-
fahr . „Haben Sie denn einen Balkon , der mit ten? Nach -
barzimmer in Verbindung steht? " fragte er noch aber sie
wußten es nicht und fürchteten sich begreiflicherweise beide,
jetzt nachzusehen . „Ich komme sofort hinunter !" entschied
Reimers kurz . „Bitte öffnen Sie , wenn ich klopfe !"

Er traf die beiden Mädchen in höchster Anlegung an
und ließ sich zunächst einmal erzählen , was sie gesehen hat -
ten . Sie sprachen dabei ganz leise, um Tante Zsgatha nicht
zu wecken . Die alte Dame schlief zwar zwei Immer ent -
fernt . hatte aber öen leichten Schlaf der Leute isres Alters .

Was er erfuhr , war nicht viel mehr als das , was er
schon am Telephon gehört hatte . Nein , zu erkejnen sei der
Mann nicht gewesen . Groß und schlank habe er gewirkt und
sehr geschmeidig.

Reimers trat zum Fenster , sah hinaus uw stellte fest ,daß der Balkon keine eigentliche Verbindung zum Neben -
zimmer hatte . „Sie müssen sich geirrt haben , Ihre Nerven
haben Ihnen ein Streich gespielt "

, meinte er verwundert .
„Wie sollte jemand auf den Balkon gelangen lönnen ? Um
das zu tun , müßte man schon ein Fassadenkletterer sein . . ."

Das Wort war gar nicht dazu angetan , die Damen zu be -
ruhigen . Reimers erkannte es zu spät , aber er war auch so
schon entschlossen, bei ihnen zu bleiben , bis e , sie ohne Be -
denken allein lassen konnte . Und wenn es bis zum Morgen
wäre ! Er zögerte auch nicht, seine Ansicht vorzubringen .
„Hören Sie , ich möchte Ihnen einen Borschs machen : Sie
legen sich jetzt beide in Ihren Zimmern micder nnd versuchen,
noch ein wenig zu schlafen, während i« hier solange wache,bis es Tag wird und Sie nichts mehr M befürchten haben ."

Aber er stieß damit auf lebhaften Widerspruch. Nein ,damit war keine der beiden Damen einvcrstazben . An Schlaf
sei ohnehin gar nicht zu denken , unö in ihren Zimmern wür -
den sie sich noch mehr ängstigen als hicr . Aer bürgte ihnen
denn dafür , daß nicht jemand in das Fenster ' tieg , während
sie schliefen! Auf alles mußte man i » diesem Hanfe gefaßt
fein !

Ach, der Direktor Domeyer hätte sich seinen spärlichen
Scheitel gerauft , wenn er diese verächtlichen Worte über cas
Park -Hotel zu hören bekommen hätte !

„Dann bleibt nur noch das eine übrig , daß wir alle drei
hier zusammenbleiben "

, stellte Reimers fest und klingelte nachdem Kellner , um Kaffee zu bestellen, damit sie sich um so
leichter wach halten könnten . lÄrtjetzung jolgt -1

<§aj Hicidcken wti 'fiaartm,
£,in heiterer Horn an von Kurt - kr/spien
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Eröffnet Amerika den
Weizenkrieg ?

Pläne für Dumping und Konferenzen
So aroße vlanwirllckaftliche Anstrenaunaen die amerika -

michen Aararsachleute auch machen, es erweist sich immer wie -
» er als äußerst schwierw , öen Umfang ^>es Seaens ein,ukal -
rull «ren . den Sie Natur spenden wird . Roosevelt schwebt der
sicher theoretisch sehr aut qemeinte und auch wirtschaftlich
durchaus vertretbare Plan vor , den Farmern für ibre
Ernten etwa gleichbleibende Erlöse au sichern und
gleichzeitig für den Verbraucher Vorsorge , u treffen , daß
er nicht etwa eines Jahres durch das Zusammentreffen von
Anbaubeschränkunaen und einer schlechten Ernte sich einem
Mangel an Nahrungsmitteln , vor allem an Getreide , aeaen -
übersieht .

Dies wäre sicher möglich , ivenn Roosevelt allein in der
Welt über Agrarpolitik und die Durchsetzung derartiger
Pläne au verfügen hätte . Doch nicht nur in den Bereinigten
Staaten gibt es Gegner aenua . aan , abgesehen von der noch
völlig offenen Hraae . ob Roosevelt auch nach Ablauf feiner
««genwärtigen aweiten Amtsveriode im Fakire 1940 noch im
Amte oder noch in Verantwortung sein wirb . Weit wichtiger
ist es . dafi ia noch in vielen anderen Läufern Weiaen . das
hauptsächlich ins Auge gefaßte Getreide , angebaut wird . Mit
anderen Worten , es gibt einen freien internationalen Weit -
bewerb im Absatz des Weizens einen Wettbewerb , der bei
Ueberfluß auf öie Preise drücken wird , andererseits aber bei
Preiserhöhungen durch eine Verminderung des Angebots
durch Anbaubeschränkunaen in einigen Lämmern daau führen
wird , daß in anderen Ländern die Anbauflächen entsprechend
ausgedehnt werden , ferner : nicht nur in den Vereinigten
Staaten allein fällt die diesfäörige Weizenernte ungewöhnlich
gut aus . nachdem man mehrere Jahre hindurch nur durch-
schnittliche Ernten oöer in den fahren der Dürre , die man
heute nur au oft vergißt , weit unterdurchschnittliche Ernten
erzielte . In fast allen Weiaen - Ervortlänöern ist der Ueber -
schuft für die Ausfuhr in diesem Jahre beträchtlich aröfter als
im Voriahre . während die Einfuhrländer einen « öfteren
Teil des eigenen Bedarfs aus der besseren eigenen Ernte
decken können . Aus dieser Zwangslage — die bereits au
erheblichen Preissenkungen an den internationalen Weizen -
markten aesührt hat . obwohl verschiedene Staaten die günstige
Gelegenheit au nutzen scheinen, um aus wehrwirtschaktlichen
Gründen Getreidevorräte anzusammeln — wollen die Ameri -
kaue? awei Schluftsolaerunaen ziehen.

Auf der einen Seite wollen sie sich nicht vom Weltmarkt
verdrängen lassen und hegen deshalb Pläne der Ausfuhr -
subvmtionierung . Mit schlechtem Gewissen spricht der ? and -
wirtichaftsminister . Wallace . seit Wossen davon , daft die Ber -
einigten Staaten mindestens 100 Millionen Bushels ihres
Ueberschusses erpyrtieren wollten , koste es was es wolle . Die -
ser Nachsatz ist mehr eine Drohung an die Konkurrenten , als
eine Bereitschaft , beliebig hohe Summen für die Suhp «ntio -
niermig der Ausfuhr auszuwerfen . Im Geaenteil . man wäre
sehr froh , wenn man zu einer Verständigung mit dem wich -
tiasten Wettbewerber . Kanada , kommen könnte , um an den

Subventionen m einem Jahre , u sparen , in dem die ameri -
kaniiche Reaieruna ohnehin « ine beträchtliche Rechnuna aus
der innerwirtschaftlichen Ankurbeluna durch Staatsaukträae
*u begleichen hat .

Doch Kanada aeiat bisher nur wenia Neiauna . sich seine
Aussuhrausslchten durch eine Verstänöiguna mit den USA .
au verderben . Denn auch Kanada will seine AuswSr fub -
ventionieren und will offenbar einen möglichst aroften Teil
6er Ernte abstoften . bevor der neue enalisch - amerikanische
Handelsvertrag in Kraft tritt , der wahrscheinlich eine Sen -
kuna des englischen Weizenzolles auf ausländischen , i . icht aus
dem Empire stammenden Weisen bringen wird . Die Lage
wird noch dadurch weiter komvliaiert . daft England sich
stärker am Donauraum interessiert und aröftere Weizenkäufe
in Rumänien vorzunehmen aedenkt . auf Kosten seiner Käufe
aus Nord - und Südamerika unö Australien . Wenn also nicht
in letzter Minute noch eine Wendung eintritt , wird der inter -
nationale Weizenkriea . ein Kriea um den Absatz von Ueber -
schüffen . die im Augenblick nirgendwo in vollem Umkanae be -
nötigt werden , durch öen Beitritt der Bereinigten Staaten
eijte beträchtliche Verschärfung erfahren .

Wie aesaat , man plant diesen Kriegsbeitritt mit schlechtem
Gewissen , da man genau weift , wie den Vereintaten Staaten
zweierlei Maft vorgeworfen werden wird : auf der einen
Seite beschuldigen sie Deutschland und andere Länder des
Dumpinas , wenn es sich um nichts anderes als den Ausaleich
des Valuta -Vorsvrungs handelt , den sich England . Amerika
und so weiter zur Hörderuna ihrer Ausfuhr verschafft haben ,
auf der anöeren Seite aber schüttet es selbst Subventionen
aus . wenn es keinen anderen Wea sieht, keinen Weiaenüber -
schuft abausetzen . verfolgt also wirklich eine echte Dumvina -
Politik . Derartige Ueberleaungen ebenso wie der Gedanke
an die Kosten und an die verbleibende Unsicherheit des ame-
rikanischen Farmers über die Preise , die er erzielen wird ,
haben als aweite Schlußfolgerung erneut biblische Pläne der
Getreideeinlagerung über mehrere Jahre auftauchen lassen.

Roosevelt und sein Büro für „landwirtschaftliche An -
vassuna " haben erklärt , daft man im Herbst die formell noch
immer bestehende internationale Weizenkonkerena zusammen -
rufen werde , um ihre Pläne für den Ausgleich awischen fetten
und mageren Iahren und dadurch eine Preisstabilisieruna zu
unterbreiten . Es muft jedoch fraglich bleiben , inwieweit diese
Pläne die erforderliche Grundlage für eine praktische Ztt -
sammenarbeit finden werden . Roosevelt ist awar ein sehr
fähiger und planender Kopf . Doch wenn man sich daran er -
innert , wie grofte Schwierigkeiten internationale Produktions -
planuna für Metalle oder für Gummi zu überwinden bat .
obwohl in diesen Fällen der Umfang der Produktion voll und
ganz von den Menschen kontrolliert werden kann , wird es
zweifelhaft , sehr zweifelhaft , ob heute schon der hohe Grad
von Planuna für alle Eventualitäten möglich ist . wie er sür
eine mehrjährige , internationale Weiaenvlanuna benötigt
wird .

Werfpapier ' und Warenmärkte
Berlirnr Börse : Aktien fester , Renten ruhig

» erHi, 7 .Sept . lFunkfpruch . ) Di « Börse war schon zu Beginn auf einen
freundii ^en Grundton gestimmt , da von der Kundschaft, Insbesondere aus
den Krekel , der sogen , kleinen Käufer . Aufträge an den Markt gelegt wor -
den warm ; daneben mach» sich auch Deckungsbedarf des berufsmäßigen San »
dels bemerkbar. Da es andererseits aber an nennenswertem Angebot fehlte,
führte di, teilweise Materialderlnappung zu Kurssteigerungen . Nicht zu der .
kennen ist auch, daß die Proklamation des Führers weiter stark nachwirkt .
Nach den ersten Kursen setzte sich der Anstieg, allerdings bei weiter ziemlich
kleinen Utzsätzen , fort .

Im dutablen Rentenderkehr hatten Genieindeumschuldung bei
einem undiränderten Kurs von 94 ' /» recht lebhaften Umsatz zu verzeichnen.
Die Reichsiltbefitzanleihe stieg um 5 Pfg . auf 129,80 .

Geld - u »d Devisenmarkt
Berlin , 7 , Sept . lFunkspruch . ) Am Geldmarkt waren für Blankotages -

geld unverinderle Sätze von 2,12 bis 2,37 Prozent anzulegen . Trotz des
starken Gkliangebotes war aber das Anlazetnterefse nur getipg , da die
vorhandenen Gelder weiter für den Steuertermin bereitgestellt werden . Der
Privatdiskonifatz war mit 2,87 Prozent unverändert .

Im tnt»ngtionalen Devisenverlehr war da« englische
«rh » lt .

Pfund Weiter

Karlsruher Wochenmarkt
Preise in Pfennigen , da« Vt kg. Rindfleisch , 1 . mit Knochen 83—91 ;

Kalbfleisch, mit Knochen, 100—118 ; Hammelfleisch, mit Knochen 92—114 ;
Swweinefieisch . mit Knochen, »2—92 ; Reh -Ragput 50; Reh -TÄlegel 140 ;
Hühner ( Henne tot ) 80—108 ; Heringe , grüye 24 ; Schellfisch 50 ; Kabeljau SS;
Goldbarschsiiet 80 ; Kartoffeln 4- 4,5 ; Blumenkohl 30- 8« ; Rotkraut 8- 9 ;
Weißkraut 6—7 ; Wirsing 8—9 ; Spinat 18—16; grüne Bohnen 20—2fi; gelbe
Bohnen 23—86 ; Karotten , Bund 7—9, gelbe Rüben 7—9 ; Kohlrgbi , Bund
12— 15 ; Rhabarber 7—10 ; Lauch . Stück 2—8 ; Kopfsalat . Stück 0—12 ; Endi .
viensalat . Stück 4- 1« ! Sellerie . Stück 5- 25, Meerrettich . Stück 1IW35 ; Ret »
tick . Stück 3— ' 0 ; Radieschen , Bund 8- 10 ; Sonstige Frührettiche , Bund S-1S,
Salatgurken , Stück 8—95 ; Einmachgurken , kleine 25 ; Einmachgurken , mittlere
13 ; Zwiebeln 10—14 ; TakeiSpfel 30—40 ; KpchäPfel 18 ; Kochbirnen 20 ; Pkirstche.
ausl . 35, Tomaten 18—22, Trauben , ausl . 30—58 ; Bananen 42—45 ; Pfiffer ,
linge 48 ; Steinpilze 48- BO. « ier : Haiidelsklaffe Gl ldollsrische deutsches
Stück 12' /, ; Auslandseler , « tück 10,5—12 ; Markenbutter , 80 ; steine Molkerei ,
buttex 157 ; Schweineschmalz 103 ; Schwetzxrkljse 130—140 : Rahmkäse 100 ;
Liinburgerkäfe 60.
Schlacht - und Nulzvielunärkle

Schlachtviehmark » Karlsruhe . Auftrieb ; Rinder 895 , darunter Ochsen 188, Bus ,
len 80 ; Kühe 94 ; Färsen 93 ; Schweins 514. Marktverlguf ; Kroßvieh zuaeteilj ,
Spitzentiere üb . Noji ». Schweine zugeteilt . Preise je 50 kg. Ledendgew . Ochsen a )
vallfleischige 42—45 M m . 6 ) sonstige pollfleischige 40—41j c) fleischige 34 : Bul¬
len ; a ) jüngere , 43 ■% .£ , 6 ) sonstige 38- ^39 ; — Äüfic; a ) jüngere , 40—43 ;
h ) sonstige 38—39 ; et fleischig- 29—33 ; d) gering genährt « 25. — Färsen :
fl) voklfleischige, <2—44 ; b) vollfleischige 39—»0 ; Schweine : a ) Schweine von
150 und mehr kg Lebendgewicht 59 ; h ) öS; b ) 2. 67 ; c) 65 ; d) 52 ; e ) 52,
f ] 62 ; g ) 66 ; g) 2. 64.

Die Straßburger Wirischaftsschau
In der ersten Sevtemberwoche eröffnet Strakbura alliähr »

lich die Ausstellung von fremden und einheimischen Erzeug -
nissen der Industrie , des Sandels und des Sandwerks und
rückt so für einige Wochen neben Pgris in den Mittelv ' iiikt
der Geschäftswelt . Nicht nur fpaltenlanae Artikel in ellässi-
schen und französischen Rettungen , sondern vor allem di«
überall angeschlagenen Werbeplakate weisen hin auf „Le
Centre des Affaires - Foire Europeenne Strasbourg " -
den Mittelpunkt der Geschäfte — nämlich die europäische
Wirtschaftsschau in Strakbura . Man ist über die ftüll « der
zur Gckiau gestellten Erzeuanisse überrascht , stellt aber mit
Genugtuung das Vorherrschen deutscher Fabrikate auf weziel -
len Gebieten fest . Allgemein kann gesagt werden , dak die
gute Ware bei einem verhältnismäkiig niedriaen Preisdurch -
schnitt verstänölicherweise teurer zu stehen kommt.

Einem starken Angebot von Büromöbeln . Schreibmaschinen .
Wohnungseinrichtungen lin weniger modernen oder ausge -
sallenen formen ) . Lederwaren , Staubsaugern . Beleuchtungs -
körvern und sonstigen Ausstattunasgegenständen steht ein sol-
ches von Nähmaschinen . Gasherden und Oesen deutscher Ser -
kunst gegenüber lSinaer . Junker & Ruh u . »•) . di? hinsicht¬
lich der Ausstattung und Ausnützuna als fsthreud anerkannt
werden . In der Uhrenabtetluna ist die Auswahl an Schreib -
jischuhren und kunstvoll gearbeiteten Armbanduhren au ver¬
merken . Einblick in die ZigarettenfaSrikqtion bietet eine in
Tätigkeit gesetzte 5! igarettenmaschine . In einem Pavillon
werden die Handelsbeziehungen von Krankreich und Belaie »
unter besonderer Darstellung der Kolonialprodukte mit zahl -
reichem Bildmaterial veranschaulicht . Nicht unerwähnt darf
das Angebot der edelsten Parfüms bleiben , der Seifen und
Schönheitspflegemittel einschl. der unentbehrlichen Creme .
Puder . Nagellack . Schminke »nd Lippenstift .

In der Lebensmittelabteiluna verrät die ganze Aufmachung
die dem Geschmack und der französischen Kücke eiaene Viel -
aestaltiakeit . Grofte Kellereien haben hier ihre Stände auf -
geschlagen und verabreichen Kostproben von herbem elfäfft»
schen oder schwerstem Burgunderwein , von Champaaner und
zahlreichen Likörsorten . In der Kunst der Gartenanlaae sin»
die Franzosen schon seit Jahrhunderten Meister .

Was ferner an seltenen Blumenzüchtungen , an Krück-
ten aus vorbildlich angelegten Obst- und Traubenvflanzunaen
gezeigt wird , verdient Anerkennung . Was di« größeren land -
wirtschaftlichen Geräte anbetrifft so stammen sie meist voi»
deutschen Kirmen . Kerner sind sämtlich« Svort - und Wanider-
artikel vertreten . Der Skiläufer stellt fest , daft nur Sickory -
Ski und Tonkin - Skistöcke angeboten werden . Gravhische Dar ,
stellunaen und Kotoarasien Zeigen Frankreich als Keiseland .

In der Radioabteilung macht man die Entdeckung , daft
statt des Bakelit durchweg wieder ^ olz Berwenduna findet .
Unübersehbar kann man in der Abteilun « Damenmoden di«
Menae der angebotenen Pelze und Pelzmäntel bezeichnen.

Das ist in aroften Mügen die vielaestaltiae Schau der Wirt »
schgftsgüter . bei ber die deutschen Markenfabrikate vom El -
süsser wie vom interessierten Kraniioien in ieder Beziehuna
beachtet werden . T .

Neuregelung der Preise für KrafHahraeugbereilung
Der Reichskommiffar für di« Preisbildung hat die Preise , für Kraft -

fahrzeugbereisung ab 1. 9. 1938 neu geregelt . Hierbei wurden die Preise
den tatsächlichen Gestehungskosten für die einzelnen Typen angeglichen und
die Ko ' ten der Verarbeitung von künstlichem Kautschuk und von Kunstseid«
berücksichtigt. Dadurch ergibt sich für einzelne Twen ein- Verteuerung , für
andere eine Verbilligung ; das Gefamtpreisniveau wurde um 1,5 Prozent
« senkt, ffilc einzelne Typen ist die Preissenkung beträchtlich. So werden
die Preise für Mewannwagenreisen , die für die Landwirtschaft voit beson-
derer Bedeutung find , um 12 Prozent ermäßigt .

Großkraftwerk Mannheim AG . , Mannheim
Die Satzungen der « r »k»r »ftw ° rl - Mannheim . A « „ Mannheim , sollen

dahingehend geändert werden , daß die Dividende für die Vorzugsaktien
Gattuna A ( 150 000 JlJl ) auf 7 Prozent ( bisher 10 Prozent ) herabgesetzt
wird . Befchluh gefaßt werden soll hierüber in der oHB. und tn einer be¬
sonderen a» HV . der Norjugsqltionare , die beihe am 20. September statt -
finden .
Baumwolle

Bremen , 7. Sept . ( Aunkfpruch .) Baumwoll «.Schlußkur «. Hmetican Uni¬
versal Standard 28 mm , loco 9.78 Dollarcents je lbs .

Metalle
Bern « , 7. Sept . ( Funkspruch . ) Amtl . Pr . ISsests -xung s»r « upfer , BleI

und mi . ( Reichsmark per 108 ig ) , « ups» , Blei «nd zink , Tendenz stetig,
Preise under «ndert . ... .

Berlin , 7 . Sept . <z»i,n »sp »u« . ) MetgN -Notierungeii . RM . f« r 100 kg.
Originiil .Hüttsn -Aluminium 98—99 ' /. , in Blöcken 133 ; desgl . in Wal, , « der
Trahtbarren 99 ' /» 137 ; Nein -Dilber 36.16-^39,10 .

Berliner Börse r° sePi
Voriable Werte

1938

Sieiiergutsch .
Durchschnitt

vltb - si«

guduftrieaktien
ilkkumulatoreo
« . « . i» .
ilsch . g - llstof,
vav . Motoren

8
. P . Bemberg
erger Tiefbau

Bekula
Verl . Maschinen
Braunkohl . Brk.
Bremer Wolle
vuderus
Charl . Wasser
Shem . Hevden
« ontt . Gummi
Daimler Benz
Demag
Dt . iltlanten
Dt . Tonil Gat
Dt . Erdöl
Dt . Linoleum
Dt . Telefon

6 . » .

12S .7

1 9

129 .«

? o8 .r
108 .4
112 .5
143 .0
125 .4
142 .7
150 .2
126 .6

160 .0
109 .0
UQ .U
1 - 4 .2
198 .0
129 .0

i m
im
löi .o

Dt .Wakf.» Mun
Dt . Eissnhandel
Chr . Dierir
Dortm Union
Eintracht Brk .
Eisenbahn Bk .
El . Lieferung
El . Schlesien
El . Liebt , Kral ,
Engelhard ,
3 ® Farben
Feldmühle
Feiten Guill ,"Ges . s. el . Unl
Goldschmtdt Th
Hamb . ? i . W
Harb . Gummi
Harpeuer Berg
Hoesch
Holzmann
Hoielbetrted ,
3 >le Bergbau
do Genuß
Gebr . Iungh
Kali Chemie
Kali Äschers,
Klölknes .̂
Kolswerke
Lahmever

6. 9
148 .2
135 .0
181 -0

lS4 .f

107 .5
132 .7

75 .0
147 .0
127 .0
M
127 .5
142 .5
173 >
139 .2
105 .9
147 .0
81 .0

13 ? .5
306 .7
135 .6
94 .0

m
120 .7

» .
1S1 .0
135 .5

155 .
Id4,5
114 .7

132 .0
75 .0

147 .2
129 .5

127 .7
127 .5
144 .2
171 .0
138 .5
105 .5
148 . /

81.0

105 .2

110 .7
145 .2

Laurabütte
Leopol«grube
Rglinesniann
Manskeld Bera
Mar 'hütte
Metallges
Niederl . Kol»«
Orenstein
Rhein . Bräunt
do . Elektr
Nheinstahs
Rh .-W. Elektr
Rheinmttgll
Rülgerswerte
Salzdetfurth
Schl. El . Ga «
SSud . Salze ,
Schüller ! Co
tchulthetßiem. Halske
Stöhr Kammg
Stolberg . gink
Südd . guck«?
Thür . Gas
Verein . Siaht
Vogel Drahl
Wassel Gels
Wesid Kaufh
Westeregeln
Zell Waldhof
vtavi Minen

S. S.

ies, §

124 .7
150 .
l r 4 .0
204 .9
113 .5
133 .0
116
124 .0
144 .4

m °o
m

93 .5
93 .0

134 .0
^0 . 7

7 9.

1S .0

104 .5
( 32 .0
176 .0
125 .0
1 - 0 .7
1
m
133 .0
115 .9
1 >4 . 5
H4 .9
135 .5
AÜ1 .4

ill :?
123 . /

91 .0
2 j/ .ö

a9 .5
149 .0
1 ^4 .6

93 .o

1J4 .2
2 . ./

Kassakurie
» «ftveriinsliche
I Retchsanl . 27
41/« " Echag 38
4 « eichsanl . 34
Aounganleihe
<-/ , Preußen 2«
» ' Schatz 31»
4' /« " Schatz *4
4Vi " Schatz 38
4' /- Baden 27
«>/, Bayern 27
4' /. »t 'P ° Il 84 1
Vit R B- lt 36 I

Jnduftrieakiie »
« ugsb . Nürnd
Bergmann Tl .
Berl . Gud . Hui
Berthold MeH.

»
ct . aHonlet
raunlchw .Jnd

ZG If &em opll* 50' /« des
Th Grünau
Ch ^ nd .Gclleut' Albert
Tonc . Berv
St . Kabel
Dierig

qg aDortm Ält l »t .' .üren Metall
Wckerhosf
!yn . Nobel
^izing . Union
Gebhard Co.
rttzntr . Kavier

>rün Biilinger
ackelhal
ochtiefbau
Ntschenreui »»
^kobsen
lila Poe, ,' H . Kuorr

w
$ ■
lOi .

99 .S

100 .2
100 .J

m
68 .5

147 .2
120 .0

115 .7

1 9 .5
97 .U

81.2

44 .6
213 .2

84 . /
135,0

Küvpersbuich
Lindes Eis
Me, A .-G
Nalronzelle
Neckarwerke
PhSiijx Brk
Rl°sauin Faide
Reichelt M
Aieineckei
Rheinlelden
RH .W . Kalt

§
i«deck Montan
. » . Riedel

Roddergrube
Rolenthal
Sachs«nw«rl
S -ichl . Webit
Nachtleben
Sarolti
Schsrin « #
Schietz . Defriez
Schi ? g. « euth
Schi . Porti . Am .
Schöfserhot

119 .0
163 .6

107 .6
98 .o

313 .5
Utt .O

117 .1

Siegersb . W
Siemens Gla »
Linner LG
Steatit Mag « .
Si0 <t & « 8 .
Stollwerk Gedr .
Tai Schuh
Thöri O«!
Zhlli EI . Gas
Triumphw .
Tuch Aachen
Unionch
<ier . Spielkarteli' Pöhler St .Le «. Dt . Nickel
« et . Glanzstofs" Har » Bern.• Me>. Hall «* Schim . 8
Lei .Ultramarin
Viktortawerk
Wanderer
Wißner Met
Zeitz »Ikon

139 .0

120 .0

106 .5

161 .2

44,0

1330
fd .O

1 .56 .5
95 .0

143 .6

Frankfurter Börse
Sindtimleidei ,
4' /s Baden « old
4' /t Berlin Gold
4'/« Darms«. ®
4' /, Dresden R
4' /» Franks . G
4' /, Leidelb . «
4>/> Sudwigsh
4>/> Mainz Gold
4>/> Mannb G

dto
4' /» Pforzh G

dto
4' /» Pirmas . G
4»/» B -Baden Sold

Bd Komm . Ldsdk.
4' ,. Pfddl Gr . « I
4' /, ' Gi . 29 II
4' /» * Gr 30 III
4</t Goldanl !» r 30
4>/, Gr . LS A - - D

Pf »n » »rtese
Psiil ». Hup . -Ba »!
4>/, Gpfbr 24 . 2». 20

»- 9
1»— 17
21- 25
11- 12
16

Am .

4'/t • 27 R
4' /, * 29 R
4t/. ' P R
4' /, * 27 R
5'/« ' Liau

« h»,» . HO». « a »t
4',. Gpfbl . « .
4Vi " 3t . 18—26
4' /. * R.
4' /» * S . 31—34
4V» ' * . 35- 29
4'/, • R . 10- 16
4' /. * R . 17
4'/« " R . 12. 13
6i/i Sign . Pfdbl
4>/> G Komm R . 4

Such» , « » »leihen

4>/, B ..Baden Hole
4 Franks . PI . <8
6 Gr . Ar . M heim
6 Südd . Festwert ».

7. 8 .
97 .7

102 .6
97 .5
98 .5
99 .2
97 !
99 .
* 8 .2

Ib
99 :c
98 .5
99 .0

188 :8
100 .0
100 .0
looo

10C .7

ü .'
,tO .>00 ./

100.»

100 -0
100 .C
1C0 .0
10 . .Liooc
100 .0
188 :8

17 .10

Adt . Gebr .
AEG
Alchaff. Zell«
Bd .Masch. Diirl
Ban . Brauh . Bs.
Bai, Spiegelgl
Br Klelnlein
Bremer Oelk
Brown Bovert
Buderus
Cem . Heidelb
Patmler -Benz
Dt . Erdöl
DI . Gold Sllde ,
Dl Linoleum' Verlag
Durlach Hos
Dvckerh. Widm
Eichd. W . Br
EI . Lieferung
EI . L 'chl « Igst
Enz . Unionw
Eschweiler Bg
Etziing . Malch
Faber & Schi
Fahr Gebr
,̂ G Farben
Feinm . ? «» «,
Feiten Guille »
Franks . Hof
Gesfürei
Goldschmidi
Gritzner -Kayier
« kraft MVA
Grün Biifingei
Hafenmühi
Haid & Neu
Hanf . Füllen
Harpens ,
Hochlief AG
boizmanu
Ilse Berg
Inag
Iunghans
Kali Äscherst
Klein . Schanz ,
Kiöcknerw,
Knorr Heild ,
Kolb Schüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laurahütt »

«. » 1. 9.

107 .0
1140
100 .0
66.0

115 .0

108 .7
144 .0
127 .0

m
151 .5

100.0

105 .2
114 .0
131 .5

96 .7
U5 .2

146,0
AU

127 .2
65 . /

127 .6
127 -2

154 .0

166 .0

l *o .Ö
M », -

100.0

. 24 .0
112,0
236 .0

59 . '

m

115 .0

im
144 .2
1 ^9.5
122 .5
^05 .0
151 .6

100 .0

103 .5
113 .7
132 .Ii

97 .0
85 .0

146 .0

129 .0
65 .5

127 .0

46 .1

213 ,
16/ .0
1ÖJ .0
12o .O
139 .0
138 . 0
14Ö.7

100 .0

124 .0
112 .5
236 .0
123 .0

84 .0

16 -2

Lech Elektr
Lok Krauß
llöwenbrilu
üiidw . Akt .-Br" Wcilzenmüh
Mainlrgstw
Mannesmann
Mansteld
Metallges
Mez AR Frei » .
Miag
Mönii « Ma
Mo, Darmkt
Recknrwerle
vdw Hart »
?>s0I , Mühle" Preßhef »
Rhein Braimk .' Elektro Sl' - Bor, .
Rheinmühie
Rheinflahl
Riebeck Montan
Roeder Gebr .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Salz Hellbronn
Schltnck Co

chr Slempei
Schuckert
Schw. Storch
Sell Wolf»
Siemens Haiske

Reiniger
Sinalro Deim
Sinn « AG
Südd . gucke «
Tellus Berg
Thür . Liefer
Ver . Dl . Oell" Faß Kaflei
Sei . Gianzstasf■ Slahlw• Slrohst
Voigt Hiiffne»
Voithom
Westertgein
Würii . Elekt,
Wulle .BrSu
Zells, Wald » .« ,
Zellki Memel

« „»Iwen ,

ADCA
Bad . Baal

«- ».
103 .5
125 .5

110 .0

m
124 .5

136 .5
121 .5
117 .0

7. 9 ,
103 .5
127 .0

4

164 .0

97 .2
144 .0
137 .6

86 .2
104 .7

125 .5

136 .5
120 . 7
117 .0

138 .0

164 .0

Braudanl
BaNr Hlitioth
Berl .Handel »«
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt" » YPoth
vnr . Entern
Mein . HNPoih
Blliiz . HNPotb
Reichsbank
Rhein HNI' otb
Würtlbg Bk

6. 9 7. 9 .

119 .«
96 .5

119 .5
96 .0

113 .7
106 .0

91 .0
111 .5

113 .5
105 .0

9 ? .0
111 .5

107 .5
101 .0

m
113 .0

107 .4
101 .0

M
113 .0

BerkehrSwert « S . S 7. 9.
Bad . »IG für
Bad . Rheins «
R - ichsb . Bz . 123 .7 183 .5
Sapag
Nordd . Liovd
Baliim Ohio

Bersichernngen
Allianz Verein 2495
Bad . Assekur.
Sranr .OTcI .390 360 .0 360 .0
dto . moct 120 .0 1200

Mannh Verl . —
Württ .Zrans *- —

iimm
132 .0132 .0

103,0
? / .5

144 .0

| Devisen - und Sortenfunk
( Berliner amtliehe Kurse vom 7 . Sept . 1038 »

' DevIIen Geld Brief « • « » « » Geld Brief

96 .0
164,0
119,S
105 .C

207 .5
114 .0
137 .0

ill :8

? ? .o
104 .0

78 .0
13 ^ -0

94.2

97 .0
165 .0
112 .5
IP5 .0

208.0
114 .0
13/ .0

93 .7
120 .0

92 .0

103 .5
78 .0

94 .4

Jleatjpten
« rgen » nt«p
Belgien
Lrafiiien
Bulgarien
Dänemark
Danztg
Eiiglan ''
Eftiand
.Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Iapgn
Ẑugoslawie, ,
Kanada
»ielllan »
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumitnien
Schweden
Schwätz
Spanien
Tfchechoslow.
Türkei
Ungarn
Uruguag
U.S .A.

5 .305
6 . 748
2 .353

lZ4 .3o
l -».9ö
53 .82
13 .0 -
0 .7^ 1
5 .694
2 .4a9
4v .7o
41 .9^
60 .46
47 .00
10 .92

8.601
1 .978

62. 16
56 .58

tj .619
1.982

ffi fctö

?r .
do . Ii .

Argeniinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England ir .

dg . II .
Estland
Finnland
Franlreich
Holland
Italien gl .

do . kl,
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumänien gr .

do . kl.
Schweden
Schweiz gr.

do . II ,
Spanien
Tschecholl . gi .

do . kl.
Türlet
Ungar ,

53 .66 63 .7g
47 .01 47 .19

im W
5 .26 5 -30

6 .715 6> 35
134 . t>l 136 .15

13 .07 1Z?13
5 .63 5 .67

2 .461 2.481

41 .70 4 , .86
60 .37 60 .54
« .Ol 47 .19

61 .88
56 .31
66 .31

8 .74
1.89

62 .12
56 .53
- 6 .53

878
1 .91
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Städte über und unter öer Erde
Sensationeller Vorschlag auf tem Städtebauer-Kongreß in Mexiko

Mexiko City , 8. Sept . Gegenwärtig tagt in Mexiko Cityein Kongreß von 437 Stäötobauern . Auf diesem Kongreß
brachte ein englischer Ingenieur interessante Pläne vor , wie
man Stäöte zum Schutz gegen Luftangriffe unterirdisch aus -
zugestalten habe . Dieser Engländer , Mister E . I . Goodacre ,
erklärte , öie Staöt der Zukunft müßte eine doppelte Stadt sein ,
nämlich ihr unterirdischer Teil mußte so ausgebaut sein , daß
auch in öer Stunde der Gefahr die Bewohner der oberen
Stadt in ihr Zuflucht finden könnten . Diese Lustschutz - Not -
wenSigkeit ließe sich sehr gut mit öem Erfordernis des moder -
nen Verkehrs vereinen . Gooöacre forderte , daß z. B . unter -
irdische Wagenparkplätze eingerichtet würden , die in norma -
len Zeiten das Parkproblem lösen würden und im Ernstfall
einen ausgezeichneten Zufluchtsort für die Bewohner der
Stäöte abgeben könnten . Er forderte , daß auch die Untergrund -
bahnen so angelegt würden , daß ihre Tunnels als Luftschutz -
keller öienen könnten . Weiter forderte er die Errichtung von
unterirdischen Unfallstationen , die auch in Friedenszeiten als
Kliniken dienen könnten . Auch denkt der englische Ingenieur
an die unterirdische Unterbringung von Museen , in denen
wichtige nationale Schätze untergebracht wären . Goodacre ist
ferner der Anficht , daß die unterirdischen Museen besser als
die über Tage gebauten die Schätze gegen Klima - Schwankun -
gen schützen würden . Grundsätzlich sollten alle Gebäude , die in
Zukunft errichtet würden , mit unterirdischen Räumlichkeiten
ausgestattet werden , gleichgülig , ob darin nun Wohn - » der Ge -
schästsräume untergebracht seinen . Eine weitere Forderung
des englischen Städtebauers geht dahin . Vergnügungsunter -
nehmen , die ja doch mit künstlichem Licht und mit künstlicher
Belüftung ausgestattet seien , unter Tage anzulegen , weil diese
im Falle eines Luftangriffes Schutzräume für sehr viele Per -
sonn darstellen könnten . Der Vortragende gab ferner der An¬

ficht Ausdruck , daß man durch Verlegung zahlreicher Ge -
baude m den Schoß der Erde auf der Erdoberfläche große
Parkplatze und Raum für die Verkehrsmittel schaffen könnte .Ein amerikanischer Städtebauer widersprach den englischen
Plänen sehr lebhaft und behauvtete , daß die Menschen nicht
dazu da wären , um unter der Erde zu bauen , sondern siewären es gewohnt , in Sonne und frischer Luft zu leben . Er
hielte es für besser , die Gefahr der Luftangriffe bei der Wur -
zel zu bekämpfen , indem man die Bedrohung beseitige .

Ganzer Betrieb vor dem Röntgenschirm
Tausend Metallarbeiter untersucht

Berlin , 8. Sept . Die Röntgen - Schirmbildphotogr .iphie,die neue umwälzende Erfindung , die vor kurzem in dem
Röntgen -Jnstitut von Prof . Janker -Bonn , der Oesfentl ' ch -
keit bekannt gemacht worden ist, wurde jetzt zum ersten Mal
in größerem Maßstab angewendet .

Am Montag , den 5. September , wurde in Bonn die ge -
samte 1000 Mann umfassende Gefolgschaft eines Unterneh -
mens der Metallindustrie nach dem Verfahren Prof . Jankers
aufgenommen . Das Hauptamt für Volksgesnndheit , das in
diesem Versuch maßgebend beteiligt ist , und das bekanntlich
das Röntgenschirmbildverfahren in Zukunft bei den Be -
triebsuntersuchungen der deutschen Arbeitsfront in großem
Maßstab anwenden will , hält den Bonner Auftakt für befon -
ders wertvoll , weil der in Frage kommende Betrieb bereits
für das Gesundheitsstammbuch der Deutschen Arbeitsfront
klinisch untersucht worden ist . Es ergibt sich also hier ein
aufschlußreicher Querschnitt durch das Gesundkeitsbild « Iner

größeren Gemeinschaft schaffender Menschen , das mit den mo -
bernsten medizinischen Untersuchungsmethoden gewonnen
wurde.

Riefenbranö auf Roto
Ivo Todesopfer , 7000 Obdachlose

Tokio, 8. Sept . In der Nacht zum Dienstag brach auf
der Halbinsel Noto am Westrande Mitteljapans ein großer
Brand aus , der halb Himimachi , das bedeutende Fischerei -
zentrum , zerstörte und 100 Opfer forderte . Das Feuer , das
erst Dienstag früh gelöscht werden konnte , äscherte etwa
1500 der vorhandenen 3 300 Häuser ein . U . a . sind die Po -
lizeistation , die Post , das Rathaus , die Bibliothek , die Han -
delskammer und sämtliche Volksschulen in Himimachi nieder -
gebrannt . Durch den Brand sind 7000 Personen obdachlos
geworden .

Infant Alfons tödlich verunglück!
Miami (Florida ) , 8. Sept . Der ehemalige spanische Thron »

folger erlitt am Dienstag einen schweren Autounfall . Da
er ein erbveranlagter Bluter war , starb er nach mehreren
Stunden infolge Verblutung .

Infant Alfons , der älteste Sohn König Alfons XIII ., hatte
im Juni 1933 seiner Anrechte auf den Thron entsagt , da er
eine bürgerliche Ehe eingehen wollte . Er ließ sich jedoch 1937
wieder scheiden , um dann eine Amerikanerin zu heiraten .
Er nahm nach seinem Thronverzicht den Titel eines Grafen
von Covadonga an .

Das schwere Flugzeugunglück , das sich am 27.
August in den Schweizer Bergen ereignete , hat noch ein
Todesopfer gefordert . Ter Kommandant der Fünferstaffel , ein
Hauptmann , ist im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen .
Damit erhöht ficfi die der Opfer des Unglücks auf sieben .

Alles ist begeistert
Ober den neuen gewaltigen
Spionage - Film der Terra !

„EehelmzeichenLB. 17
"

mit
Willi Birgel , Hilde Weißner
Bernhard Minettl u . a .

Beginn . 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr
Jugendl . ub . 14 Jahre zugelassen

iiiiiiiiiiiiumiiinm ^
Heute letzter Tag I

Mit Tempo und Humor :

„Schwarzfahrt ins Olfick
"

Ruth Hellberg , Rani Deltgen
Viktoria von Ballasko , Volker
von Collanda , Rud. Platte u .a.

Beginn » 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

Lesen Sie die Vadl 'schepresse !

Getvinnauszus
5. Klasse 51. preußisch -Süddeutsche (277 . Preuh .)

Klassen -Lotterie
Ohne GetvShr Nachdruck verboten

Au verkaufen
ein schöner 8jähr .

Wallach
mittelschtver , ein»
und zweifpännig .
Zugfest , Zu erfrag ,
u . ft 39096 in der
Badischen Presse .

Aus jeb» gezogene Rummer sind zwei gleich hohe Gewinn»
gefallen , »nd zwar je »wer auf die Lose gleich»! Nummer

in de« beid»n Abteilungen l and II

49173 97653
171643 347307
14370 114870 118108 137202 303880

25 . ZIehungStag S. September 1938
Vn ber heutigen Vormlttagszlehung wurden gezogen

6 Gewinne , u 10000 RM . 29092 181968 299049
4 Gewinne zu 5000 RM.4 Gewinne zu 3000 RM .12 Gewinne gu 2000 RM .366621

66 Gewinne ,u 1000 RM , 24436 37882 48449 49218 86235 71129
72034 76490 102908 104434 115624 121685 124825 125666 127390
135514 138901 145035 188097 203123 203884 206811 212049 238569
240575 246447 263615 271198 297496 318835 351489 387446 393413

110 Gewinne ,u 500 RM , 7978 18443 20764 23363 29601 35787
59917 73840 73888 85812 88911 92036 102669 113974 121697
130952 132404 140412 140596 145452 152034 155187 156495 165477
169596 178121 181145 184203 186946 188108 206927 211677 220666
234232 238564 249032 262052 263626 275207 282790 283931 287459
292197 293736 300157 304908 312871 328772 345718 364569 364906
385784 366922 388163 391957

scliiar
Zimmer

in Eiche , gebeizt
mit Nnßb ., mo¬
derne Form und
gute Ausführung
bestehend aus :
1 Garderobe¬

schrank , 3 türig,
180 cm breit

2 Betten
2 Nachttische
1 Frisierkommode
2 Stühle

RM . 390 .-
Annihme

von Ehestands -
Darlehen .

186 Gewinn,
»2305 22853
81737 82727 84751

,n 300 RM , 1607 12034 14611 16579 16635 20367
26445 27792 28027 37450 54526 68773 68158 71001

87716 90083 94222 100132 104007 104481
107953 108797 114823 118084 118215 126090 128398 138949 142047
142119 143910 144326 145077 150146 151478 163197 177827 180064
188604 192279 193967 203105 205870 208561 211549 217318 221874
223005 230572 232248 236483 241355 244304 248871 255514 262250
267507 269439 273831 277736 280163 280363 288447 288448 290407
298809 301372 303345 315869 319566 325635 326736 330769 336553
337367 339441 344313 353799 359008 367135 370964 371276 374218
876390 379783 380014 380495 381273

Außerdem wurden 4612 Gewinne z» 150 RM , gezogen .
yn der heutigen Nachmittagtziehung wurden gezogen

2 Gewinne ,» 10000 RM . 20898 »
2 Gewinne ,u 5000 RM . 285677
8 Gewinne , i> 3000 RM . 58124 12685Z 189376 279933

22 Gewinne zu 2000 RM . 27870 50996 53152 183856 220949
280351 306823 330044 346666 358051 361213

56 Gewinne ,u 1000 RM , 11810 13067 17783 55481 69858
89726 93338 100723 112353 143140 143499 153459 156304 167152
19~ 1b4 201062 217918 228983 259485 285544 303857 315293 321814
32o005 342551 363741 389789 395842

114 Gewinne zu 500 RM . 3024 10680 19426 20444 31441 31554
35476 44228 52013 56731 59329 63237 66640 68898 70560 73755
78760 84755 85450 86311 89838 97291 116925 132088 136170
140893 171110 185206 189134 194588 195301 195564 201521 211695
216534 246252 254287 259245 261580 272069 272746 285490 290988
296458 301365 307075 318857 327852 350117 367009 379864 382902
391376 392665 394083 399382 399834

Metgesuche

z
für I . Januar 19ZS
von pllnktl . Zahler
zu mieten gesucht,
lWest . od. Südwest -
stadt ) Frdl . Preis -
angebote u . Nr , 448«
an die Bad . Presse

Ein ausländ . Stu -
dent sucht ruhig .,
möbl. iimmer
zu mieten , m . Jen -
tralheizg . u . Bad .
Ang . u , Nr . 4487
an die Bad . Presse

Unmöbl. Zimmer
m . Zentralheizung
in ruhiger , sonniger
Lage , mögl , m , Bad -
benütz. , auf 1. Olt .
zu mieten gesucht,
Ang . u , Nr . 4489
an die Bad . Presse

Leeres Zimmer
sofort j . miet . gef,
Ang . u . Nr . 4491
an die Bad . Presse

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe .

Oeffentliche Erinnerung .
Hierdurch wird an die Zahlung 1oU

gender Steuern erinnert :
5. 9. 38 die Lohn , und Wehrsteuer für

die zweite Hälfte bzw. für den
ganzen Monat August 1938 !

10. 9. 38 die Umsatzsteuer für den Mo -
nat August 1938 :

10. 9. 38 das dritte Viertel der Einkom¬
men. und Körperschaststeuec -
Vorauszahlungen für 1938 m .
einem Viertel der zuletzt der -
anlagten Einkommen - u . Kör -
perschaftsteuer , Steuerpflichtige
deren Einkünfte überwiegend
aus Land , und Forstwirtschaft
herrühren , haben auf 10. 9. 38
keine Vorauszahlungen zu lei-
sten :

10. 9. 38 die Beförderungsteuer im Per -
sonenverkehr mit Kraftsahr -
zeugen .

15. 9. 38 die Börfenumsatzsteuer für den
Monat August 1938 :

Zugleich wird an die Zahlung der im
Laufe des Monats aufgrund der zu-
gestellten Steuerbescheids fällig gewefe-
nen und noch fällig werdenden „ Ab-
fchlubzahlungen " erinnert .

!IIIIIIIIIIi!llll» !l !llll »!>

kleine

Anzeigen

Gvotze
rvirkunn

Eine Einzelmahnung der oben auf -
geführten Steuern erfolgt nicht mehr .Wer eine Zahlung versäumt , hat ohne
weiteres die gebührenpflichtige Erhe -
bung des Rückstandes durch die Nach-
nahm ? oder kostenpflichtigen Einzug im
Wege der Beitreibung zu erwarten .

Wird eine Zahlung nicht rechtzeitig
geleistet , so ist mit dem Ablauf des Fäl¬
ligkeitstages nach gesetzlicher Vorschrift
ein einmaliger Säumniszuschlag von
2 v . H. deS rückständigen Betrages ver-
wirkt .

Die Finanziimter : Achern , Baden -
Baden , Bretten , Bruchsal , Bühl , Ett¬
lingen , Hornberg , Karlsruhe -Stadt ,
Karlsruhe -Durlach , Karlsruhe -Land ,
Kehl, Lahr , Oberkirch, Offenburg , Ra .
statt , Sinsheim und Wolfach.

Bekanntmachung »,, entnommen >

Weingarten .
Bekanntmachung .

Heute Donnerstag , den S. und
Freitag , den 9. September 1938 . wird
jeweils von 8—12 Uhr das OUartiergeld
durch die Gemeindekasfe ausbezahlt .

Weingarten , 7 . September 1938.
Der Bürgermeister .

Honig : Groll
Leopoldstr . 20 - Tel. 1859
Lebendes Bienenvolk im Fen;:er !

Steinbach .
Jagdverpachtnng .

Die Bekanntmachung der Ttadtge «
meinde Steinbach vom 2? . AuOst 1938,
wonach die Jagdnutzung der Jagdbezirke
I und II am 14. Sept . 1938 , vormit¬
tags 10 Uhr, versteigert werden soll,
wird hiermit zurückgenommen , pie Ver.
steigerung findet nicht statt .

Steiniach , 30. August 1938.
Der Jagdvorsteher .

Gagqenau .
Billigkeitsmaßnahmen auf dm Gebiet
der Grundsteuer für den ältren Neu»

hausbisitz .
Aus Grund der vom Reich erlassenen

„Richtlinien für BilligkeitSlatznahmen
auf dem Gebiet der Grundteuer " hat
der Herr Badische Minister,es Innern
mit Runderlatz vom 28 . 7, 838 die für
Baden geltenden DurchfthrungSvoc »
schristen für den

„ älteren Neuhausieitz "
td . f . Wohngebäude , die dost 1. 4. 1924
bis zum 31. 3. 1931 bezugifertig wur »
den ) bekanntgegeben .

Anträge auf diese Billig/eitsmatznah -
men , die in Nachlässen mf öffentliche
Baudarlehen bzw . die Grundsteuer
selbst bestehen können , sink in doppelter
Fertigung unter Verwendtng des hier ,
zu vorgeschriebenen Vordrucks für daS
Rechnungsjahr 1938 bis ' spätestens 1.
Oktober 1938 in Zimmer f des Rathau .
ses zu stellen , wo auch die Vordrucke
erhältlich sind.

Nach dem 1. Oktober L38 eingehend ,
Anträge dürfen nicht mejr berücksichtigt
werde » .

Gaggenau , S. Septem <er 1938.
Der Bürgermister .

• 1« mmmmm
41006 44722 53046 55073 55116 59723 61310 61814 62591
70554 71186 72812 88456 90355 93041 97504 110701
115602 117362 119624 127294 129054 130757 148465 161277
169301 170981 174303 183976 184497 189452 192875 213149
218786 220222 220905 224046 225252 225572 227200 240757
247923 249706 259896 265185 265456 266136 271252 274841
286507 297835 306261 313286 314553 314779 315045 321113
324935 326341 339116 348129 350815 354578 360883 367346
378856 378987 384886 384973 391915 392005 392180 396431

40186
67842

111829
161875
215594
243820
283666
322864
367488
397796

Außerdem wurden 3620 Gewinne zu 150 RM . gezogen .
Im Tewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je 20000,
8 zu je 10000, 12 zu je 5000, 48 zu je 3000, 96 zu je 2000,
372 zu je 1000, 544 zu je 500, 996 zu je 300, 22920 zu je 150 NM .

LiOSG zur neuen Lotterie
sind ichon ausgegeben und in allen Teilen zu haben

Stiirmerr^ MannheimoMi

Empfehlungen
Stadt - u . Fern
umzage

prompt u . billig d
SBeinfrieD , Sei . 4441

20.

y/urstwaren
250 g 0 .45

Fleischwurst . . . .
^ q 55

SchOtzenwurst „ 0 g 0 .55
Krakau «' •

_ q .70
Mettwurst Braun»* * .

Käse
Hlg . Umburger 20 -1.

Ostpr . Tilsiter 20 ',. •

Tortenbrie 45 •/, •

Ailg . Bu1terk6se 50- >

Frisches Gemüse
ICoof U

Kopfsalat

Wirsing
Roikohl

250 g 0 .26

250 g 0 .35

. 250 g 0 .43

250 g 0 .55

Kopf 0 .07

0 . 19

. VI, kg 0 . 20
Rotkohl kg 0 . 1 6

Teigwaien
, . 500 g vi .*+v

Eier -Bandnudeln Q .42
Eier -Spätz ' e

;
'

s00gO .4Z
Eier -Makkaron . . . •

0 .4 2
Eier - Spaghetti . - •

Delikatessen
250 g U. 1 »

Heringshappen • • • '
jW g Y . Z5

Kronsardinen ^ g g Zg

Heringssalat iJQ g g 45
Fleischsalat . . '

Seells * 6

. 500g
Seela * s o . Kop.

^
"

^ ^ .23
Kabliau " >p< '•

q .39
Schellfisch - K. ' 01 '

5(D s 0 . 43

M isdiung _ 1 Kabliaufilet . • •
, Q5

f . ICorlsrohi 5601
— . - helft ausgeführt . Fernrut .

...... .*«»-
Sommerbonbon'
MisdHing
tum Teil oefcill

4

Schließung der städtisjen Schwimm -
bäder .

Das ftädt .Schwimmlad im Traifch-
dachtal und am Kupp^stein wird mit
Wirlung vom 7. Septenbec 1938 an

geschlissen .
Guggenau , 6. Gepte»ber 1938 .

Der Bürger » eister.
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